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Grenzen siir alle Wehrfähigen gesperrt — Verfassung teilweise auherkrast gesetzt

Prag , 18. Sept . I « der Sitzung der Regierung am
Samstag wurden für das Gebiet des ganzen Staates aus
die Daner von drei Monaten außerordentliche Maß -
« ahmen beschlossen .

Mit diesem Beschluß werden zeitweilig gewisse b « rger -
liche Rechte , die durch die Verfassuugsurkunde garantiert
sind, ansgehoben bzw. beschränkt . Dies sind insbesondere
Eingrisse i« die Freiheit der Person , des Hanses und des
Briefgeheimnisses , weiter in das Koalitious - uud Versamm -
luugsrecht , gegebenenfalls Beschränkungen der Presseznlassuug.
Weitere Maßnahmen könne« die Landespräsidenten aus
Gruud des Gesetzes über außerordentliche Maßnahme « tres-
se« . Die Verordnung trat am Tage ihrer Kundmachung, am
17. September , sofort in Kraft.

Während eines Krieges , oder wen » im Junern des Staates
oder an dessen Grenzen Ereignisse eintreten , die in er-
höhtem Maße die Integrität des Staates , seine demokratisch -
republikauische Form , die Verfassung oder die öffentliche
Ruhe und Ordnung bedrohen, könne« anßerordent »
liche Verfügungen getroffen werden.

Es werden vier Paragraphen der Berfas -
snngsnrknude außer Kraft gesetzt , und zwar die
Paragraphen :

die Freiheit der Persou ist gewährleistet ,
das H a u s r e ch t ist unverletzlich,
die Freiheit der Presse sowie das Recht , sich

ruhig und ohne Waffen z» versammeln nnd Vereine zn
bilde» , sind gewährleistet ,

das B r i e s g e h e i m n i s ist gewährleistet.
Die durch das Gesetz zulässigen anßerordentlichen Ver -

sügnngen könne» längstens ans die Daner von drei Monaten
angeordnet werden uud nur »«soweit, als sie znm Schutze
der Integrität des Staates , feine republikanische Form , der
Verfassung uud zur Erhaltung oder Wiederherstellung der
öffentliche» Ruhe und Ordnung unumgänglich notwendig
sind . Zu de« außerordentliche« Verfügungen ist ei» von,
Präsidenten der Republik genehmigter Beschluß der Regie -
ruug notwendig . Durch die außerordentliche« Verfügungen
werden auch gewisse Bestimmungen des Verfajfnngsgesetzes
über de« Schutz der Freiheit der Person , des Hauses sowie
des Briefgeheimnisses abgeändert.

Werden außerordentliche Verfügungen verhängt , so kann
die staatliche Sicherheitsbehörde Ausweisungen aus be-
stimmte« Gebieten oder Konsiniernug in bestimmten Gebie-
teu auch außer deu im Gesetz vorgeschriebene« Fällen treffen.
Bei einer Reihe von Straftaten C*) kann die staatliche Sicher-
heitsbehörde jederzeit auch ohne gerichtlichen Auf¬
trag Hausdurchsuchungen vornehmen . Die staatliche Sicher-
heitsbehörde kann die Beschlagnahme nnd Oeffnuug von Brie -
se » sowie anderer Seuduugeu ohue richterliche « Antrag an-
ordne« . Vereine könne» einer besondere« behördliche « Auf¬

ficht nnd besondere« Bedingungen «nterworfen werden. Im
Zustand der Ansnahmeverfügnngen könne « die staatliche «
Sicherheitsbehörde « Berfammlu «gsverbote erlassen, die
Heransgabe «nd Verbreitung von Zeitschristen kau« einge -
schränkt, besondere« Bedingungen «nterworfen u «d im Falle
äußerster Notwendigkeit eingestellt werden. Den Zeitungen
kann Vorzensur auserlegt werde« . Im Zustand der
Ausuahmeversügnngen können von der Regierung
nahmevorschriste» über das Trage « vo « Waffe «
Munition verordnet werde» . Dasselbe betrifft Presse-
Meldnngswese «.

Diesmal wird zum ersten Mal seit Sem Bestehen
Staates bzw . Inkrafttreten des Gesetzes von der Verhängung
außerordentlicher Verfügungen Gebrauch gemacht .

UNd
U « d

des

Alle Männer bis zu 50 Jahre «
zurückgehalten

Prag , lg . Sept . Obwohl eine vo« Paris gemeldete allge«
meine Mobilisierung der Tschecho- Slowakei dementiert wnrde,
ist doch die Tatsache feftznstelle» . daß seit Sonata « srüh « ach
Mitternacht die Ansreise ans der Tschecho- Slowakei sür
alle Männer bis znm Alter vo » SO Jahren
gesperrt ist , ohne daß diese Verfügung verlantbart worden
wäre . Aus den Züge « wnrde» sämtliche Reisenden im Alter
unter 3v Jahre « entfernt bzw. bei Uebertrete« der Grenze an»
gehalten .

Wlussolinis Abrechnung mil ®rag :

Statien hat seinen Platz gewählt
"

Volksabstimmungen als einzige friedliche Lösungsmöglichkeit — Rasche Entscheidung tut not
T r i e st , IS . Sept . M n s s o l i n i hielt gestern in Trieft vor 150 000 Begeisterte » eiue große Rede, i« der er

mit dem Mosaikstaat Tschecho- Slowakei abrechnete , die Notwendigkeit der Volksabstimmungen betonte
und feststellte, daß die europäische» Erfordernisse die radikalste Lösung forderte » . Er betonte weiter» Italien
wünsche , daß ei»e friedliche Lösung erreicht werde. Es wünsche, daß, wenn sie nicht möglich ist» der eventuelle
Konflikt begrenzt nnd lokalisiert werde. Wenn das aber nicht eintreten sollte uud für oder wider Prag ein
Aufmarsch uuiverfelle » Charakters kommen sollte,dann müsse man wissen» daß der Platz Italiens
bereits gewählt sei .

Ein Tag voll von strahlendstem Glänze , ein Tag voll von
überschweglichem Jubel des Volkes empfing Mussolini
bei seinem großen Staatsbesuch im reichgeschmückten T r i e st .
Stunden vor der Ankunft Mussolinis war der weite , auf
einer Seite nach dem Meere zu offene „ Platz der Einigkeit "

von einer unübersehbaren Menschenmenge erfüllt . Die SS
Mann starke Abordnung der Triester deutschen
Nationalsozialisten , an der Spitze der deutsche
Konsul , Legationsrat Dr . Dankwort , und der Orts -
grnppenleiter der NSDAP ., Pg . Strasser , erscheinen
und werden auf die Ehrenplätze ganz vorn links von der
Rednertribüne geleitet . Heil - Hitler - und Evoiva -
Rufe erschallen zu ihrer Begrüßung über den weiten Platz .
Auch die mandschurische Kommission , die sich
gerade ans einer Studienreise in Italien aufhält , wird mit
Evviva -Rnsen begrüßt . Drüben an der anderen Seite sieht
man die leuchtenden Mützen der n a t i o n a l sp an i s ch e n
Kolonie , die ausländischen Diplomaten sowie die Ver -
treter der Kolonien der verschiedenen Staaten .

Plötzlich erscheint draußen im Meere der Torpedoboots -
Zerstörer „ Camieia Nera " mit dem Duce an Bord . Die
Sirenen heulen , Salutschüsse der Landbatterien ertönen .
Ter Zerstörer wirft Anker . Ein gewaltiges Brausen von
Dnee -Tuce -Rufen aus mehr als 150 000 Kehlen erfüllt die
Luft . Unter dem Donner der Geschütze des „ Camieia Nera "

betritt Mussolini den Boden der Stadt Trieft . Wenige
Minuten später erscheint Mussolini , gefolgt von seinen Mi -
nistern und engsten Mitarbeitern auf dem Platz . Lange
dauert es , bis sich der Jubelsturm legt und Mussolini das
Wort zu seiner großen Ansprache ergreifen kann .

Die große Rede des Duee
Triestiner !
Gekommen bin ich , um zu sehen , was Ihr getan habt ,

und mir darüber ein Bild zu machen , wie der Weg zur Er -
reichung des Zieles beschleunigt werden kann . Ich bin ge-
kommen , um Euch zu hören und Euch zu sprechen .

In der Geschichte Triests gibt es keine besonderen
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Ls kommen die Flüchtlinge mil ihren letzten Habseligkeiten über die Grenze (Weltbild, Scherl-Zand»)
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Montag de« 19. September 1SS8

Wendepunkte , Sie nicht auch Wendepunkte in der Geschichte
des gemeinsamen Vaterlandes gewesen wären . Als 1886
das junge italienische Königreich , mit Preußen militärisch
verbündet , seine Grenzen am Jsonzo zog, konnten ober -
flächliche Beobachter das Geschick von Trieft sllr besiegelt
halten . Schon 16 Jahre später hat Trieft mit der Geste von
Oberdan geantwortet . 1S14 warf die Doppelmonarchie die
Würfel , versuchte den höchsten Wurf und verlor .

Es kam der Sieg und für Euch die politische Wiederoer -
einigung mit Italien , mit dem ihr immer eins ward .

Wieder 2« Jahre später, im März 1938, vollzog sich jenes
unaufhaltsame Ereignis , das sich schon seit 1878, wir Ihr alle
wißt, abgezeichnet hat. Millionen von Meusche « haben es ge»
wollt ! Niemand hat sich ihm widersetzt. Für Trieft ist damit
eine neue Lage entstanden. Es ist bereit, die damit gestellte«
neue« Aufgabe« anzupacken «ud z« meistern.

Trieft weiß , daß die Geographie nicht eine Meinung ist
und sich auf lange Sicht an jenen rächt, die sie dafür halten .
Trieft zählt auf seine Kraft , Trieft kann vor den neuen Auf -
gaben nicht kneifen , kneift nicht und wird niemals kneifen !

Die Lösung Hecht Volksabstimmungen !
Es gibt im Lebe« der Böller Augenblicke, in denen die

Männer , die sie leite «, vor ihrer Bera «twort «ug nicht zurück-
schrecken dürfen , sondern sie in vollem Umfange übernehme«
müsse « . Das , was ich Euch jetzt sage , ist nicht nur von der
Politik der Achse Rom —Berlin , noch nur von de» Freund -
schaftsgefühlen diktiert, die uus mit den Ungarn , mit de«
Pole « «ud anderen Nationalitäten in dem Staat , de» ma«
de« Mosaik st a a t Nr . 2 heiße» könnte, verbinde«.

Was ich Euch sage , ist diktiert von einem Berantwortnngs -
gesühl , das ich mehr als italienisch, das ich europäisch nenne«
möchte . Wenn die von der Geschichte gestellten Probleme eine«
Grad stürmischer Komplikationen erreicht haben, dann drängt
sich die einfachste , logischste nnd radikalste Lösung auf, die LS-
fnng, die wir Faschisten die totalitäre heißen . >

Gegenüber dem Problem , das in diesen Tagen die Welt
in Atem hält , hat die Lösung nur einen Namen : Volksab -
st i m m n n g e n ! ^Stärkster Beifall , anhaltende Dnce -Dnce -
nnd Siegheil -Rnfej . Volksabstimmungen für alle Nationali -
täte« , die sie verlangen , für die Nationalitäten , die in jenen
Staat hineingezwnnge « wnrden , der die große Tfchecho-Slo -
wakei sei« wollte ««d sich heute iu seiner ganzen organische»
Haltlosigkeit offenbart .

Aber es ist noch etwas anderes zu sagen : nämlich , daß in
einem bestimmten Augenblick die Ereignisse den rasenden
Lauf einer Lawine annehmen , weshalb man schnell han -
d e l n muß , wenn man Unordnungen und Komplikationen
vermeiden will .

Daß ma« schnell handeln mnß, mnß vom englische» Pre -
mierminister verstände« worde» sei«, der sich vo« Londo« »ach
München begab, da jede Berzögernng der Lös««g nichts nützt ,
sondern den fatale « Zusammenstoß bestimmt herbeiführt.

Diese Lösung beginnt bereits trotz der Kampagne Mos -
kaus in den Herzen der europäischen Völker Raum zu ge-
Winnen .

Italiens Platz bereits gewählt !
Wir wünsche « ebenso iu diese » letzte » Stunde » , daß eine

friedliche Lösung erreicht werde. Wir wünschen, daß ,
we»» sie nicht möglich ist, der eventuelle Konflikt begrenzt
und lokalisiert werde. Wen » das aber nicht eintreten sollte
nnd für oder wider Prag ei» Aufmarsch »»iverselle» Charak-
ters kommen sollte, dann mutz man wissen, daß der Platz
Italiens bereits gewählt ist .

Rassenfrage und Imperium
Was die innere Politik anbelangt , so ist die Raffen -

frage das Problem der brennenden Aktualität . Auch auf die-
fem Gebiet werden wir die nötigen Lösungen schaffen. Das
Rafsenproblem steht mit der Eroberung des Imperiums im
Zusammenhang . Für dessen Prestige ist ein klares scharfes
Rassenbewußtsein erforderlich , das nicht nur Unterschiede , son-
dern auch die Ueberlegenheit (Superiorität ) mit aller Deut -
lichkeit bejaht . Das Judenproblem ist also nichts anderes
als ein Teil dieser Erscheinungen . Unsere Stellung ist durch
diese unbestreitbaren Tatsachen bestimmt worden . Trotz un -
serer Politik der letzten 16 Jahre ist das JudentumHer
unversöhnliche Gegner des Faschismus . Im -
merhin werden die Juden , die italienische Staatsangehörige
sind, sofern sie unbestreitbare militärische oder bürgerliche Ver -
dienste gegenüber Italien und dem Regime haben , Ver -
ständnis und Gerechtigkeit finden . Für die anderen
wird eine Trennungspolitik durchgeführt werden .

Schließlich wird sich die Welt vielleicht mehr über unsere«
Edelmut , als über «ufere Streuge wunder « , es sei de« « , daß
die Jude « jenseits nnd diesseits der Grenzen «nd vor allem
ihre plötzlich und unerwartet anstancheuden Freunde , die sie
von allzu vielen Kanzeln herunter verteidigen , «us zwingen ,
unsere Wege radikal zu ändern.

Immer wieder wird der Duce von den Beifallsrufen un -
terbrochen . Als Mussolini von der Forderung nach Volksab -
stimmungen spricht, dröhnt ein neuer Beifallssturm auf . Der
Satz Mussolinis , daß Italien selbstverständlich auf
Seiten jener stehe , die gegen Prag Stellung nehmen , wird
von einem brausenden Jubel der Zustimmung begleitet . Die
Deutschen rufen Mussolini in diesem Augenblick begeisterte
Duee -Heil - , Duce -Heil -Ruse zu . Mussolini merkt es , er blickt
zu der deutschen Gruppe herüber und grüßt sie besonders .

Nachdem der Duce seine Rede beendet hat , dauert es minu -
tenlang , bis die Jubelrufe sich legen . Immer wieder wollen
die Menschen ihren Duce sehen.

Ein Ausruf des Freikorps
Konrad Henlein erläßt folgenden Aufruf :

Sudetend eutfche !
Noch lastet auf Euch die Schreckensherrschaft der hnssitisch-

bolschewistischen Verbrecher in Prag . Mit Maschinengeweh »
ren , Tanks und Kanonen versuchen die tschechischen Macht,
Haber, die Freiheit des Sudetendeutschtums zu unterdrücken .
Unsägliches Leid ist die Folge , allein die Stunde der
Befreiung naht ! Verzagt daher nicht, sondern haltet
aus ! Leistet Widerstand über Widerstand ! Hunderttausende
sudetendeutscher Volksgenossen strömen in die Reihen des
Freikorps . Sie sind bereit , ihr Blut und ihr Leben für die
Befreiung der Heimat von tschechischem Joch einzusetzen .

Das Kommando des Sudetendeutschen Freikorps .

Freikorps 40 ovo Mann slark
Gewaltiger Zustrom bedingt Begrenzung

Der Zustrom »o« Sudetendeutschen znm „Sudetendeutschen
Freikorps " ist so groß, daß Konrad Henlei « de« Besehl
herausgeben mußte, die Stärke jeder der vier Gruppe«, i« die
das Freikorps gegliedert ist, bis auf weiteres a« f 10 000 Man «
zn beschränken , so daß die Gesamtzahl des Freikorps
vorläufig 4 0 0 0 0 Ma « « beträgt.

Dazu erfahren wir : Alle jene sudetendeutschen Männer
zwischen 18 und 50 Jahren , die als Flüchtlinge die sudeten -
deutsche Grenze überschritten haben und in das „Sudeten -
deutsche Freikorps " eintreten wollen , haben sich bei den Flücht -
lingssammelstellen entlang der Grenze zu melden .

Velen will öas Teschener Gebiet wieder
.Jetzt gilt die Politik der Selbstbestimmung''

L. Warschau , 19. Sept . Der Kampfausschuß für die Rechte
der Polen in der Tschecho -Slowakei ruft in einer von der
gesamten polnischen Presse verbreiteten Erklärung zu energi¬
scher Unterstützung aller Forderungen der „Brüder jenseits
des Olsa -Flusses " auf . Heute veranstaltet der Kampfausschuß
mit Unterstützung vieler polnischer Organisationen eine Groß -
kundgebung im Kattowitzer Stadttheater . Gleichzeitig ver -
öffentlichen die polnischen Zeitungen einen Beschluß des polni -
schen Parteiausschusses in der Tschecho -Slowakei , der feierlich
feststellt, daß der polnischen Bevölkerung alle Rechte und
Freiheiten gebühren , die andere Volksgruppen erhalten .

Seit Sonntag abend gibt der polnische Rundfunk in Katto -
witz speziell Nachrichten und Anweisungen für die polnische
Volksgruppe in der Tschecho - Slowakei durch, durch die die
Polen westlich des Olsa - Flusses zum Ausharren aufgefordert
werden , da ihnen bald die Erlösungsstunde schlagen werde .

Die von „Kurjer Poranny " erhobene Forderung
auf Rückgabe des TeschenerGebietes an Polen
wird heute von anderen polnischen Blättern aufgenommen .
So erklärt „Expreß Poranny "

, daß das uralte polnische Land
seinerzeit vom Mutterland abgerissen wurde , als Polen sich
gegen die Invasion bolschewistischer Horden verteidigen mußte .

Die ganze öffentliche Mei «««g Polens verlange , daß die
Entscheidung der sudetendeutschen Frage im Grundsatz auge-
wendet werde auf die polnische Bevölkernng , die gegen ihren
Willen uuter die tschechische Herrschast geraten fei.

Die Slowaken wollten auch nicht als tschechisches ethno -
graphisches Material behandelt werden und die Ungarn
wünschen, zum Mutterland zurückzukehren , von dem sie ab-
getrennt wurden . — Das Militärblatt „Polska Zbrojna "
schreibt : Es gebe keine Nationalität , die mit den Tschechen in
einem Staate leben wolle . Die Zeit für Teilkompromisse und
taktische Manöver sei zu Ende . Heute gilt die Politik
der Selb st be st immun g . Die Jahre des Kampfes des
Polentums in der Tschecho - Slowakei um ihre innere Zuge -
Hörigkeit zum Vaterland müßten jetzt die entsprechenden Re -

Offene Provokation znm Krieg
Prag laßt »ie Maske sollen — Verbrecherischer Größenwahn

□ Prag , 19. Sept . Die Betrachtungen der tschechischen
Presse zur augenblicklichen Situation sind außergewöhnlich
entschlossen und selbstsicher. Durchweg erfahren die Pläne zur
Lösung der sudetendeutschen Frage durch eine Volksab -
stimm un g oder durch eine Abtrennung der deutschen
Gebiete eine scharfe Ablehnung .

Das „Pravo Lidn" vom 18. September schreibt : „Es gibt
in de» « estliche « Demokratie « Le« te, die glaube «, daß sie hier
i« de« deutsche« Gebiete « eine Volksabstimmung znlasse«
könnten. Sie wisse« allerdmgs auch, daß die tfchecho-slowaki-
sche Armee dieses Gebiet nie freiwillig verlasse« würde,
«ud versuche « daher vorzaschlage« , es möge i« das s«deten-
deutsche Gebiet ei«e i«ter» atio«ale Polizei entsandt werden.
Jeder weiß aber, was das bedenten würde : de» Anschluß an
das De «tsche Reich , ei« verstümmeltes Böhme « «ud früher
oder später eiueu Krieg »ud das Eude der tschecho -slowakischeu
Selbständigkeit .

Wir lasse« aber keine internationale Polizei in die Repu¬
blik Wir gestatte « keine » Anschluß « ud keine
Volksabstimm « « g. Darüber werde» wir weder ver-
Handel » » och überhaupt daran denke » . Und wen» wir »»er -
schütterlich hinter «nsere« Grenze « stehe« ««d a« f «« serem
Recht beharre« werden , wird nns die ganze Welt helfe«.
Vielleicht sind wir « icht stark ge««g, Deutschland zu schlage «,
aber wir fiud stark geuug , um gauz Europa i« ei«e« Krieg
hineinzuziehen ."

Prager Fälscherzenlrale
Fabrik bela st ender SDP . - Dokument «

Eger , 19. Sept . In Prag wurden alle Briefbogen , Stem -
pel und sonstigen Büronnterlagen , die bei der Haussuchung
in den verschiedenen Aemtern der Sudetendeutschen Partei
beschlagnahmt worden sind , durch Sonderkuriere dem Innen -

Ministerium zugeführt . Gleichzeitig hat das Innenministerium
durch Rundspruch an alle Polizeibehörden Anweisung ge -
geben , sämtliche Briefbogen und Stempel der Ortsgruppen
und Bezirksleitungen der Sudetendeutschen Partei mit Unter -
schristsproben der Amtswalter dem Innenministerium durch
Sonderkuriere zuzuleiten . Im Innenministerium ist eine
regelrechte Fälscherzentrale eingerichtet worden , deren
Leitung einem aus Deutschland geflüchteten jüdischen Kom-
munisten übertragen worden ist, der früher eine Paßfälscher -
zentrale sür Emigranten in Prag unterhielt .

Während in Eger schon in den letzten Tagen in großen
Massen zu Provokationszwecken falsche Mitgliedskarten der
Sudetendeutschen Partei für Polizeiagenten hergestellt wnr -
den , ist jetzt, wie aus allen Vorbereitungen hervorgeht , ganz
offensichtlich geplant , eine besonders teuflische Provo -
kation durchzuführen . Man will ohne Zweifel , da die
HanSöurchsuchungen in den Geschäftsstellen der Sndetendeut -
schen Partei völlig ergebnislos geblieben sind und nicht das
erhoffte Material für den Staatsanwalt erbracht haben , die
nötigen Dokumente selbst h e r st e l l e n, mit deren
Hilse man dann die Sudetendentsche Partei in den Augen der
internationalen Oessentlichkeit belasten will .

„Der Beqinn der Diktatur"
Kope « hage «er Presse- Stimmen zu de« Maßnahme « Prags .

!H Kope«hage« , 19. Sept . Die Kopenhagener Sonntags -
blätter heben zur Lage in der Tschecho -Slowakei hervor , daß
die von der Prager Regierung am Samstag verfügte Ver -
hängung des Belagerungszustandes über das ganze Land als
der Beginn der Diktatur zu werten sei. Außer mit
den Besprechungen in London beschäftigen sich die Kopen -
Hagener Blätter vor allem mit der Errichtung des Sudeten -
deutschen Freikorps .

sultate zeitigen . Die Parole der Selbstbestimmung für die
polnische Bevölkerung müsse in vollem Umfange und so °rasch
wie nur möglich verwirklicht werden .

Wie wir hören , wird die Prager Regierung wegen der Hai -
tnng der polnischen Presse in Warschau protestieren .

Bulgarische Kresse : Selbstbestimmungsrecht
□ Sofia , 19. Sept . Die bulgarische Presse , die dem tschechi-

schen Brandherd auch weiterhin die größte Aufmerksamkeit
entgegenbringt , spricht sich in ihren letzten Kommentaren ein-
stimmig für das Selbstbestimmungsrecht aus . Die Blätter
heben hervor , daß die sudetendeutsche Frage erneut die Un -
gerechtigkeiten der Friedensverträge wachrufe , die, wenn
in Europa der Frieden erhalten bleiben solle, beseitigt werden
müßten . Sämtliche Blätter betrachten eine Volksabstimmung
im Sudetengebiet ähnlich wie an der Saar bereits als eine
feststehende Tatsache, mit der man in absehbarer Zeit rechnen
könne.

Bor tem Belagerungszustand in Valästina ?
Jerusalem , 19. Sept . Im Zusammenhang mit der bevor «

stehenden Ankunft von sechs neuen englischen Bataillonen
spricht man in Kreisen der Mandatsregierung von einer
großen „Säuberungsaktion ", verbunden mit der Ausrufung
des Belagerungszustandes , wozu nach militärischer Ansicht die
gesamte englische Truppenmacht in Stärke von fünf Brigaden
nunmehr ausreichen würde .

Inzwischen reißt die Kette der Zusammenstöße und Sabo -
tageakte nicht ab.

Kurze Meidungen
Deutsches Reich

Reichswirtschaftsminister Funk hat sich gestern abend auf
Einladung der türkischen Regierung zu einem Staatsbesuch
nach Ankara begeben . Der Reichswirtschaftsminister wird
auch einige südosteuropäische Hauptstädte besuchen. Er ist von
seiner Gattin und den Oberregierungsräten Walter und
Knothe begleitet .

Im Rahmen der soeben beendeten Straßenbautagung in
München erklärte der jugoslawische Delegationsführer , Vize -
Präsident der Staatsbahnen , Dr . Vrhunez : Das jugoslawische
Straßenbauprogramm , das für die kommenden Jahre aufge -
stellt worden sei . sehe über 2000 Straßenkilometer vor . die
mit modernen Fahrbahndecken versehen werden sollen . Dieses
Programm sei nicht zuletzt unter dem Eindruck der gewalti -
gen Entwicklung des deutschen Straßenbaues entstanden .
Frankreich

Die Pariser Gewerkschaft der marxistischen Maurer hat
für den heutigen Montag den allgemeinen Streik beschlossen ,
wenn ihre Forderungen bis dahin nicht angenommen worden
sind.
Polen

Der Vertreter Polens bei der Genfer Liga hat im Auftrag
seiner Regierung an den Präsidenten der Versammlung ein
Schreiben gerichtet , in dem er erklärte , daß Polen seine
Wiederwahl in den Rat der Liga , die am Montag vorgenom -
men werden sollte , nicht beantragen werde .
Rumänien

Der König von Rumänien hat durch ein Dekretgesetz alle
rumänischen Frauen verpflichtet , in Kriegszeiten
vaterländischen Dienst zu tun . Die Frauen können
einzeln oder nach Kategorien mobilisiert und zu jenen Dienst -
leistungen herangezogen werden , zu denen sie geeignet sind.

Hau »»schriftleiter : Theodor Ernst Eisen tauf Dienstreise ) , Stellvertreter :
Johann Aakvb Stein . VretzaeseKlich verantwortlich : Für Politik und Schluß -
dienst : Johann Jalob Stein : sür Volkswirtschaft : Th . « . Eisen :
für Kultur , Untertuilunsi , Film uns f?unt : Huberl Toerrichuck : für den
StadtteilI Al »is Richard «: für Kommunales , Briefkasten . Gerichts , und Ver .
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Chronik : Herber » Schnellhard »! für de » übrigen Heimatteil : Otto Schreiber :
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Das Gesicht der Stunde
Am gleichen Tage , an dem von Trieft aus die Stimme

des Duce laut und vernehmlich zu Europa sprach , klar und
ruhig , mit der Sicherheit öes verantwortungsbewußten
Staatsmannes , warnend und mahnend , selbstsicher mit der
Feststellung , daß der Platz gewählt ist , den Italien für den
Fall eines Aufmarsches mit universellem Charakter um Prag
einnehme , an dem gleichen Tage , an dem Mussolini noch
einmal öie Forderung nach Volksabstimmungen ausstellt und
sie mit aller nur möglichen Deutlichkeit unterstreicht , leistet
sich eines der Prager Hetzblätter die bisher wohl nieder -
trächtigste Provokation der gesamten zivilisierten Welt .
Europa ist von den Tschechen in der letzten Zeit alles Mög -
liche gewöhnt ? was aber das „P r a v o L i d u " schreibt ,
übertrumpft alles bisher Dagewesene . Nachdem das Blatt
zuerst den starken Mann markiert , Volksabstimmung und
alles ablehnt , bemerkt es mit einem Zynismus ohnegleichen :
„ Wir sind vielleicht nicht stark genug , Deutschland zu schlagen ,
aber wir sind stark genug , um ganz Europa in einen Krieg
hineinzuziehen ."

Nach den unendlichen Greueltaten , über die wir jeden
Tag Seiten auf Seiten unserer Zeitung füllen könnten , nach
der Enthüllung der Bewaffnung der Zuchthäusler als Anti -
faschijtengarde des Herrn Benesch , kann uns diese Stimme
nicht mehr überraschen . Sie ist uns nur eine Bestätigung
dasür , daß in der Tat in Prag nicht mehr Herr Benesch r«-
giert , sondern der Bolschewismus , in desien Programm eS
liegt , ganz Europa in einen Krieg hineinzuziehen . Diese
Aeußerung des tschechischen Blattes bestätigt uns nur , daß
man von Prag aus das Chaos will , baß man die in der
Tscheche ! herrschende Anarchie auf ganz Europa ausdehnen
will . Wir hoffen aber , daß in sämtlichen Hauptstädten Euro -
pas diese Provokation für den ganzen Kontinent verstanden
und gehört wird und baß man daraus endlich die notwendigen
Konsequenzen ziehen und erkennen wird , daß die Welt es
bei der Tschecho - Slowakci nicht mehr mit einem Kulturstaat
zu tun hat , der das Leben auch uur eines fremden Soldaten
wert ist , sondern mit einem bolschewistischen Staatsgebilde ,
dessen Existenzberechtigung von Tag zu Tag mehr in Frage
gestellt wird , je weiter darin der Abschaum der Menschheit
die Zügel ergreift , um die Brandfackel nach Europa zu wer -
fen . Bon Prag ist nichts mehr zu erwarten , als nur der
absolute Zerstörungswille , die vollkommene Anarchie .

Bedarf es noch eines besseren Beweises als die Außer -
kraftsetzung der Verfassung ihn bietet ? Müssen wir noch
mehr Tatsachen anführen ? Müssen wir Argumente suchen ?
Nein ! Prag selbst bietet sie uns in Hülle und Füll «.

Denn , so müssen wir doch fragen , was herrscht in einem
Staat , der keine Freiheit der Person mehr kennt , für den
das Hausrecht nicht mehr unverletzlich ist , um nur einige
Punkte herauszugreifen : mit einem Wort , die Anarchie . Und
was die Außerkraftsetzung der Verfassung bedeutet , das
können wir uns nicht einmal annähernd ausmalen . Haben
nach all dem unendlichen Leid öer vergangenen zwanzig
Jahre und nach der furchtbaren Not der letzten Wochen die
Sudetendeutschen mit einer Bartholomäusnacht zu rechnen ?
Soll mit der Außerkraftsetzung der Verfassung ein großes
Blutbai » unter den Sudetendeutschen organisiert und den
Horden des Herrn Benesch völlig freie Bahn für ihre Mord -
gier geschaffen werden ? Die nächsten Tage schon werden es
uns zeigen .

Was aber heute schon der ganzen Welt klar sein muß , ist
die Tatsache , daß Herr Benesch und seine Freunde alles tun ,
um die Lösungsversuche öer verantwortungsbewußten Staats -
männer zu sabotieren und einen fertigen Zustand zu schaffen
versuchen , an dem nach Meinung der Prager Unverantwort -

' lichen nichts mehr zu ändern wäre . In dieser Hoffnung
dürfte Herr Benesch schwer getäuscht werden . Auf der anderen
Seite aber mutz sich Sie Erkenntnis durchsetzen , baß die Si -
tuation von Stunde zu Stunöe unhaltbarer wird und datz so
rasch als möglich gehandelt werben muß .

Llebereinstimmung im Londoner Gespräch
Achtstündige Seralungen - Rückkehr der französischen Minister - Heute Kabinettssitzungen

London , IS . Sept . Ministerpräsiöent D a l a d i e r und
Außenminister B o n n e t trafen gestern programmgemäß um
9.20 Uhr auf bei » Flugplatz Croydon bei London ein . Sie
würben bei ihrer Ankunft auf dem Flughafen von dem eng -
tischen Premierminister Chamberlain und von Lord
Halifax , ferner von dem französischen Botschafter in Lon -
don sowie einer Reihe hoher Regierungsbeamter willkommen
geheißen . Daladier bedankte sich besonders dafür , baß Cham -
berlain persönlich gekommen sei , um ihn zu empfangen und
sagte : „Was für eine großartige Geste ist Ihr Flug nach
Deutschland gewesen ." Nach öer Begrüßung begaben sich die
englischen unö französischen Minister im Kraftwagen nach
London .

Um 11 Uhr begannen in Downingstreet 10 die Besprechun -
gen .

Während der Beratungen machten eine Anzahl von K o m -
m u n i st e n . die ans dem Trasalgar - Platz gelärmt hatten , den
Versuch , vor dem Gebäude des Premierministers zu d e m o n -
strieren . Mit geballten Fäusten zogen sie durch Whitehall
und riefen : „Steht den Tschechen bei !" Die Polizei riegelte
jedoch die Kommunistenhorde ab und verhinderte eine Stö -
rnng der Ministerbesprechungen .

Nach einer Mittagspause
' gingen die Besprechungen von

15 Uhr bis 19 .40 Uhr weiter . Um diese Zeit begaben sich die
französischen Minister in die französische Botschaft .

Um 22.15 Uhr , vorgesehen war ursprünglich 21 .30 Uhr , kehr -
ten die französischen Minister nach Downingstreet Nr . 10 zu -
rück .

Die Beratungen gingen kurz nach Mitternacht zu
Ende . Sie haben insgesamt über acht Stunden gedauert .

Nach der Sitzung wurde folgendes Eommuniqus ans -
gegeben :

„Nach voller Erörterung der gegenwärtigen internationa -
len Lage befinden sich die Vertreter der britische » und srauzö -
fische « Regierung in voller Uebereinstimmnng über

die Politik , die einzuschlagen ist , um eine friedliche Lösung de«
tschecho - slowakischen Frage herbeizuführen . Die beide » Re »
gierungeu hoffen , daß es hiernach möglich sei» wird , die Frage
ei « er allgemeine « Bereinigung im Interesse des europäischen
Friedens zn prüfen ."

Im Verlause des Abends waren auch Lord Runeiman und
Ashton Gwatkin zu den Beratungen zugezogen worden .

Die französischen Minister kehrten nach Abschluß der Be -
sprechungen sofort zur französischen Botschaft zurück .

Dalabier erklärte Pressevertretern : Er bedauere , daß
er sehr wenig sagen könne . Es sei ihm nicht möglich , etlvas
darüber mitzuteilen , was sich in den Besprechungen ereignet
habe , da er Chamberlein sein Wort gegeben habe . Er verlas
dann die sranzösische Fassung des amtlichen Kommuniquees .

Nach französischer Ansicht sind der sranzösische Premier -
minister und der Außenminister mit den Ergebnissen ihrer
Besprechungen sehr zufrieden .

Di « französische Delegation wird London heute um 8 Uhr
im Flugzeug verlassen . um nach Paris zurückzukehren .

Die Vorschläge der englischen und französischen Regierung
zur tschechischen Frage werden im Anschluß an die Beratun -
gen vom Sonntag am Montag in Lonöon und Paris gleich -
zeitig von den beiden Kabinetten beraten werden .
Irgendwelche Einzelheiten über die Beratungen vom Sonn -
tag oder über den Plan sind nicht mitgeteilt worden . Es
wird nunmehr bestätigt , daß es unwahrscheinlich ist , daß etwas
über den britisch - französischen Plan mitgeteilt wird , bevor der
britische Premierminister den Führer von neuem gesehen hat .

Preß Association bemerkt zu den Verhandlungen und der
Ankündigung , datz sich die französische unö britische Regierung
in voller Üebereinstimmung befänden , datz diese Verlaut¬
barung ein beträchtliches Matz an Entspannung für öie
Lage mit sich bringen werde . Das amtliche Communiquö
öente an , daß ein sehr viel umfassenderes Gebiet als nur
öie tschecho- slowakische Frage erörtert woröen sei.

Londons Presse: Volksabstimmung !
.Selbstbestimmung bedeutet friedliche Lösung" — Tscheche » von heute ein Korridor Sowje ! Rußlands

London , 19. Sept . Die gesamte Londoner Sonntags -
presse beschäftigt sich nnr mit der einen Frage : Volksab -
ftimmnng i» der Tschecho-Slowakei oder nicht ? Selbst die
wenigen Blätter , die bisher noch schwankend waren , bejahen
diese Frage hente eindeutig n » d man kann zum ersten Mal
feststellen , daß der Volksab st immnngsgedanke sich
so gut wie endgültig dnrchgesetzt hat , obwohl noch
keine Stellungnahme des britischen Kabinetts vorliegt .

Die „Daily Mail " schreibt : „Selbstbestimmung ist der
Schlüssel zur Lösung der tschechischen Frage , Selbstbestimmung
ist einer öer Grundsteine der Friedensverträge . Weder
Frankreich noch andere demokratische Länder können daher
logischerweise in «inen Krieg gehen , um eine Volksabstim -
mung zu verhindern ."

Der diplomatische Korrespondent der offiziösen „Suuday
Times " schreibt , man könne die Lage in der Tschecho-Slowakei
nicht mehr treiben lassen , und es sei verständlich , daß der
Plan eines Volksentscheiöes überaus ernstlich erörtert werde .

Der „ O b s e r v e t " betont gleichfalls , baß die deutsche For -
derung auf Selbstbestimmungsrecht zu einer Volksabstim -
mung führen müsse . Die Anwendung dieses Grundsatzes
würde allerdings bedeuten , daß nicht nur öie Sudetendeut -
schen, sondern auch die Ungarn , die Polen und andere Min -
derheiten das gleiche Recht erhalten müßten .

G a r v i n schreibt im Leitartikel öes „Observer ", be -
merkensiverte französische Erklärungen bewiesen , daß Frank -

Pariser Ermahnungen an Prag
»D:e Tschechoslowakei kann in ihrem gegenwärtigen Zustand nicht weiter bestehen'

Vr. Paris , 19. Sept . Man diskutiert In Paris mit einem
größeren Sinn für die Realität als bisher öie Möglichkeit ,
die Gefahr öer augenblicklichen Konstruktion der Tschccho -
Slowakei für öen europäischen Frieden zu bannen .

Das „Oenvre " gibt ganz offen zn, daß „wenn man
hente gezwnngen wäre , nocheinmal ganz von vorn anzufangen
« nd einen Bersailler Vertrag zn konstruieren , niemand anch
nur eine » Angeublick auf die Idee kommen würde , diejenige «
Gebietsteile an die Tschecho-Slowakei z« vergebe «, deren Be -
» ohner sich mit wilder Begeisterung z« Deutschland beken -
ne « , deutsch sprechen nnd deutsch denken ". Diese Erkenntnis
ist wohl nicht nnr die des „Ocnvre " , sondern die ganz Frank -
reichs .

Die Pariser Sonntagspresse richtet ihr Hauptaugenmerk
auf die Besprechungen zwischen öen englischen und sranzösi -
schen Staatsmännern in London . Da über öie Ergebnisse
noch keine Meldungen vorliegen , ergehen sich die Blätter in
allen möglichen Vermutungen . Dabei kehrt meist die An -
ficht wieder , daß die englische Regierung den Weg eines Volks -
entscheides im Sudetengebiet befürworten werde .

Der „Temp s " schließt seinen Leitartikel zu öen Besprechun -
gen mit einer Ermahnung an die Tschechen , in dem
er sagt , öie Lage wird man vor allön Dingen in Prag in
einem realistischen Geiste betrachten müssen und vor allem
dem allgemeinen europäischen Interesse Rechnung tragen
müssen , öas über den Sonderinteressen vorangeht . Es gibt
Doktrinen , die zweifelsohne unter dem Druck öer Umstände
revidiert werden müssen , die noch vor wenigen Monaten nie -
manö voraussehen konnte . Die Nationalitätenpolitik , auf die
die Tschechen nicht verfehlt haben , sich zu berufen , als sie ihre
Sache gegen das österreichische Regime zu vertreten hatten ,
ist eine von denen , öie manchmal sofortige Lösungen öer Ver -
nunft und des Mutes erfordern , wenn der Friede der Welt
und die Rückkehr Europas zu einem wirklichen Gleichgewicht
auf dem Spiele stehen .

Sauerwei « meldet dem „ Paris Soir " aus London ?

zunächst habe er feststellen müssen , baß allenthalben in London
eine Versichernng znr Einstellnng abgegeben werde : die
Tschecho- Slowakei werde in ihrem gegenwärtige « Zustand
nicht fortbestehen können . Diese Art von Staaten , deren Min -
derheiten in keinem Verhältnis znr Stärke der regierenden
Nationalität stehen , könne nicht wieder hergestellt werden .

Der Berichterstatter des Blattes schließt sich dem Aufruf
an öie tschechische Regierung an , möge die Prager Regierung
ihrerseits die schwere Aufgabe erleichtern , indem sie nur ge -
rechtfertigtes verlange und auf diese Weise einen schrecklichen
Konflikt vermeide , von dem geraöe sie jedenfalls gar nichts
zu gewinnen haben würde .

Der frühere französische Ministerpräsident Flandin be -
handelt in einem Artikel im Londoner „ E v e n i n g S t a n -
öa rd " die sudetenöeutsche Frage , insbesondere auch die Ver -
pflichtung Frankreichs , un ^er Umständen den Tschechen zu
Hilfe zu kommen . Flandin stellt einleitend fest, datz durch
eine geschickte Propaganda dem Durchschnittssranzosen das
sudetendeutsche Problem in ganz falschem Licht gezeigt wor -
öen ist . Von dem französischen Volk stellt Flandin dann fest,
daß glücklicherweise der gesunde Menschenverstand dieses Vol -
kes auf lange Sicht größer sei als der seiner Führer , so daß
keine Wahrscheinlichkeit dafür bestehe , dieses Volk in einen
Krieg zu zerren , selbst wenn man ihm erzähle , daß es zur
„Rettung des Friedens " geschehe .

Prag fluchtet die Wahrheit
Englische « nd französische Zeitungen beschlagnahmt

— Prag . 19. Sept . In Prag wuröe am Sonntag , wie schon
an den Tagen vorher , der größte Teil aller ausländischen
Zeitungen beschlagnahmt , darunter auch fast sämt -
liche englischen unö französischen Zeitungen , weil sie aus den
Federn ihrer eigenen Korrespondenten trotz aller Beeinslus -
sungsversuche Berichte über Vorgänge in öer Tschecho -Slo -
wakei veröffentlicht hatten , die öen Prager Gewalthabern !
unangenehm sind . »

reich insgesamt nicht mehr gegen ein Plebiszit sei . Adolf
Hitler könne auf einer Volksabstimmung sür die Sudeten -
deutschen bestehen .

„Wir werde « nicht znm Kriege schreiten , nnr nm die
Tschechen in de« Stand zn setzen, mit Gewalt die prote -
stierenden Kräste niederzuhalte « , die ei « Drittel der Be -
völkerung der gemischte « Republik ausmachen . Die Verhält -
nisse liege « derart , daß selbst ei« siegreicher Krieg nicht die
Tschecho- Slowakei in ihrer gegenwärtigen Form erhalte «
kann ."

Zu der gegenwärtigen Lage habe es kommen müssen , weil
öie Tschechen ihre rigorose Herrschaft nicht bereits vor Jahren
aufgegeben hätten . Zum Schluß unterstreicht Garvin mit be-
merkenswerter Einsicht , daß die gegenwärtige Tschecho -
Slowakei ein Korridor S o w j e t r u tz l a n d s
gegen D eutschland sei .

Bezeichnend für die Haltung der Oppositionspresse
ist öie Haftung des „People "

, der sich vor einer Woche noch
völlig ablehnend gebürdete . Dieses marxistische Blatt spricht
sich heute fast unumwunden sür eine Volksabstimmung aus .
Der diplomatische Korrespondent des Blattes schreibt u . a . ,
die Rede des Führers habe Selbstbestimmung für die Su -
detendeutschen verlangt . Die maßgebliche Ansicht vieler Län -
der lasse sich jetzt in einer Ansicht zusammenfassen : öaß das
Plebiszit die friedliche Lösung sein werde !

Es scheine nnr fair zu fei « , daß S.S Millioue « Dentfche
das Recht hätten » ihre Rationalität selbst z « wähle « , « nd
es sei ebe « so wahr , daß die tschechische Regier « « g nicht « nr
die Sudetendeutschen viele Jahre lang nnsair behandelt
habe . ,

In diesem Sinne liegt auch die Mehrzahl der übrigen
Kommentare , die ohne Ausnahme die Frage der Volksab -
stimmung und die Rückgabe der suöetendeutschen Gebiete an
Deutschland behandeln . Besonders bezeichnend sür die Frage¬
stellung ist dabei die des 4 - Millionen -Blattes „ News o f
the World "

, das sein Urteil wie folgt zusammensaßt :
„Die Frage .ist nunmehr die : Sollen die Tschechen nnd

Sudetendeutschen sich sür immer trenne « nnd jeder seinen
eigenen Weg im Frieden gehen , oder soll Enropa in Blnt
getaucht nnd seine Städte in Ruine « gelegt werden , bevor
menschliche Weisheit in der Lage ist, ans die ansgeworsene
Frage eine Antwort z« geben ?"

Ueber »40W Flüchttinge im Reich
Z ä h l u n g s e r g e b n i s bis Samstag abend

HZ Berlin , 19. Sept . Der Flüchtlingsstrom aus Sudeten -
deutschland ist auch am Sonntag nicht abgeebbt . Immer wie -
öer treffen in fast allen Grenzorten lange Züge von verzwei -
selten ' Menschen ein , meist Frauen , Kinöer und Greise , wäh -
rend die Männer , brutal von ihren Familien gerissen , in Ge -
sangenentransporten in das Innere des Landes geschafft wer -
den . Eine zuverlässige Zählung der Flüchtlinge hat ergeben ,
öaß sich bis Samstag abend in den endgültigen Lagern , ohne
die Grenzdurchgangslager , bereits über 84000 Flücht -
l i n g e befinden , eine Zahl , die sich infolge des Zuganges am
Sonntag noch erhöhen wird .

Das sudetendeutsche Flüchtlingshilsswerk und die NT .-
Volkswohlfahrt haben Vorsorge getroffen , daß auch den noch
jetzt ins Reich strömenden flüchtenden Sudetendeutschen der
herzlichste Beistand des ganzen deutschen Volkes zuteil wird .
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4« Deutsche in der Folterkammer
Reue Grauen- und Elenösberichie Geflüchteter

Kli »ge«thal , 19. Sept . Auf einem Gebirgskamm unweit
ter Grenze von Klingenthal sahen junge Reichsdeutsche am
Samstagabend « inen Mann , der taumelnd auf die Grenze
zuging , zusammenbrach , sich wieder aufraffte und dann förm -
lich auf allen Vieren weiterkroch . Schnell eilten sie ihm zu
Hilfe . „I ch b i n beschossen "

, konnte er noch flüster « , „aus
Coedau geflohen ." Mit dem Kraftwagen wurde der Ge-
flohene in eine Klinik nach Klingenthal gebracht . Die Unter -
fnchung ergab , baß er einen Schuß in den Oberschenkel er -
halten hatte . Die Kugel war an der Wade wieder heraus -
getreten . Mit dieser Wunde ist der Mann über 4t) Kilometer
durch die Gebirgswälder geflohen .

Der Flüchtling hatte am Dienstag einen Verletzten ins
Krankenhaus gebracht , der bei einem kommunistischen Heber -
sali in Coedau getroffen worden war . Wegen dieser hilfrei -
chen Tat wurde er am Freitagabend verhaftet .

4V Amtswalter und FS - Männer aus Coedau waren schon
in Haft genommen worden . Sie befinden sich im Gesang -
nis in Elbogen , wo sie furchtbar mißhandelt wer -
den . Beim Betreten der Gendarmeriewache in Coedau schlug
ihn ein Gendarm mit der Faust ins Gesicht und in den Un -
terleib und schrie ihn an : „Du bist auch so « in Henlein -
Schwein . Dich werden wir schon noch geißeln ."

Niedergeschlagen und von hinten erschossen
□ Pürstei « a . d . Eger , 19. Sept . Wie grenzenlos brutal

und dabei voll höchster Feigheit das Vorgehen der tschechischen
Gendarmerie gegen mißhandelt « wehrlose Sudetendeutsche ist.
zeigt der amtliche Obduktionsbefund des hier am 13. Septem -
ber ermordeten Rudolf Klein . .

An diesem Tage hatte sich , wie bereits kurz gemeldet , die
Bevölkerung PürsteinS zu einer friedlichen Kundgebung ver -
sammelt . Mit einem voll besetzten Kraftwagen fuhren tschechi-
sche Gendarmen bis an die Menge heran , sprangen mit ge -
schwungenen Gewehrkolben ab und schlugen in brutalster
Weise auf die wehrlosen Menschen ein . Dann schössen sie wild
auf die Flüchtenden . Klein aber konnte den Mordschützen
nicht schnell genug entkommen , da ihn ein schwerer Schlag
mit einem Kolben getroffen hatte . Aus den vor Schmerzen
fast bewußtlos hin und her schwankenden Mann legte «iner
der Mordbuben mit höhnisch verzerrtem Gesicht sein Gewehr
an und schoß ihn aus nächster Nähe von hinten
eine Kugel in den Kopf , so daß der Sudetendeutsche
auf der Stelle tot zusammenbrach .

Diese Darstellung wird durch den amtlichen Bericht über
die Sezierung ' des so niederträchtig und seige ermordeten
Klein vollinhaltlich bestätigt .

Einfach niedergeknallt
□ Gmünd, 19. Sept . Ein Mitglied der Sudetendeutschen

Partei in Krumau wurde auf seinem Motorrad in einer
Kurve von einem tschechischen Kraftwagen eingeholt . . Als der
Jtlsasse des KÄstwagens , ein tschechischer Zivilist , den Motor -
radfahrer als Su .detenöeutschen erkannte , er ih«„Mt
feinem Wagen an den Straßenrand , so daß der Motorrad -
fahrer in irett Straßengraben stürzt «. Der Tscheche brachte
dann seinen Wagen zum Stehen , stieg aus und gab auf den

„Da hast Du ,
beide trafen .

wehrlos am Boden Liegenden mit den Worten :
Du deutsches Schwein ", zwei Schüsse ab, die
Ueber das Schicksal des Opfers des brutalen Mordüberfalles
ist keinerlei Auskunft zu erhalten .

Schii se auf reichsdeuisches Gebiet
Tschechen feuern auf sudeteudeutsche Amtswalter

Hof, 19. Sept . In der Nacht zum Sonntag überfiel eine
größere tschechische Gendarmerieabteilung eine Gruppe von
sudetendentschen Amtswaltern , die sich auf deutsches Gebiet
durchzuschlagen versuchte. Die Tschechen eröffneten das Feuer
aus Maschinenpistolen und schössen auch drei Leuchtkugeln
ab , offenbar um eine zweite Abteilung auf die Gruppe der
Amtswalter aufmerksam zu machen und sie zwischen zwei
Feuer zu nehmen . Den Amtswaltern gelang es trotzdem , sich
nach einem kurzen Feuerkampf auf reichsdeutsches Gebiet
durchzuschlagen .

Die Tschechen beschossen die Amtswalter auch « och, als
sie sich schon anf deutschem Gebiet befanden. So weist ». a.
das Gebäude des deutschen Zollamtes eine Reihe von Ein -
schössen anf. Von den Amtswalter « erlitten mehrere Ver -
letznnge».

„Pester Lloyd " schreibt, 20 Jahre tschechischer Unter -
drückung haben die Ungarn in der Tschecho - Slowakei nicht
zu zerbrechen vermocht . Sollte ihr Appell ungehört verhallen ,
dann werden die Magyaren ber Slowakei in dem dann un -
vermeidlich werdenden Kamps um das Recht ihren Mann
stellen.

Loyalilälserklärungen erpreß!
Gesinnungszwang gegen deutsche Beamte

Prag » 19. Sept . Die tschechische Regierung hat allen un»
mittelbaren und mittelbaren Staatsbediensteten deutscher
Nationalität eine Erklärung zur Unterschrift vorgelegt , in
der es heißt : „Ich Unterzeichner , Staatsbürger der Tschecho -
Slowakischen Republik , deutscher Nationalität und Staats -
angestellter , bewußt meiner Pflichten , lehne nachdrücklich die
hochverräterische Proklamation Konrad Henleins ab , in
welcher er die Treue zur Sudetendeutschen Partei und die
Angliederung der von Angehörigen deutscher Nationalität
bewohnten Gebiete an das Deutsche Reich verlangt hat .
Gleichsalls lehne ich die in demselben Sinne erlassene Er -
klärung der Sudetendeutschen Partei ab".

Die Staatsbedienstete « werden ausdrücklich darans Ii «»
gewiesen , daß sie im Falle der Verweigerung der Unter -
zeichn »«g dieser Erklärung wegen Hochverrats zu schnüren
Strafen verurteilt nmrde« . Ei «e Reihe vo« Beamten ««d
Staatsbediensteten habe» die Erklärung « icht «uterschriebe« ,
sich Bedenkzeit erbeten «« b find sofort über die Grenze ins
Reich geflüchtet. Alle anderen sind gezwungen worden , um
ihrer Familien wille « die Erklärung z« ««terzeichnen. Bis -
her find mehr als hundert Beamte ««d Staatsaugestellte in
Haft genommen worden , die die Unterzeichnung verweigert
haben.

Es ist ganz offenbar beabsichtigt , heute oder Dienstag mit
diesen Unterschriften ein politisches Geschäft zu machen und
die Namen der Beamten und Staatsangestellten sowohl zu
außenpolitischen als auch zu innenpolitischen Zwecken zu miß -
brauchen .

Viele der Betroffenen erklären der SDP . gegenüber ,
daß sie die Erklärung nur unter schwerstem persönlichen
Druck und , um der Verhaftung zu entgehen , unterschrieben
hätten . Sie erklärten gleichzeitig ihre unbedingte Treue zur
Sudetendentschen Partei und ihrer Führung .

Wettecho zur Mussolini Reöe
Paris stark beeindruckt

OM. Paris , 19. Sept . Die Rede Mussolinis in Trieft hat
in allen politischen Kreisen starken Eindruck gemacht. In
Pariser politischen Kreisen erklärt man , diese Worte des Du «
ließen an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig . Sie könnten
damit zur Klärung der allgemeinen Lage wesentlich beitragen .
„Jntransigeant " schreibt, besonders bemerkenswert sei, daß
der Duce hinsichtlich der Frage der Volksabstimmung in der
Mehrzahl gesprochen habe . Er denke also nicht nur an eine
Volksabstimmung der Sndetendeutschen , sondern auch der
Magyaren , Ukrainer und Polen . Tatsache sei , daß auch Eng -
land geneigt sei, die Lösung der Volksabstimmung zu wählen ,
ja es scheine , daß England diese Lösung bereits gewählt habe.

Starke Beachtung in Brüffel
HZ Brüssel , 19. Sept . Dfä Rede Mussolinis in Trieft findet

in der belgischen Presse starke Beachtung . „Libre Belgiqne "
veröffentlicht die Erklärung des Duce unter der Ueberschrist
„Italien versichert seine Solidarität mit Deutschland im Falle

eines Konfliktes ". Auch in den übrigen Blättern werden die
Worte Mussolinis , daß Italien seinen Platz bereits gewählt
habe, durch große Schlagzeilen hervorgehoben . Die „Nation
Belge " betont , daß Mussolini eine schnelle Lösung gefordert
und sich für die Abhaltung von Volksabstimmungen für alle
Nationalitäten in der Tschecho -Slowakei eingesetzt habe . Auch
die Stellungnahme Mussolinis in der Judensrage wird von
der belgischen Presse unterstrichen .

Begeisterte Ausnahme in Budapest
□ Budapest , 19. Sept . Unter dem Eindruck der großen

Rede des Duce , in der Benito Mussolini sich offen zur Sache
der von den Tschechen unterdrückten Volksgruppen bekannte ,
formierten sich gestern in verschiedenen Gegenden der nngari -
schen Hauptstadt spontane Demonstrationszüge der Bevölke -
rung , die unter lauten Rufen den Reichsverweser , den Führer
und den Duce hochleben ließen . Starke Züge der Kundgeber
sammelten sich vor der königlichen Burg , der deutschen und
der italienischen Gesandtschaft und brachten überall Eljen -
Rufe aus .

A

JtCm
Vorwort von Dr . med . Gile » Reilly

Die Ereignisse , die in dieser Erzählung aufgezeichnet sind,
spielten sich vor ungefähr vier Jahren ab . Es handelte sich
um äußerst tragische Verwicklungen , die sich bei der unter
der Leitung Dr . Leibners stehenden archäologischen Expe -
dition in Mesopotamien zutrugen . Die wildesten und lächer-
lichsten Gerüchte sind damals entstanden , und es wurde be-
hauptet , daß wichtiges Beweismat «rial bei der Untersuchung
unterdrückt worden s« i.

Deshalb war es wünschenswert , einen objektiven und ge-
nauen Bericht über die Vorgänge zu erhalten , und zwar
nicht aus der Feder « ines Mitgliedes der Expedition selbst,
das vielleicht als voreingenommen gelten konnte .

Ich schlug Fräulein Amy Leatheran vor , diese Aufgabe
durchzuführen, ' sie ist zweifellos die richtige dafür . Sie ge -
nießt als Pflegerin in einem der größten Londoner Kran -
kenhäuser berufliches Ansehen , iff durch keine frühere Ver -
bindung mit der Universität - Pittstown - Expedition beeinflußt
und war eine gut beobachtende und kluge Augenzeugin .

Amy Leatheran führt sich ein

Ich gebe nicht vor , ein Schriftsteller zu sein oder irgend
etwas vom Schreiben zu verstehen . Ich habe dies« Sache nur
unternommen , weil Dr . Reilly mich darum « rsucht hat , und
wenn Dr . Reilly einen um etwas ersucht, sagt man nicht
gern nein .

„Aber , Herr Doktor "
, sagte ich , „ich bin doch gar nicht lite -

rarisch ."
„Unsinn !" « rwiderte er . „Behand « ln Sie es als Notizen

über « inen Fall , wenn Sie wollen ."
Natürlich , so kann man es auch betrachten .
Dr . Reilly sprach weiter . Er sagte, ein ungeschminkter ,

klarer Bericht über die Tell -Narimjah -Assäre sei unbedingt
notwendig .

„Wenn eine der interessierten Parteien ihn schreibt, wirkt
er nicht überzeugend, ' man würde sagen, er sei irgendwie
beeinflußt ."

Was natürlich auch richtig war . Ich war bei allem dabei
und dennoch sozusagen ein Außenseiter .

,Marnm schreiben Sie es nicht selbst, Herr Doktor ?"

fragte ich .
„Ich war nicht an Ort und Stelle wie Sie . Außerdem ",

fügte er mit einem Seufzer hinzu , „läßt es meine Tochter
nicht zu."

Die Art und Weise , wie er sich von diesem Mädel be -
herrschen läßt , ist geradezu skandalös . Ich war schon halb
entschlossen, ihm das zu sagen , als ich seine Augen h« iter
aufblitzen sah . Das ist das Arge bei Dr . Reilly , man weiß
nie , meint er es im Spatz oder Ernst . Er sagt alles in der »
selben langsamen düsteren Art — jedoch wie ost ist es nicht
ernstzunehmen !

„Nun ", sagte ich unschlüssig, „vielleicht könnte ich es tun ."

„Natürlich können Sie «s , also los damit !"
Aber noch etwas plagte mich . Nach kurzem Zögern sagte

ich : „Ja , wissen Sie , Herr Doktor , ich fürchte, ich könnte
manchmal « in wenig — na , zu persönlich werden .

"

„Herrgott , Schwester , je persönlicher Sie werden , desto
besser! Es handelt sich doch um eine Geschichte von mensch -
lichen Wesen — nicht Puppen ! Werden Sie persönlich —
werden Sie anzüglich — werden Sie voreingenommen —
was Sie wollen ! Schreiben Sie die Sache auf Ihre Art .
Sie sind ein vernünftiges Frauenzimmer und werden einen
vernünftigen , klaren Bericht von ber Sache abfassen."

Dabei blieb es also, und ich versprach , mein Bestes
zu tun .

Und so fange ich jetzt an . Aber es ist gar nicht so leicht
zu wissen, von wo ich ausgehen soll .

Ich denke, ich muß erst ein weniges über mich selbst
sagen . Ich bin zweiunddreißig Jahre alt und heiße Amy
Leatheran . Ich habe im St . Christophs Spital in London
gelernt und war dann noch zivei Jahre Hebamme . Ich
arbeitete immer ziemlich viel in Privatpslege und war vier
Jahre in dem Sanatorium von Fräulein Bendix an der
Devonshire Straß « . Mit einer Frau Kelsey, der ich bei der
Geburt ihres Kindes beigestanden hatte , kam ich nach Irak .
Sie mutzte ihren Mann nach Bagdad begleiten und fürchtete
sich sehr vor der Reise mit so einem kleinen Kind .

Dr . Reilly war an Bord des Schisses . Er war ein
schwarzhaariger Mann mit langem Gesicht , der alle mög-
lichen komischen Sachen mit leiser , trauriger Stimme vor -
brachte . Ich glaube , es machte ihm Spatz , mich aufzuziehen ,
er erzählte die ungeheuerlichsten Dinge , um zu sehen, ob ich
sie schlucken würde . Er war Zivilarzt an einem Ort , der
Hassanieh hieß — anderthalb Tagereisen von Bagdad ent -
sernt .

Ich war ungefähr schon eine Woche in Bagdad , als ich
ihn traf und er mich fragte , wann ich die Kelseys verlassen
würde.

„Ich habe nämlich möglicherweise eine Stellung für Sie ,
Schwester ."

„Einen Fall ?"
Er schien einen Augenblick zu überlege » . „Einen Fall

kann man es kaum nennen . Es handelt sich um eine Dame ,
die — sagen wir — an Einbildungen leidet ."

„Oh !" sagte ich .
Man weiß ja , was das gewöhnlich bedeutet — Trinken

oder Betäubungsmittel !)
Dr . Reilly erklärte sich nicht näher . Er war sehr diskret .

„Ja ", sagte er . „Eine Frau Leidner . Der Gatte ist Ameri -
kaner — amerikanischer Schwede , wenn man genau sein
will . Er ist der Chef einer großen amerikanischen Aus -
grabungsexpedition ."

Und er erklärte mir , datz sie die Stätte einer alten
assyrischen Stadt so wie Ninive auAgraben wollten . Das
Standquartier der Expedition lag nicht sehr weit von
Hassanieh entfernt , doch lag es sehr einsam , und Dr . Leidner
machte sich schon seit einiger Zeit Sorgen wegen der Ge-
sundheit seiner Fran .

„Er hat sich nicht sehr klar ausgedrückt , aber es scheint,
daß sie immer wiederkehrende Angstanfälle hat ."

„Ist sie den ganzen Tag unter Eingeborenen allein ?"
kragte ich .

„O nein , es sind eine Menge Leute dort — sieben oder
acht . Ich glaube , sie ist nie allein im Haus . Aber sie scheint
sich in einen merkwürdigen Zustand hineingeredet zu haben .
Leidner hat riesig vixl Arbeit , aber er liebt seine Frau sehr
und ihr Zustand macht ihm grotze Sorgen . Es würde ihn
sehr beruhigen , wenn eine verantwortliche Person mit Er -
sahrung und Kenntnissen ein Auge auf sie hätte ."

„Und wie denkt Fran Leidner darüber ?"
Dr . Reilly antwortete ernst : „Frau Leidner ist eine sehr

schöne Frau, ' sie ändert ihre Ansichten ungefähr alle zwei
Tage . Aber im allgemeinen ist sie dafür ." Er fügte hinzu :
„Sie ist ein« seltsame Frau . Voll schwankender Gefühle
und , glaube ich , eine Meisterin im Lügen — aber Leidner
scheint wirklich zu glauben , daß sie vor irgend etwas Todes -
angst hat ."

„Was hat sie selbst zu Ihnen gesagt , Herr Doktor ?"
„Oh , sie hat mich , nicht befragt ! Ueberhaupt mag sie mich

nicht — aus verschiedenen Gründen . Leidner selbst war es .
der zu mir kam und mich um Vermittlung einer Pflegerin
bat . Also wie denken Sie darüber , Schwester ? Sie würden
noch etwas von dem Land hier sehen können , ehe Sic nach
England zurückfahren . Es wird noch zwei Monate bei der
Expedition gegraben . Und Ausgrabungen sind recht inter -
essant.

"
Nach einigen Augenblicken des Ueberlegens sagte ich zu.

„Gut , ich denke , ich könnte es versuchen."
„Schön !" Dr . Reilly erhob sich. „Dr . Leidner ist geradx

in Bagdad . Ich werde ihm sagen , er soll herkommen und
die Sache mit Ihnen ins reine bringen ."

lFortsetzung folgt)
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Kraft und Sie Vertreter der Partei der nahen Kreise und
Ortschaften erschienen . Gruppenführer Zahn sprach zunächst
Begrüßungsworte an die Gäste und verwies auf die noch
junge Geschichte der Segelfliegerei auf der Grinde . Nach
einem Dankeswort an alle beteiligten Stellen ergriff der
Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner das Wort »
um Gruppenführer Zahn für die rasche Verwirklichung eine ?
längst gehegten Planes zu danken und dem Unternehmen die
Glückwünsche der Partei auszusprechen . Obergebietsführer
Kemper unterstrich die enge Verbundenheit der HJ . mit
dem NSFK . Unter dem Beifall der Anwesenden gab dann
„Rhönvater " U r s i n u s bekannt , daß die neue Halle de »
Namen eines mutigen und in Verwirklichung feiner hohen
segelfliegerischen Pläne abgestürzten Karlsruhers tragen soll
und taufte sie auf den Namen „ M a x - A l b e r t - H a l l e".
Nachdem die Nationallieder verklungen waren , entwickelte
sich auf dem langgestreckten Hochplateau der Hornisgrinde ein
einzigartiges fliegerisches Programm .

Die Sonne stand schon tief im Westen , als immer noch
silberne Maschinen durch den Aether schössen und den mit der
Errichtung der neuen Fliegerhalle „Max Albert " eingeleiteten
neuen Abschnitt in der Geschichte der Fliegerei auf der Hör »
nisgrinde unterstrichen . Deutsche Jugend wird hier in Zu -
kunft fliegen , deutsche Jugend wird sich hier freiwillig zu
ihren Pflichten bekennen , ihren Mut beweisen und sich b 'et
großen Verantwortung , die später einmal auf ihr lastet , be-
wüßt sein . Segelflieger erobern sich die Grinde . «os »

l i n k s : Die „Max - Albert -Halle " kurz nach der Weihe - Rechts : Erster Start des Tages . Frey -Bühlertal im „Markgraf Ludwig Wilhelm "
, dem Segelflugzeug ,mit dem vor fünf Jahren de ; erste Flug von d#i Grind # unternommen wmcUb iwufnajmen :

Segelflieger erobern die Grinde
Festliche Weihe der neuen Segelfliegerdalle „Max Albert" durch das RS -FliegerkorpS

Eigenei Beriebt der Badiicben Presse

Hochbetrieb auf der Grinde . Ein fröhliches Durcheinander
kommender Fahrtengruppen und Wanderer . Kraftfahrzeuge
brummten in derart großer Zahl den Hang hinauf , daß die
Bergstraße schon vom Mummelsee ab als Parkplatz benützt

> werden mutzte . Es war kein Durchkommen mehr , und man
verzichtete wohl oder übel auf Sie herrliche Gipfelfahrt und
schaffte mühsam die letzten hundert Meter zu Fuß . Alle waren
t« tiefe Hast und Lebendigkeit einbezogen . Wohl 5000 wollten

melsee und damit begann der systematische Aus - und Umbau
des Geländes .

Die Unterbringung der Flugzeuge war bisher außerordent -
lich primitiv . Beim Rasthaus wurde ein Zelt aufgespannt ,
ein Zustand , der auf die Dauer unhaltbar war . Und so reifte
bei der Fliegerlandesgruppe der Gedanke , eine Halle zu
bauen . Im Prinzip war der Plan vom Luftsportverband
schon genehmigt , aber durch eine neue Einteilung im Ver -
band wurde der Bau wieder aufgegeben und bei der Entwick -
lung der Hornisgrinde als Segelfluglager trat ein Still -
stand ein . Der Bau einer Halle wurde erst wieder durch das
badische Unterrichtsministerium aufgegriffen . Der Initiative
von NSFK . -Standartenführer und Ministerialrat Kraft
war es zu verdanken , datz nunmehr die Halle am gestrigen
Sonntag ihrer Bestimmung übergeben werden konnte .

Im weiten Viereck waren die Fliegerstürme der näheren
Umgebung zur Uebergabeseier bei der neuen Halle angetreten .
Neben Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner wa -
ren Gruppenführer Zahn , Obergebietesführer Kemper ,
„Rhönvater " U r f i n u s , Gausportführer Ministerialrat

Reichsstatthalter Robert Wagner , NSFK- Gruppen -
führer Zahn und Rhönvater Ursinus bei der Ein¬

weihung der Halle
bei der Einweihung der neuen Segelflugzeughalle auf der
Hornisgrinde dabei sein .

Nur ein Pimpf stand abseits , als ginge ihn der ganze Tru -
bel nichts an . Unentwegt schaute er hinauf in den blauen
Spätsommerhimmel , wo ein Flugzeug auf luftiger Bahn
seine Kreise zog , für Minuten in einer weißen Wolke ver -
schwand und plötzlich wieder im Blickfeld war , - - keine Se -
künde losgelassen von der . gespannten Aufmerksamkeit des
Jungen . „ Das ist ein Kerl , so einer will ich auch einmal wer -
den . Auch fliegen — !" ruft er mit leuchtenden Augen . „Ich
will später auch Flieger werden , weißt du , das ist das Aller -
feinste . Schau ' nur jetzt Sturzflug .' Mensch !" Und alle seine
sehnsüchtigen Wünsche , seine große starke Zukunftshoffnung ,
auch „so einer " zu werden , lagen in diesem Ausruf .

Hier sprach ein Pimpf für taufend andere , las gewisser -
maßen die Gedanken aus der Seele dieser 5000 hier oben .
Ueberall in Deutschland leben diese Jungen , die keinen grüße -
ren Wunsch und kein erstrebenswerteres Ziel kennen , als
das eine , Flieger zu werden . Und ein Stück von dieser Hoff -
nung , von der echten , rechten Flugbegeisterung , die in jedem
gesunden jungen Menschen steckt , soll nun in Zukunft auf der
Hornisgrinde in Erfüllung gehen .

Daß der aus der Rheinebene steil aufragende Westhang
der Grinde zur Durchführung von Segelflügen
unbedingt geeignet ist , war schon seit langem erwie -
fen . Mancher versuchte schon hier sein Glück . Der Ruhm
aber , wirklich der Erste gewesen zu sein , gebührt nur dem
heutigen Segelfluglehrer Anton Frey aus Bühlertal , der
damals als Fluglehrer in der Fliegerortsgruppe Bühl tätig
war . Ostern 1933 war es , als die Bühler unter Leitung des
ehemaligen Kriegsfliegers N a g l e r zum erstenmal mit einer
Segelkiste zur Hornisgrinde zogen . Freys Flug nach Bühl
gelang und damit war die Hornisgrinde als Segelfluggelände
erschlossen . Weitere Versuchsflüge folgten , die immer mehr
die hervorragende Eignung dieser Bergkuppe bewiesen . Es
war aber klar , daß die Start - und Landefläche ausgebaut wer -
den mußte . Am 15. Juni 1933 hielt der Arbeitsdienst seinen
Einzug in die Jugendherberge im alten Turm und am Mum¬

Hebeltrunk in
Gedenk -Stunde am Grave des Dichters — „Lands

Eigener Be < i' cbt de

Zu den schönsten Eigenschaften der Alemannen zählen
Treue und Anhänglichkeit . Sie gehören zu jenen Selbst -
Verständlichkeiten , von denen nie gesprochen wirb ? die man
nur selbst einmal am eigenen Leibe erfährt oder sie bei
irgend einer Begebenheit mit eigenen Augen einmal sieht .
Seit Kriegsende hat die Ortsgruppe Schwetzingen des
Landesverein „Badische Heimat " zur Erinnerung an den
Dichter Johann Peter Hebel , der vor nunmehr 112Jahren
im Krankenhaus von Schwetzingen starb und im Garten des
Hauses seine letzte Ruhestätte fand , den Hebeltrunk
eingeführt . Alle Jahre , wenn sich der Todestag Hebels
122. September ) nähert , finden sich Freunde aus dem ganzen
Lande ein , um des Dichters zu gedenken , und es ist ein
besonders schönes Zeichen , daß es nicht jedes Jahr die
gleichen sind , die sich am Grabe und anschließend beim Um -
trunk versammeln , sondern immer wieder auch neue Freunde
kommen . ff » it $r;ut <ai )3 <fc

Im Schloßpark zu Schwetzingen prangten die hohen
Bäume f.m ersten üoch zaghgft buNtxn Kaubkleid ' . des Herbstes ,
als sich die Hebelfreunde am Grab des Dichters verfammel -
ten . Es mögen an 300 Menschen gewesen sein , Männer und
Frauen , die im Halbkreis um das Grab standen . Aus allen
Teilen des Landes waren sie gekommen , und wenn auch
Schwetzingen , Mannheim und Heidelberg am stärksten ver -
treten waren , so hatte auch das Oberland die Reise zum
Hebeltrunk angetreten . Es war ein besonders schönes Bild ,
als man unter den Anwesenden ein altes Mütterlein in der
Tracht der Markgräsler Heimat entdeckte .

Gegen 8 Uhr nachmittags wurde die kleine Feier durch
einen Chor , vorgetragen vom Männergesangverein „Lieder -
kränz " Schwetzingen eingeleitet . In prächtigen Worten
feierte hierauf Direktor B e h r i n g e r - Heidelberg den
Dichter des badifchen Landes , der auch heute noch im Herzen
der Menschen wohnt und dessen Name unvergänglich weiter -
lebt . Mit der Rezitierung eines der schönsten Gedichte des
Meisters „ Das Gewitter " beendete er seine Ansprache . Nach -
dem noch Rechtsanwalt Körner namens der Ortsgruppe
Schwetzingen des Landesvereins Badische Heimat einen
Kranz niedergelegt hatte , beendete der Chor des „ Lieder -
kränz " die schlichte Feier mit dem altvertrauten Lied
„Durchs Wiesetal " .

Anschließend versammelten sich die Teilnehmer zum schon
traditionell gewordenen Hebeltrunk im Hotel „Hirschen ", in
dessen Verlauf Jugendpfarrer S ch m i d t - Heidelberg in
einer von glühender Liebe getragenen und rethorisch Meister -
lichen Ansprache den Dichter als einen Verklärer des All -
tags feierte , als einen Menschen , der die wunderbare Gabe
besaß , die Sprache des Volkes in ihren letzten Feinheiten zu
beherrschen . Er gedachte des Dichters vor allem als Ver -

Schwetzingen
itl" feiern den treuen Sohn der bad-schen Seimal
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klarer der Heimat , der den Menschen im Süden wie im
Norden die Liebe zur Heimat ins Herz senkte , zu einer Zeit ,
da die Erweckung der Heimatliebe ein schweres Unterfangen
war , da Baden noch kein geschlossenes Gebiet darstellte , son -
dern zwischen den Süden und den Norden der Keil der
vorderösterreichischen Lande hineinragte .

Einem seit Bestehen des Hebeltrunks gepflegten Brauch
folgend , wurden zwölf fleißige Schüler und Schülerinnen der
Schwetzinger Oberschule tHebelschule ) und der Grund - und
Hauptschule durch Buchgeschenke ausgezeichnet , die Rechts -
anwalt Hörn er im Auftrag der „Badische Heimat " ver -
teilte und damit den offiziellen Teil des diesjährigen Hebel -
trunks beendete . —dt .

Schwere Verkehrsunfälle in Gückingen
as . Säckinge «, 19. September . ^Eigener Bericht .)

Samstag mittag gehen 13 Uhr geriet ein mit 4 Personen
besetzter Personenkraftwagen , von Nheinselden kom -
WLnb , am Ortseingang von Schworstadt aus bis jetzt noch
nicht endgültig geklärter Ursache plötzlich ins Schleudern und
überschlug sich mehrere Male . Dabei wurden die Insassen het -
ausgeschleudert . Die 61 Jahre alte Frau Amalie N i e t h a m -
m e r aus Rheinselöen erlitt einen schweren , komplizierten
Schädelbruch , der ihren sofortigen Tod herbeiführte . Schwer
verletzt wurden weiter der Fahrer und eine Frau aus Lörrach ,
während die andere Insassin , die ebenfalls in Lörrach wohnt ,mit leichteren Verletzungen davon kam . Die Verunglückten
wurden in das Lörracher Krankenhaus eingeliefert .

Auf der Fahrt von Luttingen zu seinem Geschäft in Säckin .
gen stieß der 28 Jahre alte Blechnermeister Schmidt am
Samstag morgen in Obersäckingen , in der Nähe des Gast -
Hauses zum „Hirschen " mit einem Radfahrer zusammen . Durch
den Zusammenstoß wurde Schmidt von seinem Motorrad ge -
schleudert un >5 erlitt eine schwere Kopfverletzung . Er hatte am
späten Samstag abend noch nicht das Bewußtsein erlangt .
Sein mitfahrender Lehrling unö der Radfahrer erlitten leich -
tere Verletzungen .

«G af Zeppelin" wieder zu Hause .
Friedrichshasen , 19. September .

Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " ist Sonntag vormittag um
10.17 Uhr auf dem Flugplatz Löwenthal glatt gelandet .

Eine große Zuschauermenge hatte sich schon in den frühen
Morgenstunden eingefunden . Die Marine - HJ . der Reichs -
seesportschule Manzell , NSKK . und motorisierte Polizei ver -
sahen den Absperr - und Straßendienst , der sich bei der begei -
sterten Zuschauermenge schwierig gestaltete . Die zweite große
2östündige Fahrt des Luftschiffes über die deutschen Gaue ist
wiederum in allen Teilen gut gelungen . „Graf Zeppelin " war
bereits um 7 Uhr über Freudenstadt und um 7 .50 Uhr über
Friedingen an der Donau gekreuzt . Die Landung verzögerte
sich infolge des starken Bodennebels .
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Die beiden
Von B . Herbinger

Die schöne Meta Gerling hatte zwei Freier : den Steuer -
einnehmer Reinhard und den Hauslehrer ihres Bruders .
Archimedes Lemberle .

Dieser war ein Philologe , dem zu einem wohlbestallten
Amt nur eines fehlte , das Staatsexamen . Nachdem er drei -
mal solange wie seine Kommilitonen studiert hatte , behaup¬
teten merkwürdiger Weise die Examinatoren , er wisse noch
immer nicht genug und ließen ihn zweimal durchfallen .
Ansonsten wäre er eine Berühmtheit geworden , davon war
er felsenfest überzeugt . Er hatte dann der schönen Alma
mater den Rucken gekehrt und fühlte sich als verkanntes
Genie . Nun schlug er sich recht und schlecht mit Stunden -
geben durch, und es war ihm mehr als willkommen , daß der
reiche Kaufmann Gerling ihn als Hauslehrer für den durch
lange Krankheit zurückgebliebenen Sohn für einige Stunden
täglich engagierte . — Als dann gar Meta aus der Haus -
haltungSschule zurückgekehrt war , schien es Herrn Archimedes
Lemberle ausgemacht , daß er nun aus dem besten Weg zu den
Höhen deS Lebens sei. Denn das schöne und erfreulich wohl -
habende Fräulein war sehr liebenswürdig gegen den Philo -
logen und dieser gedachte binnen kurzem den Hauslehrer -
stand aufzugeben und als Schwiegersohn des Herrn Gerling
den Kontorschemel zu besteigen . Er verfaßte umfangreiche
Gedichte, in denen viel von Liebe und Treue , von Herz und
Schmerz die Rede war und schickte sie durch das Hausmädchen
der Auserkorenen . Fräulein Meta dankte ihm jeweils mit
zierlichen Worten , und Archimedes sah sich mit jedem Male
näher am Ziele seiner Wünsche. >

Inzwischen aber hatte auch der Steuereinnehmer , Herr
August Reinhard , ein Auge auf das hübsche und vermögende
Fräulein Meta geworfen . Er war ein stattlicher Mann , reich
an Erfahrung , dazu in wohlgeachteter Stellung und pensions -
berechtigt . Er gedachte, eine recht junge Frau zu ehelichen,
die ihn umsorgte und auf seine — wie er überzeugt war be -
rechtigten — Eigenheiten die allergrößte Rücksicht nehmen
würde . Die reizende Meta war ganz nach seinem Geschmack .
So entschloß er sich, ihre nähere Bekanntschaft zu machen.
Das war nicht schwer, denn die Gerlings gehörten zum
Verein „Coneordia "

, dessen Mitglied auch der Steuereinneh -
mer war . Er dichtete zwar nicht, wie Herr Archimedes Lem-
berle , dafür beherrschte er aber die Steuergesetze aus dem
ff. und unterhielt die Dame seines Herzens mit diesen Din -
gen. Er fand , baß sie aufmerksam zuhörte und nicht dumm
war . Vom Tanze hielt er nichts , es war ihm zu beschwer-
lich , — und er stellte mit Genugtuung fest , daß Meta , wenn
die Tanzerei begann , mit ihren Eltern aufbrach . Noch mehr :
sie nahm seine Begleitung dankend an und war überhaupt
sehr liebenswürdig und höflich gegen ihn . Ja . — das war
die Frau , die er brauchte !

Herr Archimedes Lemberle war tief gekränkt , als er er -
fuhr , daß der Steuereinnehmer die Angebetete vom Vereins -
fest nach Hanse begleitet hatte und beschwor sie in einem
poetischen Erguß , doch nicht sein Herz mit Füßen zu treten .

Zum Schluß einer der nächsten Lateinstunden , die er ihrem
Bruder gab , kam Meta ins Zimmer . —

„Wie schön Sie das alles erklären , Herr LemberleI " sagte
sie zu ihm . „Da ist ja das Lernen eine Lust ! Ich habe da
ein Buch mit vielen lateinischen Redensarten . Würden Sie
mir diese auch wohl erklären ? — Geh mal raus Robert !"

Ach , Herrn Archimedis Herz schwoll vor Freude .
„Gewiß , Fräulein Meta , — gerne , o sehr gerne . Ich ahne :

Sie kommen zu mir , weil Sie den Segen der höheren Bil -
dung auch erkannt haben und schätzen . Ja , das könnte Ihnen
der Steuereinnehmer wirklich nicht erklären ."

„Der Steuereinnehmer ? ?"
,Ha , ach ja , liebes , liebstes Fräulein Meta ! Es trifft

mich ins Herz , wenn Sie feines , holdes Wesen mit diesem
gräßlichen Menschen sprechen, der gar keinen Sinn für
Höheres hat . Dieser Banause ! Dieser Plebejer ! Das ist
doch kein Mann für Sie !"

Fräulein Meta lachte laut auf .
„Aber Herr Lemberle ! Ich will doch den Steuereinneh -

mer nicht heiraten ! Ich habe längst einen anderen gewählt .

Hat ein Kraftwagen , der große Geschwindigkeit entwickeln
kann , im Großstadtverkehr unserer Zeit überhaupt noch irgend
einen Nutzen ? Kommt nicht das älteste Vehikel , dessen
Schnelligkeitsgrenze bei 25 Kilometern in der Stunde liegt ,
ebenso rasch an sein Ziel , da die Straßenkreuzungen und
Verkehrsstockungen den schnelleren Konkurrenten kaum zur
Entwicklung kommen lassen ? Wäre es unter diesen Um -
ständen nicht geraten , in den Hauptverkehrsstraßen der
Innenstadt 80 Stundenkilometer als Höchstgrenze vorzuschrei -
ben , da man bei rascherem Tempo auch nicht schneller vom
Fleck kommt? Um dies« Frag « zu beantworten , wurde in
London dieser Tag « ein höchst merkwürdiger Wettlauf
durchgeführt , der einen interessanten Beitrag zu den Ver -
kehrsproblemen einer modernen Großstadt dastellt .

Zu einem Wettlauf quer durch Sie City von London , von
der Liverpoolstreet -Station bis zur Fle « tstr«et, dem Zeitungs -
viertel traten an : Ein Rennwagen mit einem Journa -
listen als Begleiter , dem es freistand , die größtmöglichste im
Straßenverkehr erlaubte Geschwindigkeit <50 Kilometer ) zu
entwickeln , ein« Autotaxe , deren Motor gedrosselt war ,
so daß sie eine Stundengeschwindigkeit von 25 Kilometer
nicht überschreiten konnte , ein Radfahrer in einem nor -
malen Straßenanzug und ein Läufer , dessen Rolle Ser -
geant Eotrell , Sportlehrer der Territorialarmee übernahm .
Die Wege zur Durchkreuzung der Innenstadt waren jedem
einzelnen Konkurrenten freigestellt . Verkehrsregeln durften
i » keinem Fall verletzt werden , außerdem war jeder Teilneh -
mer mit einer Stoppuhr ausgerüstet .

Punkt 16.20 Uhr starteten die v ?er Konkurrenten . Als

Der kostspieligste
Wird der Vizekönig von Indien zurücktreten?

Wird Lord L i n l i t h g o w , der Vizekönig von Indien ,
noch vor dem Ablauf seiner Amtszeit zurücktreten ? Mit die-
ser Frage beschäftigt sich augenblicklich die englische Oessent -
lichkeit, nachdem Lovd Linlithgow eine überraschende Reise
nach London unternommen hat . Das Amt des indischen Vize -
königs , das bekanntlich auch schon der derzeitige britische
Außenminister , Lord Halifax , bekleidet hat , ist nämlich kei-
neswegs so begehrt , wie man meinen möchte. Denn obgleich
Englands Statthalter in Jndienwohl der wichtigste Beamte
außerhalb des Mutterlandes ist , gibt es nicht sehr viele An -
Wärter auf diesen Posten .

Das hat seine Gründe darin , daß man als Vizekönig von
Indien über ein gewaltiges Privatvermögen verfugen
muß , da die staatlichen Einkünfte trotz ihrer Höhe bei weitem
nicht zur Deckung aller Unkosten ausreichen . Die Einkünfte
eines Vizekönigs in Indien belaufen sich im Jahr auf rund
80(1000 Mark . Diese gewaltige Summe ist, an indischen Ver -
Hältnissen gemessen, aber viel zu gering , um dem Vizekönig
ein „standesgemäßes " Auftreten zu ermöglichen . Man darf
ja nicht vergessen, daß er während seiner fünfjährigen Tätig¬
keit es durchweg mit indischen Fürsten zu tun hat , die Multi -
Millionäre sind und es sich beispielsweise leisten können , auf
einem einzigen Fest , das sie geben , ein Feuerwerk , das 100 000
Mark kostet , abzubrennen . Es ist selbstverständlich , daß der
höchste Beamte des britischen Weltreiches in Indien es den
eingeborenen Fürsten hinsichtlich seiner Feste und der Bewir -
tung , die er seinen Gästen zuteil werden läßt , mindestens
gleich tun muß . Er darf nicht mit der Wimper zucken , wenn
in einem einzigen Monat 6000 Gäste an seiner Tafel speisen.

Dabei muß man aus diese hohen Gäste ganz besondere Rück-
ficht nehmen . Der Vizekönig von Indien hat zwölf verschic-

den lie " Verwirrt nnd errötend hielt sie inne . Herr
Archimedes aber jauchzte auf :

„Einen anderen ! — Sie lieben einen anderen ! Ach liebes ,
liebstes Fräu —"

Da rief jemand nach Meta . — Das paßte Herrn Lemberle
nun durchaus nicht, wo er so schön im Zuge war . Aber was
tat es schließlich ? Er hatte ja nun Gewißheit . — In der
nächsten Zeit gab es zwar keine Gelegenheit , mit Meta zu
sprechen, aber er ging mit sel ' gen Gefühlen und in rosigsten
Zukunftsträumen umher .

Inzwischen machte der Verein „ Concordia " eine Landpartie ,
bei der der Steuereinnehmer sich selbstverständlich an der
Seite Metas hielt . Irgendwie kam die Rebe auf Archimedes .

„Den kann ich nicht ausstehen ! Der zahlt ja nichtmal
ne anständige Steuer !" empörte sich Herr Reinhard . „Und
was ist denn der überhaupt ? Nicht Fisch noch Fleisch ! Archi-
medes Lemberle ! Wenn ich das schon höre ! So heißl i>och
kein anständiger Bürgerl Archimedes , — dieser überspannt «
Affe !"

„So dürfen Sie aber zu meiner Schwester nicht reden .
"

mischte sich Robert , der Bruder des reizenden Fräuleins ein .
„Mein Hauslehrer macht nämlich die schönsten Gedichte für
sie !"

„Aber Robert , woher weißt Du denn das ?" wunderte sich
Meta . „Du bist ein vorlauter Junge !"

„Was , Gedichte macht der Tagdieb auch noch ?" rief der
Steuereinnehmer dazwischen. „Da muß man ja lachen ! Ich
will nur ho ' fen , daß Sie ihn gebührend zurückweisen , Fräu -
lein Meta ! Es ist eine Schmach, daß man solche Leute in der
Gemeinde hat ! Aber wir wollen nicht mehr von dieser Null
sprechen ! Schade um die schöne Zeit , die man dabei verliert !
— Ich habe ganz andere Dinge zu sagen . Aber — da sind
wir ja schon angekommen . Schnell noch ein Wort ! Kann
ich nächsten Sonntag Ihren Eltern einen Besuch machen? Ich
habe — Wichtiges mit ihnen zu reden !" Dabei lächelte er
vielsagend und schaute Fräulein Meta tief in die braunen
Augen .

erster traf am Ziel in der Fleetstreet nach 6 Minuten 35 Se¬
kunden der — Radfahrer ein . Ihm folgte der Läufer ,
der für die Durchquerung der City 7 Minuten 40 Sekunden
benötigt «. Volle zwei Minuten später erreichte die Autotaxe
ihr Ziel , die , obgleich sie eine Stundengeschwindigkeit von
25 Kilometern nicht überschreiten durfte , immer noch einen
Vorsprung von 30 Sekunden gegenüber dem Rennwagen
hatte , der volle 10 Minuten brauchte , sich also im Verkehrs -
gebränge der Großstadtstraßen als der langsam st e er -
wies . Der Motor wurde auf der ganzen Linie geschlagen.
Ter siegreiche Radfahrer schilderte sein« Fahrt und erklärt «,
baß er den Läufer erst kurz vor dem Ziel , an der St . Pauls -
Kirche, überholen konnte , weil er durch die stockenden Kraft -
sahrzeuge , zwischen denen er sich hindurchwand , immer wie -
der aufgehalten wurde . Der Läufer versichert«, er hätte noch
eine bessere Zeit erzielen können , ivenn die Menschen auf
der Gehbahn sich grundsätzlich rechts halten würden .

Der Lenker der langsamen Autotaxe berichtete , er habe
nur zweimal Gelegenheit gehabt , an die Geschwindigkeits -
grenze von 25 Kilometern überhaupt heranzukommen , im
übrigen habe er durchweg noch langsamer fahren müssen.
Und der Rennwagen ? Er hatte sich eine Strecke ohne Ver -
kehrssignale herausgesucht , aber gerade auf dieser mußte er
sortgesetzt stoppen, weil sie noch mehr befahren wurde , als
die Hauptstraßen , so daß es kaum möglich war . langsameren
Wegbenützern vorzufahren . Und die Moral von der Ge -
schicht' Unsere Großväter , die das Wort „Tempo " noch
nicht kannten , sind im Straßenverkehr der Großstadt min -
bestens ebenso schnell vorwärtsgekommen wie wir .

Thron der XX>elt
- Anspruchsvolle Gäste im Palast von Delhi

dene Köche , um den religiösen Ansprüchen , die die verschiede-
nen Fürsten an das Essen stellen, Rechnung zu tragen . Vege »
tarier sitzen neben Fleischessern , Alkoholgegner neben Freun -
den einer guten Flasche Champagner . Und da all die Leute ,
die den Palast des Vizekönigs in Delhi mit ihrem Besuch
beehren , selbst über den Reichtum eines Krösus verfügen , er -
warten sie ganz natürlich , hier entsprechend ihrem hohen^
Rang bewirtet zu werden . Da bleibt einem Vizekönig , der
Englands Ansehen wahren will , nichts anderes übrig , als tief
in seine eigene Privatschatulle zu greifen , und so ist es wie -
derholt vorgekommen , daß der Vizekönig von Indien noch vor
Ablauf seiner Amtszeit ein Rücktrittsgesuch einreichte , da das
kostspielige Leben in Dehli seine finanziellen Kräfte über -
stieg.

Ein zweites Mal den Thron des Vizekönigs von InSien
zu besteigen , würde selbst einen Multimillionär zum armen
Mann machen. Zu diesem Reichtum , der für die Würde eines
Vizekönigs von Indien erforderlich ist, muß sich noch die AS -
stamm ung aus einer Aristokratenfamilie gesellen, deren Stam -
meslinie man mindestens 500 Jahre zurückverfolgen kann .
Sonst würden die indischen Fürsten , die ihre Familien oft
über ein Jahrtausend zurückverfolgen können , den Vertreter
Englands nicht als gleichberechtigt ansehen . Ans sein Privat -
leben muß der Vizekönig vollständig verzichten , den er bildet
ständig den Blickpunkt von vielen Millionen Menschen , die
er zu jeder Tageszeit durch seine Würde und sein königliches
Auftreten beeindrucken muß . So löst eine Zeremonie die an -
dere ab , und jeder Tag bedeutet die Aufwendung eines klei-
nen Vermögens , das der britische Staat nur zum Teil zu -
rückerstattet .

„Nächsten Sonntag geht es nicht gut , Herr Steuereinneh .
mer , wir haben da ein kleines Familienfest , aber einen Tag
danach vielleicht ? Sie sind immer gerne gesehen. Wir w«r -
den uns sehr freuen , wenn Sie kommen !"

Herr Reinhard blickte triumphierend um sich : « . . . sehr
gerne sehen" hatte Meta gesagt . Sie war also im Stillen
mit ihm einig . War ja auch zu erwarten , hm, — er war ja
in de » besten Jahren , hatte eine wohlgeachtete Stellung und
war pensionsberechtigt . Und was der alte Gerling an
Steuern bezahlte , wußte er ja von Beruf wegen ! — Da ihn
Metas Eltern am Sonntag nicht würden empfangen können ,
wollte er gleich Montags gehen !

Herr Archimedes wandelte indes verzückt umher und be-
gnttgte sich vorerst damit , seiner Göttin feurige Blicke zuzu -
werfen . Eines Samstags — es war der Tag vor dem Fa¬
milienfest — traf er Meta im Garten . Ein Liebeslied sin-
gend schnitt sie Rosen ab und nickte dem Hauslehrer freund -
lich zu.

, Wie schön , daß ich Sie allein treffe , liebstes Fräulein !
Und wie entzückend Sie aussehen ! Ach ja ! Und morgen ist
Ihr Geburtstag , Robert sagte es mir ."

„Sie dürfen kommen und mir gratulieren . Aber erst
nachmittags , Herr Lemberle . Wir erwarten vormittags Be -
such von auswärts . Eine bekannte Familie ."

„O . und darf ich dann das neulich unterbrochene Gespräch
fortsetzen ?"

„Vielleicht ! Dann kann ich gleich den Beweis erbringen ,
daß ich den Steuereinnehmer wirklich nicht heiraten will !
Also aus Wiedersehen Herr , mein lieber Herr Lemberle !"

Fort war sie . Wer war seliger als Herr Archimedes ? Er
stürmte nach Hause und entwarf ein glühendes Gedicht, das
er Meta an ihrem Geburtstag bingen wollte . Am folgenden
Tag litt es ihn nicht in seinem Kämmerlein , und er macht«
einen Spaziergang , um die Zeit hinzubringen bis zum Nach-
mittag . Draußen traf er Bekannte , und in seiner glückhaften
Stimmung erzählte er allen , daß er sich demnächst, — wahr¬
scheinlich schon morgen , mit Meta Gerling verloben würde .

Etwa zur gleichen Zeit traf Herr Reinhard , der Steuer -
einnehmer , im Gasthaus „Zum grünen Baum " ein , wo er
allionntäglich mit ein paar Gleichgesinnten bis zum Abend
Karten spielte .

„Meinen Skat gebe ich natürlich nicht auf .
" sagte er im

Lauf « des Nachmittags , „wenn ich mich jetzt auch verheirate .
Ueberhaupt werde ich meine Lebensgewohnheiten beibehal -
ten ."

„Verheiraten willt Du Dich ?" wunderten sich die Skat -
brüder , „mit wem denn ?"

„Na , mal muß es gesagt werden ! Mit der kleinen Ger -
ling . Morgen wirds perfekt . Das Mädel und ich sind einig .
Und die Alten können sich freuen , daß ihre Tochter einen
so gutbürgerlichen Mann bekommt ."

Da ging die Tür auf , und Herr Archimedes stürzte in die
Wirtsstube . Der Steuereinnehmer sah ihn böse an und
machte laut ein paar anzügliche Bemerkungen .

„Wenn ich erst mal mit Meta verlobt bin , kommt mir der
aus dem Haus !"

Das hörte der Hauslehrer und rief herüber :
„Mit Meta Gerling sich verloben ? hat sich was ! Die sitzt

mit ihrem Bräutigam auf dem Familiensofa und läßt sich
Glück wünschen . Zum Geburtstag und zur Verlobung zu-
gleich. Ich komme eben von dort !"

„Wie ? Was ?" fragten die Skatbrüder des Steuereinneh -
mers . .LSer ist der Bräutigam ?"

„Ein Fabrikantensohn von auswärts . Ernst Fröhlich mit
Namen . Er ist mit seinen Eltern hierher gekommen , um die
Verlobung an Metas Geburtstag zu seiern . Es war schon
lange ausgemacht .

"

„£ > — und wir hörten doch soeben — August , Du sagtest
dock, mit der kleinen Gerling seist Du einig . August ? ?"

Aber August Reinhard , der Steuereinnehmer hatte in -
zwischen unbemerkt die Wirtsstube durch eine Seitentür ver -
lassen. Herr Archimedes Lemberle verschwieg in tra -
gischer Selbstbeherrschung , daß auch er geglaubt hatte , mit
Meta „einig " zu fein.

Au Fuß schneller als mit 50 PS
Wettrennen quer durch die City von London
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Septem6ecg.Canz ü&ec dee Stadt
Solch ein Sonntag stand schon lange auf unserem Wunsch-

zettel : Sonnig , sommerlich , und von solch klarsichtigen früh -
herbstlichen Horizonten eingefriedet . Hierzu über Mittag ein
paar verträumte , ballige Wolken über den zart sich ein -
färbenden Baumwipfeln , und dann abgleitend in sanften
Farben . . .

Aber die Karlsruher ließen sich diesen Sonntag nicht erst
groß vormachen , sie wußten , was mit ihm beginnen !
Und so wars lebhaft und frohbevölkert im Stadtkern , dem
Grüngürtel um die eigentliche Stadt und endlich draußen in
Wald und auf der Höhe. In der Stadt selbst waren eigent -
lich nur die Wächter des Hauses geblieben , Großmutter und
kleinstes Enkelkind , die auf ihre Weise im Vorgarten oder
am Fenster die prachtvolle Sonne genossen, ehe sie , die gute
Freundin von Kindheitstagen an , die festliche Tafel -des
Jahres endgültig abräumt . . .

Im Stadtgarten war allerhand los . Stichwort :
Junge Bären und Umgebung , hierbei auch der „Seelöb ",
der in rätselhaften Verrenkungen , die — es läßt sich nicht
unterschlagen — nicht immer ganz anständig waren , wie ein

Trübe Wochenend-Bilanz :

Ein Toter , vier Schwer-, zwei Leichtverletzte
Schwerer Zusammenstoß zwischen zwei Personenautos - 8wei Verletzte infolge Nichtbeachtung »es Vorfahrlsrechts

13 jähriger Junge lebensgefährlich verunglückt

Es vergeht kein Tag, « o « ich» auch i» Karlsruhe Moloch Berkehr seine Opfer fordert. Raserei. Nicht -
beachtuug der Borschriste« und der Alkohol sind die Ha«pt»rsache» dieser, besonders zum Wocheuaugklang, stets
schwere Opfer an Menschenleben uud Sachwerte» fordernde» Verkehrsunfälle .

Auch diesmal hinterläßt das Wocheuend eine sehr trübe Bilanz . Wieder ereigneten sich am Samstag
nnd Sonntag im Stadtgebiet mehrere Unfälle , die einen Tote «, vier Schwerverletzte und zwei Leichtverletzte
forderte». Es wäre « — alles i« allem — Unfälle , die durch ei» wenig Aufmerksamkeit und Rücksichtnahme leicht
hätte» vermiede» werde» könne «.

Ein verhältnismäßig glimpflich verlaufener Unfall ereig .
nete sich am Samstagabend 18.15 Uhr an der Ecke Gebhard »
und Marie - Alexandra - Straße . Hier kollidierte ein Reichs -

Fesselballon in seinen^ Gewässern hing . Viel los war auch D p o st k r a f t w a g e n mit einem L i e s e rd r e i r ad . Glück
da beide Fahrer nochbei all den anderen Tierhäusern , und besonders schick nah -

men sich die Papageien aus , deren buntfedrige Toilette ganz
auf herbstliche Farbenfreudigkeit abgestellt war . . .

Und dann gabs an der Schankel Vergnügen umsonst , und
für ein oder zwei Zehnerle öffnete sich eine Welt un -

§ licherweise entstand nur Sachschaden,
D rechtzeitig bremsen konnten .

D Z« einem schwere » Zusammenstoß mit Todessolge kam es
^ _ D dagegen i» der Nacht vo» Samstag a« f Sonntag gegen 2 Uhr.

befchreiblichen Genusses in der stadionförmigen Arena , wo D Ei » mit zwei Personen besetztes Personenauto stieß a»
man auf Ponys reiten und sogar auf einer kleinen § ®et Kriegsstraße And Weltzienftraße mit einem Taxa -
Kutsche Korso fahren konnte . . . - meter z»samme « , der mit drei Personen besetzt war . Der

cw ~ r; A » „„ ta,, ! ;; ™™ . ! f,„ ,A Ŝ a = Zusammenstoß erfolgte mit einer solchen Wucht, daß sich die
™ fj ? Sh, fir » ÄfiThSmSnr &M i Wage« ineinander verkeilte« u«d ein Insasse d^s Perso - e»-
Vat? rland ^ imponierende Kurven chob i «ntos sofort t o t war . Die drei Insasse « des Taxameters w«r -

SeÄtim Gehege des rot . - Asch « - - - - tz t
^

d mußte « i»s Krank -»h . «s ei»,
flammenden wilden Weins und das matte Rieselgelb der § ^ ' " t

^
- rd

^
Be - de Wage « wurde « sehr schwer beschädigt

Akazienblätter in der Luft . . . das war ein Tag . der ficö I ^ aÖe
wahrhaft sehen lassen konnte ! Ja ja . . . unser Stadtgarten , - Zusammenstoß ist «och nicht emwandsre , geklärt .
der kann sich sehen lassen . . . f

Mittags hörte man wieder auf dem Pflaster den behaglich
schlurrenden Trab der gemütlich schlendernden Spazier -
gängerscharen , fernher brummten Autos , die sich mutig
weitere Ausflugsziele gesteckt hatten , alle Sonnenbänke
waren besetzt , an ^ Schloßplatz — Sektor Waldstraße —
spannte sich ein großes weißes Transparent , das festliche
Premiere mit dem „Zigeunerbaron " verhieß,und
so freute sich alles seines Lebens an . diesem Sonntag , und
auch die emsig und unruhig summenden Bienen , und in den
Vorgärten auch die in bitterlichem Tust verglutenden tief -
roten und schneeweißen letzten Sommerrosen .

Der Abend hatte es dann besonders in sich.
Die Dämmerungen werden lang und voll scheuer Ber -

haltenheit in ihren Farben . Und dann ist es , ehe die schnür-
geraden vertrauten Perlenketten der Laternen aufblinkern ,
als hielte der Himmel in der Dämmerung in sich all diese
verschleierte lyrische Buntheit , die er nun in den frühherbst -
lichen Wochen über die Welt streuen wird , wie ein ver -

Ein weiterer Verkehrsunfall ereignete sich am Sonntag »
morgen um 10 .15 Uhr an der Ecke Kriegsstraße und Wol -
fartsweierer Straße , wo ebenfalls zwei Personenkraft -
wagen aufeinanderprallten . Glücklicherweise entstand hier
nur Sachschaden . Nach den bisherigen Feststellungen soll einer
der Fahrer das Vorfahrtsrecht nicht beachtet haben .

Um 14.10 Uhr stießen an der Kreuzung Kaiserallee und
Blücherftraße ein Motorradfahrer und ein Radfah -
rer zusammen . Die Schuld an dem Unfall trägt der Rad »
sahrer , weil er das Vorfahrtsrecht nicht beachtete. Bei dem
Zusammenprall wurden beide Fahrer leich verletzt .Ei « «»eiterer schwerer Unfall ereignete sich am Sonntag ,
abend 18.85 Uhr i« der Ostendstraße. Ei» Lastauto über-
fuhr hier eine » 13jährige « J « « ge » , der mit schwere»
Verletz»»ge» » »d O » etsch «ugeu i«s Krauke «ha«s verbrachtwerde« mußte . Sehte Verletzungen find so schwer, daß a »
sei » em Auskomme » gezweifelt wird. Die Schuld-
frage ist »och »»geklärt , doch wurde der Fahrer des Lastkraft -
n»age»s vorläufig i» Haft genommen.

Wir bitten zu Tisch
Kleiner Rebe: blick über die Obst- und Arüchtvversorgung - Hausfrauen müssen mithelfe«

Die letzten Wochen haben gezeigt , wie wertvoll die ver -
ständuisvolle Mitarbeit der Verbraucher — das sind in erster
Linie die Hausfrauen — innerhalb der Ernährungswirtschaft
ist . Da die diesjährige O b st e rn t e weit unter den Erträgen
normaler Jahre liegt und der Bedarf nur zum Teil gedeckt
werden kann , haben die Verbraucher an Stelle des knappen
Kernobstes in erhöhtem Maße von den ausreichend Vorhände -
nen Tomaten Gebrauch gemacht. Der Tomatenverzehr liegt
aus diesem Grunde weit über dem durchschnittlichen Ver -
brauch anderer Jahre . — Die Zufuhren an Weintrauben

- werden täglich stärker , da aus Italien , Bulgarien , Griechen -
heißendes Geschenk bereit . Und dann hängt ein Luftzug in § land , Jugoslawien , Holland , Frankreich und Portugal mehr
dem schwindenden Tag , von dem man nicht recht weiß , ob = oder weniger erhebliche Mengen über die Grenze kommen,
er nach frostnahem Reif , nach spätem Obst oder fernen ! Neben diesen Früchten sind Bananen ausreichend vorhan -
Herbstfeuern duftet .

'
f den . Aus Westindien , Kamerun , Somaliland . Brasilien und

Ie nun , . . das ist der Herbst . Und wir wünschen I von den Kanarischen Inseln haben die Obstdampser große
uns , daß auf dem Wunschzettel , den wir uns für ihn ge - | Mengen dieser gesunden und schmackhaften Früchte zu uns
schrieben haben , nicht allzuviel gestrichen werde . . . —hd . I gebracht . Desgleichen find Apfelsinen fast überall auS -

iiiiiiii »iiiiiiiii »iiiui«iiiiiii,iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiiiiiiiiiiiimKi,iiiiiiHiiiiiiiiniiitKKiiiiiiiiiiiimiiiiT reichend angeboten . Aus Italien kommen in diesen Wochen

Richtungsanzeiger für Rad und Motorrad
Ein alles Problem einfach gelöst

Eine Forderung , die auf dem Gebiete der Verkehrsrege -
lung immer dringlicher eine Lösung verlangt , ist die Fahr -
sicherheit der Motorrad - und Radfahrer . Vor
allem im Richtungsverkehr stoßen dies« beiden Verkehrsteil -
nehmer immer wieder auf die Schwierigkeit , den Wechsel

ihrer Fahrtrichtung den nachfolgenden Fahrzeugen
bekanntzugeben . Man besaßt sich deshalb schon seit langem
mit dem Problem , auch für Motorrad - und Radfahrer eine
Einrichtung zu schassen , die ähnlich dem Autowinker mecha -
» isch die Richtungsändcrung an . Ugen kann.

Nachdem inzwischen verschiedene Modelle von Motorrad -
und Fahrradwinkern aus dem Markt erschienen sind , aber bald
wegen ihrer UnHandlichkeit wieder verschwanden , hat nun -
mehr ein Kölner Ingenieur einen Winker herausge -
bracht , der geeignet erscheint , die Verkehrsregelung wesent -
lich zu erleichtern . „V i c o"

, so nennt der Ersinder den von
ihm konstruierten Richtungsanzeiger , wurde kürzlich im Hose
des Kölner Polizeipräsidiums den maßgeblichen Stellen der
Verkehrspolizei vorgeführt und fand deren volle Anerken -
nung .

Der erst« Eindruck des neuen Winkers , den wir im Bilde
zeigen , ist der größter Einfachheit und leichtester Be «
d i e n u u g . Wichtig ist vor allem , daß dieser Richtung ?-
anzeiger am Lenker angebracht wird , er befindet sich
also an der weitesten Stelle des Fahrzeuges und kann so am
besten von den folgenden Fahrzeugen gesehen werden . Der
ausgeworfene Richtungsanzeiger steht in einer Länge von
13 Zentimeter hervor , während die Reichsstraßenverkehrs -
ordnung lediglich eine Mindestläng « von 8 Zentimeter vor -
schreibt.

Die Bedienung des aus leichtestem Metall hergestellten
Winkers ist überaus leicht. Der Finger berührt nur einen
kleinen Hebel , und sogleich ist der Zeiger ausgeworfen , ohne
daß der Fahrer auch nur um ein geringes die Lage seiner
Hand am Lenker verändern mutz . In seiner Form paßt er
sich fast ganz dem Autowinker an , zumal er wie dieser auch
in der Dunkelheit erleuchtet wird . Die Beleuchtung «r -
folgt durch kleine Birnen innerhalb der beiden Zeiger , di« an
die Batterie oder an die Lichtmaschine angeschlossen sind .

Wir sind überzeugt , daß dieser neu « Richtungsanzeiger
sehr bald im Berkehr auftauchen und dazu beitragen wird ,
die allgemeine Verkehrssicherheit auf ber Straße zu erhöhen .

Hohes Alter . Heinrich Dann hier. Karlstr. 24, begeht
heute seinen 79. Geburtstag in voller Rüstigkeit .

Silberne Hochzeit. Betriebsführer Wilhelm Mehle in
Firma Mehle & Schlegel , feiert am 20. September mit seiner
Gattin Anna , geb. Poss , das Fest der silbernen Hochzeit im
Kreise seiner vier Kinder.

die letzten Spätpfirsiche nach Deutschland . Aus eigener
Erzeugung werden Aepfel in etwas größerem Umfange anden Markt gebracht . Daneben treten Zufuhren aus Jugofla -
wien , Italien und Ungarn . Birnen wurden ebenfalls aus
dem Ausland hereingenommen ? und zwar handelt es sichvorwiegend aus Sendungen aus Italien und Frankreich .
Nicht vergessen sei in diesem Zusammenhang die Brom -
beere . Die Ernte ist allgemein nicht ungünstia , wenn auchetwas mehr Sonne den Früchten gut tun würde . Die Er -
tragszahlen früherer Jahre werden aber auch hier nicht er -
reicht werden .

Bildhauer Karl Albiker «o Fahre alt
Der seit 1919 als Professor an der Dresdener Akademiewirkende Bildhauer Dr . ing . e. h . Karl Albiker begingdieser Tage seinen 60. Geburtstag . Gebürtiger badischer

Schwarzwälder . besuchte er in K a r l s .r u h e das Gymnasiumund die Kunstakademie . Nach längerem Studienaufenthalt in
Frankreich und Italien lebte er etwa 15 Jahre in Ett »
lingen , von wo er nach Dresden seine Berufung erhielt ,gleichzeitig auch nach Berlin als Mitglied ber dortigen Akade-
mie der Künste . Als hervorragende Werke sind zu nennen
seine Gefallenendenkmäler , u . a . in Karlsruhe (Technische
Hochschule) und in Frekburg und das Zeppelindenkmal in
Konstanz . Daneben sind auch seine Plastiken bekannt , darun -
ter jene am Konzerthaus in Karlsruhe und am
neuen Universitätsgebäude in Heidelberg .

UfaUtfcMer '
oft Schuhe kaufen oder öfter Erdeil ?
Kein Zweifel , öfter Erdal ! Zumal jetzt
bei dem noch billigeren Preis !
Die Schuhe halten länger und bleiben

länger schön ! Deshalb
*"■

euer preis : 1 tä gliche Schuhpflege mit

s <h >*/ arl

tprb ' 9

20 * 9-

25 rdal
Lustige Bolksbildunssarbeit

Es gibt in Deutschland viele Leute , die eine stille Liebe
haben zum — Kasperle . Die meisten von ihnen möchten am
liebsten auch gleich selbst mitmachen . Hierzu verHilst ihnen von
jetzt ab auch das Deutsche Volksbildungswerk der NSG .
. .Kraft durch Fredde ". Nicht bloß , daß wir Unterricht gebenwollen im Kasperlespiel , das auch, aber sogar im Anfertigen
von Kasperlköpfen , -siguren und - stücken !

Ende dieses Monats soll zunächst der erste Kursus begin -
nen , wo jeder nach genauer Anleitung durch Zeichenlehrer
Wilhelm Schwarz die Kunst erlernen soll , möglichst charakter -
volle Kasperlköpse und -siguren selbst zu erfinden und zu
machen. Wer Lust hat , teilzunehmen , melde sich alsbald in der
Geschäftsstelle der NSG . „Kraft durch Freude "

. Kaiserstr . 148
(Laden ) an . Der Kurs kostet nur 1 Mark . ,Die Spielsreudigkeit soll serner geschult werden durch die
Einrichtung einer eigenen Laienspielgruppe unter der
Leitung von Alice Körner (der Leiterin unserer Arbeitsge -
meinschast „Richtig Atmen und Sprechen " ) . Auch hierzu wird
aufgerufen zu sofortiger Anmeldung.
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Durlach feierte seine kerwe
Fröhliche Stimmung rings um öen Turmberg

In althergebrachter Weise beging gestern Durlach , öer
jüngste Karlsruher Stadtteil , seine traditionelle „Kerwe " .
Begünstigt von prächtigem Herbstwetter hatte sie einen über -
aus starken Besuch zu verzeichnen . Die Frequenz stand hin -
ter der der Vorjahre nicht zurück.

Schon in den ersten Nachmittagsstunden setzte der Kerwe -
trvbel ein . Um diese Zeit begann der Anmarsch der Gäste .
In endlosen Kolonnen kamen die Besucher die Robert -
Wagner - Allee herein . Die Linie 1 hatte ihren großen Tag .
Sie beförderte Tausende und Abertausende nach der alten
Markgrafenstadt . Ueber die kursmätzigen B5«gen hinaus
mutzten noch zahlreiche Einsatzwagen eingelegt werden .

Durlachs Gaststätten waren wohl gerüstet auf den großen
Tag . Das Beste aus Küche und Keller stand bereit . An

reichen Mengen wurden Kerwegockler und Kerwekuchen ver -
zehrt . Und hatte sich der Magen mit diesen köstlichen Spei -
sen gefüllt , dann trank man ein gutes Viertele oder genoß
den feinen Gerstensaft .

Ein Rundgang durch das feiernde Durlach bewies , daß
überall frohe Stimmung herrschte . Nach flotten Weisen
drehten sich die Paare und alt und jung schwang das Tanz -
bein . Bis zum frühen Morgen hielt der Kerwetrubel an .
nur schweren Herzens wurde der Heimweg angetreten mit
dem Vorsatz , am heutigen Montag noch einmal dabei zu
sein , wenn die Kerwe begraben wird .

Mit Durlach feierten Aue , Grötzingen , Söllingen und
Hohenwettersbach . Auch in diesen Orten herrschte frohes
Leben und Treiben .

Tages -Anzeiger
Montag , 19. S «ptember 1938

Staatsbetrieb halt Svortappell ab
Im ganzen Reich führen in diesen Tagen die Betriebe

Sporcappelle durch. Im Anschluß daran werden Wettkämpfe
durchgeführt . In Baden hat gerade in diesem Jahre die
Zahl öer Betriebssportgemeinschaften überraschend hoch zugc -
nommrn . UeberSKV Betriebe haben es als eine Selbst -
Verständlichkeit betrachtet , nach dem Aufruf Dr . Ley eine solche
zu gründen . Immer wieder wurde betont , daß Grund und
Zweck dieser Neubildungen einzig und allein das gesundheit -
liche Interesse aller Volksgenossen sein und keinerlei einzelne
Sportbravourstücke verlangt werden . Das Steigern der sport -
lichen Leistungen sei nach wie vor Ausgabe der Sportvereine .
Diese Stellungnahme war der Anlaß , daß selbst die Lauesten
fich zum Sport bekannten .

ES war vorauszusehen , daß die Welle öer Sportbegeiste -
« lng in den Betrieben , auch vor den Staatsbetrieben keinen
Halt machte. Den Anfang hat die B a d i s ch e L a n d e s v e r -
fichernngsanstalt nicht nur für Baden , sondern fürs

ganze Reich gemacht. Vor längerer Zeit schon war die Grün -
düng der Sportgemeinschaft erfolgt und der gestern durch-
geführte Sportappell bewies , daß auch die Beamten ganz bei
der Sache sind . In einer humorvollen kurzen Ansprache an
die Sportler und Sportlerinnen , erklärte Oberregierungsrat
P l a t t n e r , daß sie keine Bürokraten seien mit üblem Bei -
geschmack, sondern Beamte die voll und ganz sich für die Be -
lange des Staates einsetzen. Aus diesem Grunde würden sie
auch dem KSF .- Sport huldigen . Körper und Geist gesund
zu erhalten , das hätten sie sich zur Aufgabe gestellt . Zugleich' sei damit auch ein wesentlicher Beitrag gegeben zur Verwirk -
lichung echter Volksgemeinschaft . Denn im Sportdreß sei der
Regierungsrat vom einfachen Angestellten nicht zu unterschei -
öen .

Bei öen anschließenden Vorführungen und Wettkämpfen ,
zeigte die Sportgemeinschaft beachtliche Leistungen ,die bei den Gästen , unter denen sich auch der Präsident der

LVA . befand , lauten Beifall fanden .

Theaiei :
Badisches „ Flachsin ann al § Erzieher ' , 20—22.45 Uhr .
>5» t» sse«ms -Theaier : „ Lachendes Wien " . 20 .15 Uhr .

Film :
Atlantik .- „ Und so was nennt sich Detektiv"

„ IZ Stühle "
Gloria : „ Fahrendes Volk"
Kammer : „ Das Mädchen von gestern Nacht'
Pali : „ Tag nach der Scheidung "
Res, : „ Fahrendes Volt "
Rheingold : „ Der Fall Deruga "
Gchaubxrg : „ Mutterlied "
UfaTheaier : „ 13 Stühle '

Kaffee , Kabare ! ! . Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert
Löwenrachen : Kabarett — Tanz In dir Bar
Grüner Baum : Tanz
Kaffee Museum : Konzert
Regina : Kabarett — Tanz ^Rüderer : Tanz
Wiener Ho ! : Tanz
Kassee des Westens : Konzert .

Tagesanzeiger Durlach :
Skala : „ Mordsache Holm '
5>!arlgrasen : „ Kein Wort von Liebe '
Blumenkaffee Durlach . Konzen UN» Tanz
Parkschlößle Turlach : Tanz .

Di * Deutsche Arbeitsfront
fiteiswaltung ftaclf[ut]c/

'
MivLammstraße !?

Lp » ri » mt : Heute lausen folgende Kurse : « llgem . Ki>r» ersch»l»!
( Miinncr und FraucnN Kutenbergschule 20 .00 Uhr : Stadion ( Kriegsbesch .)'
20 .00 Uhr : Stadion (Gehörlose ) 20.45 Uhr . — Fröhl . Gymnastik ( Frauen ) :
Südendschule I 20 .30 Uhr : Helmholtzschule 20 .00 Uhr ; Hebel-Markgrafenschul »
20 .00 Uhr : Tullaschule II 20.00 Uhr ; Kantschule 20 .00 Uhr : Südendfchole u
20 .30 Uhr . — Deutsche Giimnastik ( Frauen ) : Südendschule I 1M0 Uhr . —
Schwimmen ( Männer ) : Friedrichsbad 21.30 Uhr . — Reit «« ( Minner >m »
Frauen ) : Reithalle , Rüppurrerstratze l 20.00 Uhr .

Amt : Kulturgemeinde . Für dni Theaterring gelangt da« Lustspiel
„ Flachsmann als Erzieher " im September zur Ausführung . Die Ausgab »
der Theaterkarten erfolgt bereits auf unserer Dienststelle , Kaiserstr . 148,

Wieder ein großer Erfolg !
Heinz Rühmann
der Mustergatte

und

Hans Moser
in dem
herrlichen
Lustspiel

Dt *

Mgl . 4 .00 , 6 .10. 8 .30 Uhr .
Jugendliche zugelassen I

und Capifol

StaatsAater
Montag , 19. Sept .

1938 .
Geschlossene Vor¬
stellung sllr die

NS . -Gem .
.Kraft d. Freude "
Abt . Kulturgem .

Flacbsmann
als Erzieher

Komödie
von Otto Ernst

Anfang 20 Uhr
Ende 22.45 Uhr .

Kein Kartenverkauf
Im Staatstheakr

TO)., 21 . 9. :
Ehe in Dosen .

B »m 18. bis 30.
keptember : Werde
tage des Badischen

Staatstheaters
„ Mietpreise für

Alle ".

» -sucht die
Deutschen

Rulturstättcn !

Ein amüsanter und spannender
Kriminalfilm

IM so was nennt sich Detektiv
Rätselhafter Mord in San Franiisko
im Trubel der Silvesternacht .
William Powell — Myrna Loy.

Beginn täglich : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 . So . 2 .30 .

MOHEIiaiOK
L E

Das madchei ) uon seiiernnacht
mit Willy Frltsch , Gustl Huber; Georg: Alexander

and Hilde Hlldebrand in den Hauptrollen
Anfangt Wo . 3 Uhr . So . »/,3 Uhr . — Telefon 4282

»midi

mid. Leirang
mit guter Schulbildung , zum sofortigen
Eintritt gesucht. Selbstgeschriebene Be-
Werbungen an

immer - rd ssuvereinKsrisrune
t . ® . m . b. H .

Ettlingerstratze 3.

Schneider
und

Hilfsarbeiterinnen
für Nähbetriebesofort gesucht.
Arbeitsamt Karlsruhe

Kapell enstrafie 7

Mädchen
sofort gesucht, nicht
unter 18 Jahren ,als Beihilfe im
Haushalt : Kochen
nicht Bedingung .
Vorzustellen
Zähringerstrahe 18
im Laden .

(OLOSSEUM
T H E A T E R

Der Riesenerfolg :

ücheades Wien
die große Ausstattungsrevue

in 21 Bildern

Wegen des großen Andran¬
ges wird der Vorverkauf bei
Meyle Ruf 450 und Theater¬
büro Ruf 5599 angelegent¬

lich empfohlen
•» Heut « Anfangabsndi 8 .15 Uhr —

Tanzschule
Vollrath
Kaiserstraße 235

Beginn neuer Kurse .
Anmeldung

und Einzelunterricht jederzeit .

I
Staubsauger - Vertreter

sofort melden !
Leistungsfähige Firma möchte dort
eine Bezirks - Leitung errichten
Fixum und hoher Verdienst

KrönteUnterstützungI Heb« Bevorschussung!
Tägl .bare Kasse durch vorn .Werbung
üen .Angeb. mitbish .Tätigk . sof . erw.
Sanitas -Gesellsch . m . b. H., Zwickau

Fleißiges
Mädchen

sllr sofort gesucht.
Gasthaus

„ Prinz Berihol » "
Ludendorffstrabe 15.

Gesuchep
keine

Orig ' nal -

Zeugnisse

beilegen I

Wo !ann geb ., ölt .
Fräul ., evgl., tücht,
Haussr ., b . frauenl .

Hanshalt
führe » ?
Jlng . lt . Nr . 4525
an die Bad . Presse

Kaufgesuche
1—2 gebrauchte

Wellblech -
Garagen

für Personen -Auto
zu laufen gesucht.

Karlsruhe ,
Schlachthausstr . 11.

Tel . 5968 .

HAARTINKTUR

Ämtlilye Anzeigen
lAmtl, Belannlmachungen entnommen !

Achern
Zwangsversteigerung .

Im Awangsweg versteigert das No¬
tariat Sichern am Mittwoch , den 9. No
»einlier 1S38, vorm . 9 Uhr , im Rathaus
in Grostweier die Grundstücke der <Sr
bengemeinschaft zwischen Martin Hu -
der , Witwe, Amalie , geb . Ball in Groß .
Weier und deren 4 Kinder auf Ge>
markung Großweier .

Die Versteigerung wurde am 11.
März 1936 im . Grundbuch vermerkt
Die Nnchweisungen llber die Grunde
stücke samt Schätzung kaun jedermann
einsehen .

Rechte, die am 11. März 1936 noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung
vor der Aufforderung znm Bieten
anzumelden und bei Widerspruch de »
Gläubigers glaubhaft zu machen ; sonst
werden sie im geringsten Gebot nicht
und bei der Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und nach
den lldrigen Rechten berücksichtigt. Wer
ein Recht gegen die Versteigerung hat ,
muß das Verfahren vor dem Zuschlag
aufheben oder einstweilen einstellen
lassen ! sonst tritt für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstands .

Grundftücksbeschrieb .
Grundbuch Gros -weier

Band 1 Heft 2«
1. Lgb .-Nr . 124/v 8 a 35 qm Hofreite .

4a 92 qm Hausgarten , 1 a 7 qm
Wasser , zus. 15 a 00 qm im Orts ,
ettcr Nr . 68,
Auf der Hofreite befindet sich :
a ) ein einstöckiges Wohnhaus mit

>/, Spezereiladen . Bäckerei und
Kniestock,

b ) eine einstöckige Scheuer , Stal -
lung und Schopf .

c ) ein einstöckiger Kelleranbau .
<I ) eine einstöckige Brennküche ,
Schätzung rhne Znbeh . 8 22g JtJl .
Schätzung mit Zubeh . 10 000 -Jt .M.

Schätzung .
2. Lgb .-Nr . 115 : 26 s U qm Wiese

im Hungsgraben 750 .Ä -* .
3. Lgb. -Nr . 1110 : 14 a 76 qm Acker ,

obere Muhlshurft 850 JIM

Auswärtige Sterbefälle
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben)

Baden -Baden : August Schoeller , 92 Jahre
Forbach : Emma Schillinger , geb. Gaiser , 65 Iabre
Heidelberg : Ludwig Ott , Tchubmachermeister , 68 Jahre
Heidelberg -Kirchheim : Lisette Heinrich , geb . Schwebler , 45 J ihre
Mannheim -Waldhos : Philipp Bernhard
Lberbühlertal : Johann Kraus , 63 Jahre
Ottersweier : Ferdinand Falk , 59 Jahre
Piilsringen b . Lauda : Josef Eißenhauer , Landwirt , 75 Jahr «

— Theodor Walzenbach, Landwirt , 74 Jahre
Zäckingen : Carl Falschebner , Blechnermeister , 76 Jahre . — Carl

Franz , Stadtpsarrer , 64 Jahre
Steinbach : Karl Friedrich Herrmann , 65 Jahre
Untermunstertal : Freisrau Elisabeth v. Breiten -Landenburg , geb .

Freiin v . Schauenburg -Herlisheim
Wallbach : Ernst Hottinger , Schlosser, 32 Jahre .

Kleinwagen
bis l '/i Str . , kaufe
in gutem Zustand ,
tausche auch gegen

DKW.
Kabriolimousine .

Dr . Brechte!,-
Walldorf ( Baden ) .

kleine
Anzeigen

Gvoße
Wirkung

Immobilien

Direkt am See
Bauernhaus in.
3 Zimmer und
Ncbeuräume , f.
Wochenend ge -
eignet , 1070 qm
Gart , zu Verl.
Härder. Jmm .,

Konstant ,
Bahnhofftr . B.

4. Lgb .-Nr . 128S ; 11 a

5. L :r .
H i

. figlvÄr .
Dohlenmatten

7. "Lgb .-Nr . 1122 :

23 qm Acker ,
600

1313 : 10 » 03 qm Acker ,
600 .n .M .

17 » 72 qm Wiese,
500 .n .M .

15 » 48 qm Acker ,

1031 :

untere Muhlshurft 800
8: Lgb .-Nr . 1425 : 13 a 05 qm Wiese,

Landsmatten s ,
b ) Band 19 Heft 25

Lgb .-Nr . 246 : 11 » 31 qm Acker ,
550 .n .M .

258 : 12 a 10 qm Acker ,
800 -n .M.a 82 qm Acker,
650 .n .M.

239/b ; 13 a 91 qm Acker ,
850 ,n,M

Steinfeld
10. Lgb .-Nr .

St einseid
11. Lgb .-Nr . 1282 : 10

Hosfeld
12. Lgb .-Nr .

Schlemersbünd
13. Lgb .-Nr . »59 : 13 a

Jlgeninatten
14. Lgb .-Nr . 912 : 15 a

Strohmatten
15. Lgb . -Nr . 913 : 22 a

Strohmatten
16. Lgb .-Nr . 1013 : 8 a

Bachmatten
Sa . 19 250 MJM .

Wer im Versteigerungstermin bieten
will , hat hierzu vorher die bezirksamt -
liche Genehmigung einzuholen und diese
dem Notariat in öfsentl . Form nachzu-
weisen.

Achern, den 7 . September 1938 .
Notariat Achcrn I

als Pollstreckungsgericht .

82 qm Wie<e,
400 .n .M .

92 qm Wiese,
500 -n,K .

50 qm Wiese,
700 .n .M .

17 qm Wiese,
300 .n .M.

kehl
Handelsregister . Amtsgericht Kehl « . Rh .

Kehl , den 14. September 1938 .
H .R .A . 4 . 129. Firma Otto Walter

in Kehl . Die Firma ist geändert in :
Otto Walter , Tabakwaren -Grotzhand .
lung .
Handelsregister . Amtsgericht Kehl a . Rh .

Kehl , den 14. September 1938.
H .R .A. 4, ' 11 . Firma Kaufmann und

Bensinger , Bodersweier . Die Gesell -
schast ist aufgelöst . Die Firma ist er -
loschen .

ist, wer mit sich leibst iusr!ed »n ist. Sind Sie mit sich Jribfl
zufrieden? Oder machen Sie sich oft Vorwürfe, doh Sit
dies oder das nicht richtig gemacht hätten - sind Sie na-
ruhig und undesriedigt? . . . Oft ist Lecithinmangel di»
Ursache dieser Beschwerden . Lecithin, der Nährstoffsllr
Hirn , Rückenmark und Nerven, ist in der Normalnoh»
rung wenig enthalten . Darum nehmen Sie Dr . Buer '«
Reinlerithin zusätzlich . 6s ist konzentrierter Nerven-
Nährstoff, es wirkt nachhaltig - nervenpslegend- Nerven -
kraft ausbauend . Obr Apotheker und Drogist fuhrt et,

Cr.Buer's
Reinlecithin

VerlangenSie aber ausdrücklichden konzentrierten
Nervennährstoff „Dr. Buer 's Reinlecithin."

TMIZ
-Schule
Trautmann-Hang
Kaiserstr. 211,1 . Hause Ufa-Lichtspiele
September: Beginn neuer Kurse

Anmeldungen und Einzelunterricht jederzeit .

Am Abend des 17. September , 20 Uhr 15 , verschied
infolge eines Gehirnschlags meine liebe Frau , unsere
treubesorgte Mutler , Großmutter und Schwiegermutter

Emma Schillinger
geb . Gaiser

im Alter von 65 Jahren .
Forbach , den 18 . September 1938

Die trauernden Hinterbliebenen :

Ludwig Schillinger
Schlossermeister
und Kinder .

Die Beerdigung findet Dienstag , vormittags 9 Uhr 45,
vom Trauerhause aus statt .
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Guter Start unserer Länderelf :

Polen 4 : 1 besiegt / 60 000 Zuschauer bejubeln die deutsche Mannschaft in Chemnitz
Erst die zweite Hälfte bringt den Sieg - Gauchel schießt drei Tote

Die Hoff«»»ge» der starke» polnische « Fußballelf , im fünfte« Länderkampf mit Dentschlanb zu ihrem erste »
Sieg zu komme », erfüllte» sich nicht . I » der vo» einer herrliche» Landschaft »mgebe»e» Chemnitzer Großkampf-
statte, die mit dieser internationalen Kraftprobe ihrer Bestimmung übergeben wurde, errang Deutschlands Fußball -
Mannschaft vor 60 000 begeistert mitgehenden Zuschaern und bei prächtigem, warmem Wetter eine« vielbejnbelten
4 :1 fl : 0j - Sieg über die tapfer kämpfende Elf «nseres östliche « Nachbar» . Der Neuendorfer Ganchel wurde zwi-
fchen Schön nnd Stroh gnt bedient, so daß er mit drei schöne» Tore » de» Löwenanteil am deutsche« Sieg hatte.

Reichssportführer weiht Kampfstätte
Dem Landerkampf voraus ging die offizielle Weihe der

'
Ch emnitzer Großkampfstätte durch den Reichssportführer von
Tschammer unöOsten und den Oberbürgermeister , SA -
Oberführer Schmidt , die in kurzen Ansprachen auf den Neu -
bau und den Wert des herrlichen Stadions für den sächsischen
Sport eingingen . Kurz bevor der Reichssportführer das Wort
ergriffen hatte , spendeten die rund 60 000 Zuschauer dem Spiel -
manns - und Musikzug der SA - Standarte „Feldherrnhalle "
München begeisterten Beifall für ihre flotten Marschweisen .

Zuerst betraten die Polen , die mit großen Siegeshossnun -
igen in die sächsische Industriestadt gekommen waren , herzlich
begrüßt , den satten Rasen . Die deutsche Mannschaft folgte
gleich hinterher , die Nationalhymnen wurden gesungen , und
schon rief der Schweizer Unparteiische Wütherich die
Spielführer Münzenberg und Wilimowski zur Wahl . Deutsch-
land verlor und mußte die erste Halbzeit gegen eine starke,
warme Sonne spielen . Die beiden Ländermannschasten nah -
men den Kampf in der angekündigten Aufstellung auf .

Deutschland führt 1 :0 bei der Pause
Einen überaus schnellen und guten Start finden beide

Mannschaften. Ein deutscher Vorstoß endet bei dem Wiener
Halbrechten Stroh , der knapp vorbeiköpft . Wenig später nur
verwirkt Kupfer einen Freistoß , den die Polen aus 25 Metern
unheimlich scharf auf Jakobs Tor feuern . Der lange Regens -
burger streckt sich, kann aber nur zur ersten polnischen Ecke
lenken, ' aus ihr entwickelt sich zwar eine recht ernste Situa -
tion .aber das Glück ist für uns . In der 8. Minute hat der
Dresdner Schön den Wiener Stroh schön freigestellt , Stroh
steht völlig frei , schießt aber knapp vorbei und vergibt damit
die erste große Torchance . Münzenberg verschuldet die zweite
Ecke , die aber ebenfalls den Polen - ,« ichlH . einbringt . Dann
wird eine 2S - Meter - Bombe von Stroh gehaktem Deutschland
erkämpft sich- mehr und mehr ei« e leichte Ueberlegenheit , kann
ober vor dem gegnerischen Tor zunächst nichts anfangen , da
unsere Stürmer zu ungenau schießen.

In der 26. Min . führt ein schönes Zusammenspiel zwischen
Stroh und Gauchel zur ersten deutschen Ecke, die Schön vor -
beischießt . Zwei Minuten später rennt der polnische Halb -
linke Wilimowski durch, aber auf Jakob im deutschen Tor
ist wieder Verlaß . Zwar mit Glück, aber dennoch sicher , lenkt
der RegenSburger zur dritten polnischen Ecke, aus der sich
gleich die vierte entwickelt . Die Polen legen einen kurzen
Zwischenspurt ein . Hintereinander retten die Schweimurter
Läufer in brenzliger Situation . Großes Glück hatte Jakob
in der 31 . Min . , als der polnische Rechtsaußen haarscharf vor -
beischießt , während er schlecht stand . Dann heißt es
plötzlich 1 : 0 für Deutschland . In der 35 . Minute
ist es , als Schön und Gauchel zum Zuge kommen . Der
Neuendorfer wird zwar behindert , kann aber im Fallen noch
an Madejski vorbei zum ersten Tor einschießen. Wenig spä-
ter landet ein Prachtschnß Kitzingers an der Latte . Di -
deutsche Elf ist wieder überlegen , unsere Stürmer aber finden
das polnische Tor nicht.

1 :1 durch Pelerek
Nach dem Wechsel kommen die Polen zunächst stark auf ,

sie erzwingen eine weitere Ecke und sogar in der 50. Min .
den Ausgleich . Goldbrunner erreicht einen Paßball nicht.
Peterek schiebt sich dazwischen und schießt anJakobvor -
bei zum 1 : 1 ein . Nur zwei Minuten dauert es , bis sich
Deutschland die Führung zurückerobert hat . Nach einer
Flanke von rechts hat sich der Dresdener Schön durchge¬

spielt und sein 20 - Meter - Schnß führt zum 2 : 1 . Die
Polen sind von dem schnellen Wandel enttäuscht und fallen
etwas auseinander .

Noch zwei Tore von Gauchel
Kitzinger , der mächtig nach vorn drückt, und Schön haben

gerade knapp vorbeigeschossen, da heißt es durch Gauchel
auf Vorlage von Schön in der SS. Min . etwas überraschend
3 : 1 für Deutschland . Hahnemann erzwingt die erste
deutsche Ecke nach dem Wechsel. Stroh trifft nnr die Latte , als
es in der 63. Min . wieder Ganchel ist , der mit einem
halbhohen Schuß das vierte und damit sein drittes Tor an
diesem Tage erzielt . Damit sind die Polen endgültig ge -
schlagen, sie verteidigen zwar stark und geschickt, verlieren
vorübergehend für fünf Minuten ihren rechten Läufer Dytko
durch eine Kopfverletzung , aber ihre Stürmer sind nicht ent -

schlössen genug , um selbst gute Torchancen auszunutzen . In
der 78. Min . erarbeitet sich der gefährliche Halblinke Wili -
mowski eine gute Schußstellung , Jakob läuft aber heraus ,
wirft sich in den Schutz und verhindert so das zweite pol -
nische Tor . Eine fabelhafte Einzelleistung des deutschen Tor -
warts ! Die letzten Minuten gehören noch den Polen , denen
aber nichts mehr gelingt , um den zahlenmäßig so klaren
Sieg abzuschwächen.

Etwas Kritik
Die deutsche Elf hat ihren Sieg leichter errungen , als

man es nach den bisherigen Ländcrkämpfen gegen die Polen ,
die uns nie sonderlich lagen , erwarten konnte . Unsicherheiten
zeigten eigentlich nur die beiden Verteidiger Janes und
Münzenberg , von denen vor allem der Aachener etwas
langsam wirkte , während Janes von Wodarz und Wili -
mowski, dem glänzenden polnischen Flügel , mehrfach über -
spielt wurde . In der Läuferreihe erreichte Goldbrunner
nicht die Leistungen seiner Nebenleute .

Die Polen enttäuschten etwas . Vor allem von ihrer
Schußkraft hatte man mehr erwartet . Madejski im Tor , Sytz
als Mittelläufer und Wodarz —Wilimowski auf dem linken
Flügel waren die stärksten Spieler .

Sechs Europameisterschaften für unsere Leichfathlefi n nen :

Dora Ratjen sprang1,70
Unsere Bremer Hochspringerin in der Form ihres Lebens - Die Polin Walasiewicz über 100 und 200 m

immer noch unerreicht - Deutschlands Leichlaihleiinnen siegen mit 96 Punkten über alle europäischen
Nationen mit zusammen 92 Punkten

Ei »dr» cksv»ller konnte» unsere Fra »e» bei de» Leichtathletik- Europameisterschaften in Wie« ihre führende Stell «»«
» icht beweisen : Vo« de« «e«« Titel » fiele« sechs an die tüchtigen dentschen Vertreterinnen . Die überragende, ja
geradezu phantastische Leistung am Son «tag war der Hochspr ««g - Weltrekord der Bremerin Dora Ratjen mit
1,70 Meter . Anch nnsere Meisterin Käthe Krauß schaffte als Zweite über 200 Meter hinter der Polin Walasiewicz
mit 24,4 Sekunde » eine « neuen deutsche« Rekord.

74 Nationen am Start
Als die Athletinnen aus 14 Nationen flott und frisch , be -

gleitet von 300 Turnerinnen , ins Stadion einzogen , lag eine
prächtige Herbstsonne über der Kampfstätte . Nach dem Auf -
marsch vor der Ehrentribüne begrüßte der Vorsitzende der
Europa -Kommifsion Stankewits (Ungarn ) die Kämpferinnen ,
gab feiner Freude darüber Ausdruck , daß die Kämpfe gerade
in Wien ausgetragen werden , und wünschte, daß sie zur Ver -
ständigung der Völker beitragen . Reichsstatthalter Seyß - Jn -
quart , der Schirmherr der Veranstaltung , erklärte nach einer
herzlichen Begrüßung die Meisterschaftskämpfe für eröffnet .

Hermine Schröder im Kugelstoßen
Während die Sprinterinnen zu den Vorläufen über 100

Meter antraten , begannen die Vorkämpfe im Kugelstoßen . Als
es in die Entscheidung ging , lag Hermine Schröder (Deutsch-
land ) mit 13,29 Meter vor Gisela Mauermeyer (Deutschland )
mit 13,20 Meter an der Spitze . Im Endkampf konnte Frau
Schröder ihre Leistung nicht mehr verbessern , wurde aber
dennoch Meisterin , da keine der Mitbewerberinnen ihre Weite
erreichte . Gisela Mauermeyer rückte allerdings mit 13,27 Me -
tern bis auf zwei Zentimeter heran . Den dritten Platz be -
legte die Polin Flakowicz mit 12,SS Metern , eine Weite , die
auch die Deutsche Helma Wessel erreichte . Sie wurde damit
auf den vierten Platz gesetzt .

Tesfoni über 80 m Hürden
Mit einem prächtigen Endkampf klang der 80 Meter Hür -

den - Lauf aus . Die drei Deutschen Gelius , Spitzweg und West¬

phai yÄtt «
'
4 « sammen

' mit '
Aestoni MMkürf unö"

dön beide« -?»
Holländerinnen ter Braake und Do«geeft,die Entscheidung eM ?
reicht . Hier erwischte Lisa Gelius den besten Start . Ener -'

gisch laufend , verteidigte sie die Fuhrung bis zur vorletzten
Hürde erfolgreich . Dann aber schloß die geschmeidige Italic -
uerin Testoni auf , hatte die Deutsche an der letzten Hürde er -
reicht und lief ihr auf der Flachen noch um einen Meter da -
von . Die Italienerin mußte aber schon die bestehende Welt -
rekordzeit von 11,6 Sekunden laufen , um Gelius mit 11,7 zu
schlagen. Die Holländerin ter Braake sicherte sich den dritten
Platz vor Westphal und Dorgeest , während die Münchenerin
Spitzweg , die nur langsam in Schwung kam, vom Start weg
den Beschluß des Feldes bildete . —

Praeiz im Weitsprung
Im Weitsprung hatte man mit einem Sieg der polnischen

Weltrekordkerin Walasiewiecz gerechnet. Aber unsere Meiste -
riu Irmgard Praetz sorgte hier für eine freudige Ueber -
raschung . Schon nach den Vorkämpfen lag sie mit S,73 Meter
vor der Polin mit S,67 Meter an der Spitze . Beide Athletin -
nen verbesserten itt der Entscheidung ihre Leistungen . Zu -
nächst legte die Polin 3,78 Meter vor . Aber Irmgard Praetz
wahrte die Ruhe und übertraf ihre harte Konkurrentin mit
einem feinen Sprung von 5,8 8 Meter noch beträchtlich.
Auf den dritten Platz kam mit 5,47 Meter Voß (Deutschland ) ,
und auch der fünfte Rang fiel durch Kohlbach hinter der Eng -
länderin Raby an Deutschland .

Walasiewicz über 100 m
Nach sechs Vor - und zwei Zwischenläufen stellten sich über

100 Meter dem Starter zur Entscheidung : die drei Deut -

Links : Phönix Karlsruhe - Waldhof 2 :3. Billmaier köpft einen Ball aufs Tor, vor Lorenzer. - Rechts : VfB Mühlburg - VfB Peine . Gruber (VfB Mühlburg
M» eli hier den dritten Treffer gegen Eems , .(Aufnahmen - aanjieueti
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schen Krautz , Kühnel , Albus , die Holländerin Koen , die Eng -
länderin Saunders und die Polin Walasiewicz . Ucher zwei
Drittel der Strecke führte unsere Meisterin Käthe Krautz .
Doch Stella Walasiewicz zog dann sicher vorbei und wurde in
11,9 Sekunden Meisterin vor unserer Käthe Krautz und der
Holländerin Koen . Hinter der Engländerin Saunders mutz-
ten sich unsere beiden anderen Bertreterinnen Kühnel und
Albus mit dem fünften und sechsten Platz begnügen —

Vier deutsche Siege am Sonntag
Begreiflich , datz am Sonntag bei herrlichstem Herbst -

wetter die Stimmung der 15 000 Zuschauer im Wiener
Prater -Stadion ausgezeichnet war . Immer wieder klang
der Jubel auf , wenn ein Titel an Deutschland siel , aber
auch die tapferen Leistungen der ausländischen Vertreterin -
nen fanden ihre gebührende Anerkennung .

Wieder Walasiewicz
Schon in den Vorläufen zeigte sich deutlich die Neber -

legenheit der polnischen Sprinterin Stella Wala -
siewicz , die auch über 200 Meter klar besser war als
ihre Gegnerinnen . Mit 24,2 Sekunden lief sie in den Aus -
fcheidungen die beste Zeit vor der Münchener Ehrl mit 24,7
Sekunden . Im Endkampf hatte Stella Walasiewicz , die in
der mittleren Bahn lief , schon in der Kurve gleichgezogen
und stürmte dann unwiderstehlich davon . Mit fünf Metern
Vorsprung siegte sie in 23,8 Sekunden vor unserer Mei -
sterin Käthe Krautz . die mit 24,4 Sekunden ihren eigenen
deutschen Rekord um zwei Zehntelsekunden verbesserte . Auf
den nächsten Plätzen folgten in so knappen Abständen , datz
nur die Zielrichter die Entscheidung fällen konnten , die
Holländerin Koen , die Deutsche Ehrl und die beiden Eng -
länderinnen Saunders und Chalmers .

vor » Ratjen sprang 1,70 Meier !
Dann kam die Glanzleistung des Tages , der Weltrekord -

sprung von Dora Ratjen mit 1,70. In den Vorkämpfen
des Hochsprungs schied als einer der Ersten die Wienerin
Nowak bei 1,5g Meter aus . Bei 1,53 Meter folgten die
Schweizerin Pfenning , die Schwedin Fernström und die
Engländerin Gardner . Unsere Weltrekordlerin Dora Ratjen
nahm die 1,64 erst beim zweiten Versuch , sprang aber über
1,67, der Weltrekordhöhe , auf Anhieb . Hier versagten alle
ihre noch im Rennen gebliebenen Gegnerinnen . Atemlose
Spannung lag über dem weiten Rund des Stadions , als
die Latte auf 1,70 Meter gelegt wurde . Der erste Versuch
der Bremerin mißglückte knapp . Dann aber sprang sie
federnd , ohne die Latte zu berühren , glatt hinüber . Da
brauste ein stürmischer Jubel auf , der die Meisterin für die
einzigartige Leistung belohnte . Die ungarische Olympia -
siegerin Czak und die Holländerin Wahlen -Blanken hatten
je 1,64 Meter bewältigt . Die geringere Zahl der Versuche
brachte der Ungarn den zweiten Platz .

Zweimal drei erste Plätze
Unsere Werferinnen bestätigten durch jeweils drei erste

Platze ihre hohe Ueberlegenheit . Im Speerwerfen hatte Lisa
Gelius schon im Borkampf 45,53 Meter erreicht , die den
Sieg bedeuteten . Denn in der Entscheidung konnte sie nie -
mand mehr «inholen . Ilse Paftoors schaffte im letzten Wurf
44,14 Meter und damit den zweiten Platz vor Lisa Krüger mit
42,69 Meter . Die Schwedinnen Awall und Lizasti müssen von
ihren Vorbildern , den Männern , noch recht viel lernen .

Am Sieg von Gisela Mauermeyer im Diskuswerfen
war von vornherein nicht zu zweifeln . Die Münchnerin warfdas Gerät im Borkampf 44,80 Meter weit . In der Ent -
fcheidung kam sie zwar nur auf 43,58 Meter , aber auch diese
Leistung hätte zum Sieg gereicht . Die beständige Hildegard
Sommer sicherte sich mit 40,95 Meter den zweiten Platz vor
der Hamburgerin Mollenhauer mit 39,81 Meter .

Zum Abschluß Staffelsieg
Wer hätte nicht, als die viermal 100- Meter -Staffel gestar .

tet wurde , an das Unglück unserer Läuferinne bei den Olym -
pifchen Spielen in Berlin gedacht. Diesmal klappte aber
alles wie am Schnürchen . Unsere erste Läuferin Kohl , die
aus der Innenbahn startete , machte schon viel Boden gut . Als
aber Käthe Krauß den Stab übernahm , machte sie fast die
ganzen Kurvenvorgaben wett . Ein feiner Wechsel mit Albus
vergrößerte den deutschen Vorsprung noch . Auch mit der letz -
ten Läuferin Kühnel klappte der Wechsel, und ungefährdet
lief die Münchnerin dem Ziel entgegen . — England hatte
sich große Hoffnungen auf den zweiten Platz gemacht. Aber
schon gleich zu Beginn geriet Dorytwy Saunders in die Bahn
der Italienerinnen . So mußte die englische Staffel , die auf

Sport vom Sonntag
FUSSBALL

Länderspiel
in Chemnitz : Deutschland — Polen 4 :1 (1 :0)

Süddeutsche Tschammer- Pokalspiele
( 2. Hauptrnude )

VW . Mühlburg — VfB . Peine 6 :1
VfB . Stuttgart — BSG . Neumeyer Nürnberg 2 :1
1 . FC . Nürnberg — 1. SSV . Ulm 2 :1

Süddeutsche Meisterschaftsspiele :
Gau Südwest :

Eintracht Frankfurt — Reichsbahn Frankfurt 2 :0
TSG . 61 Ludwigshafen — FSV . Frankfurt 1 :2
SV . Wiesbaden — Kickers Offenbach 1 :2
Borussia Neu« kirchen — FK . 08 Pirmasens 5 : 1
Wormatia Worms — FV . Saarbrücken 2 :0

Ga « Bade « :
V ?R . Mannheim — Karlsruher FV . 8 :2
FV . Offenburg — SpVg . Sandhofen 2 :1
Phönix Karlsruhe — SV . Waldhok 2 :8
1 . FC . Pforzheim — Freiburger FC . 7 :1

Gau Württemberg :
Stuttgarter Kickers — SV . Feuerbach 5 :2
SpVg . Bad Cannstatt — Stuttgarter SC . 2 :2
Union Böckingen — Sportsr . Stuttgart 2 :0
Ulmer FV . 94 — FV . Zuffenhausen 1 :8

Ga« Bayer « :
Jahn RegenSburg — TSV . 1860 München lsl

dem dritten Platz « inkam , distanziert werden . Stella Walasie -
wicz überholte als Schlutzläuferin für Polen mit mächtigem
Spurt alle ihre Gegnerinnen bis auf die letzte Deutsche und
sicherte so ihrer Mannschaft einen wertvollen zweiten Platz .

Ergebnifl « :
1. und Europameisterin Stella Walasiewicz ( Polen ) 11,9 ?

2. Krauß (Deutschland ) 12,0,- 3. Koen (Holland ) 12,0,- 4 . Saun -
ders ( England ) 12,1,- 5. Kühnel (Deutschland ) 12;8 ? 6. Albus
( Deutschland ) 12,4 Sekunden . —

80 Meter Hürde « : i . und Europameisterin Testoni (Jta -
lien ) 11,6 Sek . ( Weltrekord eingestellt ) ; 2. Gelius (Deutschland )
11,7,- 8 . ter Braake (Holland 11,8,- 4 . Westphal ( Deutschland )
12,0,- 5. Torgeest (Holland ) 12,0,- 6. Spitzweg (Deutschland )
12,1 Sekunden . —

Kugelstoßen : 1. und Europameisterin Schröder (Deutsch-
land ) 13,29 Meter, ' 2. Mauermeyer (Deutschland ) 18,27 Me -
ter, - 8. Wessel (Deutschland ) 12,55 Meter ? 4. Flakowiec , ( Po -
len ) 12,55 Meter, - 5. Neid ( England ) 12,10 Meter ? 8. Puce
Lavice (Lettland ) 11,70 Meter . —

Weitsprung : 1. und Europameisterin Praetz (Deutschland )
5,88 Meter ? 2. Walasiewicz ( Polen ) 5,81 Meter ? 3 . Votz
(Deutschland ) 5,47 Meter ? 3 . Raby ( England ) 5,44 Meter ? 5.
Kohlbach (Deutschland ) 5,41 Meter ? 6. Schenk ( England ) 5,48
Meter . —

Dieses erste VerbandLspiel gegen W a l d h o f ging für
FC . Phönix knapp , indessen nicht unverdient verloren ,
stellt man die kühle und sachliche Rechnung auf . daß die
Schwarzblauen ans Mannheim eben in den letzten 10 Mi -
nuten noch entscheidende Kraftreserven einzusetzen hatten ,
während die einheimische Elf ganz einfach zusammenklappte .
Dies allerdings nach zwei Hälften überaus schnellen Spiels
und letzten Einsatzes , von denen die Phönixmannen vielleicht
sogar die aktiveren im Angriff waren . Indessen entschied
das intelligentere Zusammenspiel der Gäste , das gerade dann
auf Touren kam, als die Einheimischen nichts mehr zuzusetzen
hatten . Fünf Minuten vor Schluß fiel durch den Rechts -
innen das siegvringende Tor , nach einem wundervollen An -
griff des Waldhofsturms . der in geschlossener Phalanx durch-
brach und in prachtvollem engmaschigen Kombinationsspiel
mit geradezu verblüffender Selbstverständlichkeit den Erfolg
holte . Im Gegensatz zu Phönix , der während des ganzen
Spiels keinen konzentrierten Angriff der Stürmerreihe bot ,
sondern nur in Einzelaktionen Raubbau mit seinen Kräften
trieb . Hier liegt unseres Erachtens das Negative der Karls -
ruher Stürmerleistung , daß jeder Angriff sich zumeist auf
zwei , höchstens drei Manu beschränkte , die dann an der mas-
sierten Verteidigung der Mannheimer begreiflicherweise hän -
gen bleiben mutzten . Wobei ungenaues Zuspiel auf den
weiten Raum viel unnützen Kräfteverbrauch fordert « . Ge -
witz machte sich das Fehl «n von Graß empfindlich bem« rk -
bar , indessen fügte sich der Ersatzmann Reeb nicht unge -
schickt ein . Er zeigte sichere Ballbehandlung und überlegtes
Zuspiel und sein 2. Tor , das in der zweiten Hälfte den viel -
umjubelten Ausgleich brachte , zeigt , daß man ihn für die
erste Mannschaft im Aug« behalten dürfte .

Da Havliceks Freigabe sich immer noch verzögert « , stand
der jugendliche I ö ck e l im Tor , der nicht gerade schlecht
spielte , jedoch bei mehr Routine das « rste Tor , vielleicht auch
das dritte hätte halten müssen . Die Verteidigung Mohr ,
Wenzel stand bis gegen Schluß eisern , dann allerdings
mußt « Lorenzer als Stopper mächtig eingreifen . Ihm
und den beiden ausgezeichneten Flügelläufern Butfcher
und Joram ist es zu danken , daß der Waldhofsturm
vorübergehend kaum zur Entwicklung kam. Im Sturm , den
Heiser in der ersten Hälfte sehr gut und sehr überlegt be-
diente , gefiel vor allem der kraftvoll sich einsetzende Her -
berg « r , der einige wuchtige Bomben auf das Gehäuse von
Drays setzte. Gegen Schluß fiel er allerdings infolge einer
Verletzung etwas ab , und da in diesem Augenblick auch F ö r y
und Viehle , die sich in der ersten Hälfte durch großen Fleiß
und restlosen Einsatz hervortaten , nichts mehr zuzusetzen
hatten , setzt« sich Waldhof in der gegnerischen Hälfte fest .

Waldhof gefiel vorzüglich , wenn es sich zeitweis« gegen
die Einheimischen auch kräftig und mit allen Mitteln wehren

4 : 1
1 :1

2 :1
1 :1 ( 1 :1)
4 :0 (8 :0)

7 :8
9 :8
7 :17

10 :11

1 :0
2 :2
1 :1
2 :4

11 :2 4 :0
8 :2 2 :0
8 :2 2 :0
8 :2 2 :0
4 :4 2 :2

2 :8 0 :2
2 :3 0 :2
1 :7 0 :2
2 :6 0 :4 <

Hochsprung : 1. Dora Ratjen (Deutschland ) 1,70 Mete ?
( ireuer Weltrekord ) ? 2. Czak (Ungarn ) 1,64 Meter ? 3. van
Balen -Planken (Holland ) 1,64 Meter ? 4 . Gräfin Solm »
( Deutschland ) 1,64 Meter ? 5. Kosnett (England ) 1,58 Meter ?
6. Gardner ( England ) 1,53 Meter . —

Diskus : 1 . G . Mauermeyer (Deutschland ) 44,80 Meter ? 2.
Sommer (Deutschland ) 40,95 Meter ? 8. Mollenhauer (Deutsch-
land ) 39,81 Meter ? 4. Lundstroem ( Schweden ) 38,11 Meter ?
5. Cejczikowa ( Polen ) 36,51 Meter ? 6. Gabrich (Italien ) 35,5«.

200 Meter : 1 . Walasiewicz ( Polen ) 23,8 ? 2. Krauß ( Deutsch-
land ) 24,4 ? 8 . Koen (Holland ) 24,9 ? 4 . Ehrl (Deutschland ) 25,0 ;
5. Saunders (England ) 25,0 ? 6. ChalmerS (England ) 25,0. —

Speerwerfe » : 1. Gelius (Deutschland ) 45,58 Meter ? 2. Pa -
-ftors (Deutschland ) 44,14 Meter ? 3. Krüger (Deutschland ) 42,49
Meter ? 4 . Stiefel (Schweiz ) 40,50 Meter ? 5 . Puce Lavice (Lett -
land ) 40,20 Meter ? 6 . Walasiewicz ( Polen ) 33.53 Meter . —

4mal 100 -Meter -Staffel ; 1. Deutschland (Kohl , Kraus , Al -
bus , Kühnel ) 46,8 ? 2. Polen 48,8 ? 3 . Italien 49,4 ? 4 . Ungarn
50.8 ? 5 . Norwegen 51,1 Sekunden ( England als Dritter mit
48,8 Sekunden wegen Berlassens der Bahn distanziert ) . —

Gefamtwertnng : 1. Deutschland 96 Punkte ? 2. Polen 29
Punkte ? 8. Holland 19 Punkte ? 4. England 18 Punkte ? 5 . Jta -
lien 11 Punkte ? 6. Ungarn 8 Punkte ? 7. Schweden 3 Punkte ?
8 . Schwei , 3 Punkte ? 9. Lettland 8 Punkte : 10. Norwegen
2 Punkte . —

5000 Zuschauer

mutzte . Anfänglich zeigte sich die V«rteidigung etwas « n»
sicher, aber schon in der Läuferreihe lieferten Heerman
und insbesondere Schneider eine hervorragende Partie .
Der Sturm mit Siffling auf Halblinks verdient « in Ge -
samtlob , wenn auch die Torausbeute keineswegs den heraus «
gespielten Torchancen entspricht .

Mit dem Anpfiff schon lag Phönix überraschend im An -
griff und nur die rasche Zurückgabe des Verteidigers an
Drays rettete vor dem schön durchkommenden Föry . In der
achten Minute wurde Reeb im Strafraum regelwidrig gelegt .
Der von Herberger wuchtig getretene Elfmeterball wurde
wegen Behinderung von Siffling abgepfiffen . Bei der Wie «
derholnng war Drays zunächst die Abwehr geglückt, gegen
den Nachschuß des blitzschnell nachsetzenden Herberger aller -
dings mutzte er sich geschlagen geben . 1 :0 für Phönix . We -
nige Minuten später aber gelang Waldhof bereits der Aus «
gleich. Ein Strasstotz von links kam am Tor vorbei zu Her »
bold , der einschotz . Dennoch hatte Phönix zu dieser Zeit mehr
vom Spiel . Herberger schoß nach herrlichem Zweikamps mit
Maier knapp am Pfosten vorbei , kurz daraus pfiff eine
Bombe von Biehle , nach schönem Zusammenspiel ebenfalls
knapp vorbei . Zwischendurch allerdings zeigte der Altmeister
aus Mannheim blitzartig sein überragendes Kombinations »
spiel . Dies führte auch kurz vor Halbzeit , aus einer Drang -
periode des Phönix heraus zum überraschenden Führungs »
tresfer der Gäste . Wieder war es Herbold , der die 2 : 1-Füh -
rung holte .

In der zweiten Hälfte machten sich dann bei den Ein »
heimischen bereits die ersten Ermüdungserscheinungen be-
merkbar . Jetzt drehte Waldhof mächtig auf , fodaß die Phönix --
Verteidigung alle Hände voll zu tun bekam . Phönix kam nur
noch in Einzelleistungen durch, die immerhin in der 12. Mi -
nute durch Reeb , der « inen Strafstoß Viehles fchn«ll verlän -
gerte , zum Erfolg führten . Wenige Minuten darauf nahm
Herberger einen Ball aus der Luft direkt auf , aber DrayS
blieb ungeschlagen . Nun fiel die einheimische Elf langsam
zusammen , das unerhörte Tempo forderte sein« Opfer . Heiser ,
anfänglich in blendender Form , hing immer im Mittelfeld
zurück und die weiteren Angriffe des Phönixsturmes blieben
zusammenhanglos und unproduktiv . Um so mehr drehte
Waldhof auf , und lief zu blendender Form auf , die schließlich
auch den knappen Sieg gerechtfertigt . Angriff aus Angriff
rollte vors Phönixtor , und schließlich war das Siegestor ,
das Bielmaier in der 85. Minute erzielt «, nicht mehr zu ver -
meiden .

VfR Mannheim — Karlsruher FV 3 : 2

Badens Meister , BsR . Mannheim kämpfte im ersten
Punktespiel gegen den Karlsruher F B „ der als Neuling
eine sehr gute Partie lieferte , nicht sehr glücklich , denn in
der 12. Minute bereits erlitt Kamenzien bei einem Sturz
eine Schulterverletzung und mußte ausscheiden . Feth wurde
nun Mittelläufer und Striebinger linker Läufer . In sehr
guter Form befand sich Langenbein , der alle drei Tore schoß.
Das Schlußtrio und die beiden Läufer Striebinger und Fuchs
ragten ebenfalls hervor . Bei Karlsruhe waren der rechte
Verteidiger , der rechte Läufer Helm und die Stürmer Brecht
und Helwig (zweifacher Torschütze) die Besten . Das erste
Tor erzielte Langenbein in der 17. Minute . Zehn Minuten
später schoß Tamminger an den Pfosten , aber wenig später
glich der Halblinke Helwig doch aus . In der 37. Minute
konnte Langenbein nach einem Steilpaß von Striebinger auf
2 : 1 stellen . Zwei Minuten nach der Pause aber glich Helwig
erneut aus . Es folgte noch ein Pfostenschutz von Damminger ,
ehe Langenbein in der 28. Minute das stegbringende Tor er -
zielen konnte . Schiedsrichter Wacker (Niefern ) , 8000 Zuschauer .

1. FC Pforzheim - Freiburger FC 7 : 1

Das hätte keiner erwartet ! Wohl glaubte man , datz der
1. FC . Pforzheim zu Hause gegen den Freiburger FC . gewin -
nen würde , datz der Sieg aber so hoch — 7 :1 (8 :0) — ausfallen
würde , daran hatten selbst die größten Optimisten nicht ge-
dacht. Pforzheim spielte aber ganz ausgezeichnet , so datz
schließlich dieser eindrucksvolle Sieg heraussprang . Freiburg
trat zum erstenmal mit dem früheren Kehler Torhüter Semi - 1
natt an . der aber Hugo Müller nicht vergessen ließ . In der 1
Verteidigung war Zeltner sehr stark , die Stürmer Beha und
Kotzmann verrieten von ihrer gefürchteten Schuhkraft nichts .
Der Pforzheimer Sturm war sehr schußfreudig . Mittelstürmer
Fischer 2, die beiden Außen Bogt und Hartmann überragten .
Auch Läuferreihe und Schlutzdreieck konnten jederzeit gefallen .

FC Phönix —$ V Waldhof 2 : 3
In den letzten sehn Minuten gehen zwei Punkte durch mangelnde Kondition verloren -

erleben ein schnelles und abwechslungsreiches Treffen

Schwaben Augsburg — Bayern München
SpVg . Fürth — VC . Augsburg

Spiele im Ausland :
Länderspiele :

Luxemburg — Schweiz B
in Oslo : Norwegen — Dänemark
in Dublin : Irland — Schweiz

HANDBALL
Gau vade«:

TB . Weinheim — TV . Leutershausen
SV . Waldhos — TV . Seckenheim
TSV . Oftersheim — Freiburger FC .
Tfchft. Durlach — VfR . Mannheim

HOCKEY
Germania Mannheim — Tgö . 78 Heidelberg
MTB . Karlsruhe — TV . 46 Mannheim
MTG . Mannheim — HC . Heidelberg
Heidelberger TB . 46 — VfR . Mannheim

Gauliga -Tadelle vo» Bade«
1. 1. FC . Pforzheim 2 s 0 0
2. VfR Mannheim 1 1 0 0
8. VfL Neckarau

' i 1 0 0
4. SB Waldhof l t 0 0
5. FV Offenburg 2 1 0 1
6. VfB Mühlburg — — — —
7. Phönix Karlsruhe 1 0 0 1
8. Karlsruher FB 1 0 0 1
9. Freiburger FC 1 0 0 1

10. SpVgg Sandhofen 3 0 0 3



Mmrtag , den 19. September 1938 D .tdische Dresse Nr . Z88. Seite «

Mittelbadische
FC Frankonia - BSC Pforzheim 5 :1

Bei herrlichem Spätsommerwetter trafen sich obige Mann -
schasten auf dem Platze beim Schlachthof . Der Gastgeber hat
seine am vergangenen Sonntag in Söllingen erlittene
Schlappe durch einen 5 : 1- Sieg wieder gut gemacht. Anfangs
sah es nicht gerade nach einem so eindeutigen Siege aus . da
die Goldstädter in öer ersten Hälfte nicht nur ebenbürtig spiel-
ten . sondern sogar zeitweise den Ton angaben . Durch Links -
außen und Halblinken kann Frankonia zwei Mal erfolgreich
sein , während ebenfalls durch öen Gästehalblinken noch vor
Ser Pause ein Halbzeitergebnis von 2 : 1 hergestellt wird . Im
zweiten Abschnitt trat bald eine immer deutlicher werdende
Ueberlegenheit der Platzmannschaft zu Tage , wobei Rechts -
außen , Halblinks urö Halbrechts durch te einen Treffer das
Endergebnis von 5 : 1 herstellten . Beim Gastgeber waren Hü¬
ter unö Halblinks die besten Kräfte und Pforzheim hatte in
seinem unermüdlichen Halblinken seinen besten Mann .

Neureul - Beiertheim 4 :1
Ein spannendes Treffen lieferten sich Neureut und Beiert -

heim auf dem Neureuter Platze . Der Gastgeber fand sich nicht
gleich recht zusammen unö mußte zunächst das erste Tor von
Beiertheim hinnehmen . In der Folge war der Kamps etwas
ausgeglichen , wobei der Platzmannschaft überraschend der
Ausgleich und bald darauf eine 2 : 1-Führung gelang . Auf bei -
ien Seiten wirö mit voller Energie weitergearbeitet , schöne
Momente herausgespielt und noch ehe es zum Wechsel geht , ist
der Platzbesitzer zum 3. Male erfolgreich . Im zweiten Ab-
schnitt hatten die Einheimischen durchweg mehr vom Spiel ,
verstehen es aber vorläufig nicht, die aufmerksame gegnerische
Abwehr zu überspielen . Eine ganz hervorragende Partie lie -
ferte heute der Beiertheimer Hüter , der die todsichersten Sa -
chen durch rechtzeitiges Eingreifen immer wieder zunichte
machte . Die Gäste werden jetzt zeitweise stark zurückgedrängt
und müssen sich kurz vor dem Abpfiff den 4 . Treffer gefallen
lassen . So enöet dieser harte Kampf mit einem 4 : 1-Sieg des
Platzbesitzers .

Rüppurr - Rasiall 1 :5
Auch in seinem zweiten Verbandsspiele konnte Rüppurr

keine Punkte an sich bringen . Es war dies heute ein unglück-
licher Tag . denn nicht weniger als vier Verletzte verzeichnet
der Gastgeber dieses Treffens . Rastatt war mit einem unbeug¬
samen Siegeswillen in den Kampf gegangen , hatte in seiner
massiv spielenden Hintermannschaft seine Stütze und schließlich
auf Grund seiner kräftigen Mannschaft gewonnen . In der
ersten Hälfte ging der Platzbesitzer zunächst zur Führung über ,
aber noch ehe man die Seiten wechselte, war der Ausgleich
fertiggestellt . Im 2. Abschnitt setzte sofort ein schnelles, aber
auch unnötig hartes Spiel ein . Der einheimische Halblinke
wird schwer verletzt vom Felde getragen , im weiteren Ver -
laufe sind es der rechte Verteidiger . Mittelstürmer und rechter
Läufer , öie verletzt ausscheiden . Rastatt hatte nun Gelegen -
heit , durch zwei weitere Treffer Sieg und Punkte zu erringen .

Ettlingen - Weingarten 3 :2
Knapp aber sicher konnte Ettlingen seinen Gast aus Wein -

garten abfertigen . Die Platzmannschaft mußte alles aufbieten ,
um gegen die überraschend gut spielenden Weingartener er -
folgreich zu bestehen . In technischer Hinsicht war die einhei -
mische Mannschaft das ganze Spiel hindurch überlegen und
konnte im ersten Abschnitt zweimal einsenden , so daß man mit
2 : 0 die Seiten wechselte. Nach Wiederanspiel setzte sofort wie-
der ein lebhaftes aber auch hartes Ringen um die Punkte
« in . Die Gäste gehen hart an den Mann und können bald den
ersten Gegentreffer erzwingen . Das war das Zeichen zum
Generalangriff für den Gastgeber , der nach schnellem Vor -
stoß daS dritte Tor anbringt , was ihm wieder den alten Tref -
ferunterschie » gibt . Während Weingarten mit voller Kraft
weiterkämpft , gelingt ihnen durch Strafstoß der zweite Tref -
fer, wobei es trotz zahlreicher Gelegenheiten beider Parteien
vleivt . Mit 8 :2 für Ettlingen verläßt man das Feld .

SpVgg Baden -Baden - Germania Durlach 1 :0
Die Badener Mannschaft hat die Schwäche vom letzten

Sonntag überwunden . Wenn auch der Steg als sehr glücklich
zu bezeichnen ist . so darf der Erfolg keineswegs geschmälert
werden , weil der Kampfgeist allein für den Ausgang aus -
schlaggebend war . Durlach hätte den Sieg erringen können ,
wenn der Sturm einigermaßen exakter geschossen hätte .
Schiedsrichter Baas war vor « ine ruhige Angelegenheit ge-
stellt , denn beide Mannschaften befleißigten sich einer überaus
lobenswerten Fairneß . Zunächst war es den Badener vergönnt ,
das erste Tor zu erzielen . Wenige Minuten später hätte Ba -
den ein weiteres Tor schießen können , aber der aus der Brust
abgeprallt « Ball öes Mittelstürmers ging knapp neben das
Tor . Auch Durlach hatte Torgelegenheiten , aber der Torwäch -
ter Baden -BadenS meisterte alleS . Nach Halbzeit war der
Platzvesitzer mehr auf Haltung des Resultats bedacht , was
schließlich eine Ueberlegenheit der Gäste verzeichnete . Aber
der Angriff scheiterte an der guten Zerstörung der B .° Badener .

Kuppenheim - Phönix Durmersheim ausgefallen

SpVg Aue - Knielingen 2 :1
Die in großer Zahl erschienenen Zuschauer erlebten nur

einen knappen Sieg der Platzelf , der mit etwas Glück ge-
schafft wurde . Aue hatte keinen guten Tag . Von den Ein -
heimischen sah man nur zeitweise ein gefälliges Spiel . Es
fehlt« heute der Zusammenhang in den einzelnen Gefechts-
reihen . Am besten gefiel noch die Hintermannschaft , die be -
sonders gegen Schluß , als die Gäste drängten , befreiend ab -
wehrte . Knielingens Stärke waren seine Schnelligkeit und
Härte . Körperlich überlegen , hatten die Gäste viele Vorteile .
Knielingen wird für alle Mannschaften der Staffel 4 ein ge-
fährlicher Gegner sein. Schon in der ersten Halbzeit stellte sich
die Gefährlichkeit der Gäste heraus . Sie gingen schneidig an
den Gegner . Nach 15 Minuten ging Aue durch den Halb -
linken in Führung . Durch Elfmeter , den der Halbrechte ver -
wandelte , erhöhte die Platzelf auf 2 :0. Knielingen drückte aufs
Tempo und kam dann in der letzten Viertelstunde im An -
schluß an einen Eckball von rechts , den der Linksaußen präch-
tig verwandelte , zum ersten Tor . Mit 2 : 1 wurden die Seiten
gewechselt. Nach der Pause wurde Aue besser, aber Knielin -
gen war weiterhin gut in Fahrt . Hüben wie drüben wurden
in der Folge Chancen ausgelassen . Gegen Schluß der zweiten
Halbzeit gingen die Gäste nochmals stark aus sich heraus .
Sie spielten überlegen und nur die gute Hintermannschaft
vereitelte den Ausgleich .

Grötzingen - Blankenloch 1 :0
Grötzingen unterbrach den Siegeszug des Neulings Alan -

kenloch, der das überraschende Kunststück fertiggebracht hatte ,
am vergangenen Sonntag die Brötzinger mit 7 : 2 nach
Hause zu schicken. In dem sowohl technisch als auch taktisch
schön und schnell durchgeführten Spiel beider Mannschaften
konnte Grötzingen als die etwas glücklichere Mannschaft zwei
Punkte zu Hause behalten . Blankenloch hat sich sehr gut
geschlagen und hätte genau so gut den Sieg erringen können .
In erster Linie hat Grötzingen seinen Sieg auch dem her -
vorragenden Kampfgeist zu verdanken . Grötzingen hat eine
ausgezeichnete Abwehr , in der besonders der Torwart eine
fabelhafte Leistung bot.

Germ. Brötzingen - SpVg Dillweißenstein 1 :1 abgebr .
Die Brötzinger Mannschaft , die von der Gauklasse ab-

gestiegen ist, hat in der Bezirksklasse bisher auch ziemlich
unglücklich gekämpft und konnte ihr heutiges Spiel nicht zu
Ende durchführen . Sie konnten den Führungstreffer noch
vor Halbzeit erzielen . Zehn Minuten nach Halbzeit verwies
der Schiedsrichter den Verteidiger Morlok von Brötzingen
des Feldes . Eine Bemerkung Dettlingers hatte zur Folg « ,
daß er ebenfalls des Platzes verwiesen wurde . Die Zu -

schauer waren aufgeregt und drangen ins Spielfeld
ein , worauf der sich bedroht fühlende Schiedsrichter das
Treffen abbrach . Diesen Kampf leitete Schiedsrichter Mös -
singer Durlach - Aue.

VfB Pforzheim - Söllingen 4 :1
Wider Erwarten gewannen die Platzbesitzer gegen die als

kampfkräftig bekannte Mannschaft überraschend glatt und
sicher . Beim BfR . gab es diesmal an und für sich wenig
Schwächen . Die Mannschaft spielte technisch gut und setzte sich
auch gleich ernst ein . Der Mittelstürmer Seitz errang den
Führungstreffer und Linksaußen Bord durch Kampfball ein
zweites Tor . In der Folgezeit wurde ein Elfmeter vom
Torwart der Platzherren gehalten . Im Gegenzug erhöhte
der Mittelstürmer Seitz wieder den Vorsprung auf 3 : 0.
Nach dem Seitenwechsel kamen die Söllinger etwas mehr
auf , ohne allerdings den VfR . Pforzheim ernster in Ge -
fahr zu bringen . Im Gegenteil konnte derselbe durch Rempp ,
der einen Strafstoß einschoß, auf 4 : 0 erhöhen . Auch die
Platzherren verschossen einen Elfmeter . Und nun kam im
Gegenzug Söllingen zu seinem durchaus verdienten Ehren -
trefser . Der Schiedsrichter leitete gut .

FC Birkenfeld - Würm 3 :0
Die Birkenfelder , die dieses Jahr an der Spitze lagen ,

mußten bei dem Neuling Würm während der ersten Spiel -
Hälfte einen energischen Widerstand leisten , bis sie in der
zweiten Halbzeit zu einem sicheren Sieg kamen. Der Neu -
ling Würm ist dafür bekannt , daß er sich bis zum letzten
Einsatz unter allen Umständen ein ehrenvolles Ergebnis
herausholen will . So verlief die erste Halbzeit ziemlich
gleichmäßig , wenn auch in einzelnen Spielabschnitten Bir -
kenseld eine leichte Ueberlegenheit zu verzeichnen hatte . Erst
nach dem Wechsel, nachdem Virkenfeld seinen rechten Ver -
teidiger infolge Verletzung verloren hatte und auch der rechte
Läufer zeitweise das Feld verlassen mußte , kamen die
Würmer mehr auf . Beide Mannschaften konnten in ihren
Leistungen gefallen ,

Eutingen - Niefem 1 :0
Wieder einmal hat sich der Typ nach dem Sieger al »

unrichtig herausgestellt . Nach den bisherigen Spielen konnte
man Niefern als Sieger betrachten , obwohl das Treffen als
Lokalkampf gelten konnte . Die Eutinger Mannschaft hielt zu-
fammen und vollbrachte wiederum eine anerkennenswerte
energische Leistung , die ihr , obwohl sie ersatzgeschwächt mit
Ersatztorwart antreten mutzte, den Sieg brachte. Da »
schnelle Spiel Eutings ließ es in den ersten 40 Minuten
eine klare Ueberlegenheit herausspielen , so daß es durch
seinen Halbrechten das einzige und Führungstor erzielen
konnte . Der Druck Nieserns nach dem Wechsel vermochte nicht
die standsichere Verteidigung und Läuferreihe aus dem Kon-
zept zu bringen , die mit letzter Aufopferung den verschie-
denen Anstürmen der Gäste widerstand .

VfB Mühlburg in prächtiger Spiellaune
VfB Mühlburg - VfB Peine 6 : 1 / Die Gästeelf kam nicht zur Entwicklung

Auf der Kampfftätte des VfB . Mühlburg an der
Honfellstraße wurde am gestrigen Tage bei idealem Fußball -
weiter das rückständige Spiel aus der zweiten Schlußrunde
der Tschammerpokalspiele zum Austrag « gebracht. Der
Sieger über ten Hamburger Sportverein , B f B . Peine ,
trat hier gegen die Elf des Platzinhabers an und wurde
klar und deutlich aus der Konkurrenz geworfen . Die Gäste-
elf, die durch ihren Sieg über den HSV . von
sich reden machte, konnte die in sie gesetzten Erwartungen
nicht erfüllen . Bereits nach der ersten Spielhälfte , als sie
schon klar geschlagen war , gab es für den Zuschauer nur
noch ein Rätselraten , wie diese Mannschaft , die spielerisch
rein gar nichts bot , einen HSV . schlagen konnte . Nur ein
Spieler bedarf besonderer Erwähnung , das war der Hüter ,
der seine Elf vor einer noch größeren Niederlage bewahrte .

Anders dagegen bei der Platzelf , die zu diesem Kampf
auf drei wertvolle Stützen verzichten mußte . Fach, Moser
und Schwörer waren nicht mit von der Partie . Trotzdem
reichte es zu einem überzeugenden verdienten Sieg . Er ist
das Ergebnis einer verständnisvollen ideenreichen Spiel -
weise , die sich in allen Rethen bemerkbar machte. Vom Tor -
Hüter angefangen bis in den Sturm gab es fast keinen Ver -
sager . DaS Schlußdreieck bot den wenigen Angriffen der
Gäste energischen Widerstand , so daß dieser nicht einmal zur
Entwicklung kam. Unterstützt von einer aufmerksamen spie -
leuden Läuferreihe , die in der Abwehr und im Spielaufbau
gleichwertig stand , kam ein flüssiges uneigennütziges Stür -

Offenburg — Sandhofen Z : 1
Mit diesem Spiel wurde dem Neuling Osfenburg die

größte Chance gegeben , jedoch das spielerische Kräfteverhält -
nis beider Mannschaften war derartig gleich gelagert , daß
genau so gut Sandhofen hätte den Sieg davontragen können .
Vor allem lag es beim Offenburger Sturm , der häufig an -
griffsunlüstig so manche Gelegenheit ungenützt ließ , wäh -
rend die Gäste aus Sandhosen mitunter ein gutes flaches
Spiel von Mann zu Mann zeigten .

Lange nach Anspiel sahen die zahlreichen Zuschauer beider
Lager ein sauberes flaches und durchaus ausgeglichenes
Spiel in flüssigem Tempo völlig wechselseitig bis zu der
15. Minute , als der OFV . heftige Angriffe vorlegte , die an
der Tüchtigkeit der Sandhofener Hintermannschaft scheiterten ,
Ein guter Durchbruch der Gäste hatte gleich darauf dadurch
Erfolg , weil der Offenburger Torwart von der Sonne ge -
blendet und von den Spielern in der Sicht behindert , den
sicher aber knapp gestoßenen Ball verfehlte . In der Folge
zeichneten sich die Gäste weiter durch schönes Zuspiel aus ,
ihre Angriffe scheiterten jedoch immer an der harten Ver -
teidigung der Offenburger und deren gutem technischen Kön-
nen . Etwa in der Mitte der ersten Spielhälfte schickte
Osfenburg eine steile Vorlage zur Mitte , Sandhofens Hüter
verließ das Tor , verfehlte aber den Ball , den Baur gut
einsenden konpte und damit daS Spiel ausglich . Bis zur
Halbzeit änderte sich an dem Resultat nichts mehr , kaum
baß noch spannende Spielsteigerungen zu sehen waren .

Die zweite Spielhälfte begann mit häufig gefährlichen
Situationen vor dem Offenburger Tor , die jedoch immer
geklärt wurden . Gerade hier zeigte sich deutlich, daß mit -
unter schöne Abstöße nicht ausgenutzt wurden , da der Offen -
burger Sturm offenbar laufmüde geworden war . Hinzu
kam eine gute Abseitstaktik der Gäste , auf die der SchiedS-
richter mitunter sogar etwas zuviel reagierte . In der 28.
Minute kam Osfenburg wieder in Führung dadurch , baß der
Ball von der Torlinie steil in die Mitte des Strafraumes
gegeben wurde und von dort von einem Einheimischen f -
haltbar eingesandt werden konnte .

Wieder München 1860
Deutscher Leichtathletik- Beremsmeister 1988

Der TSV . 1860 München verteidigte am Samstag
und Sonntag im Münchener Dante - Stadion die Deutsche Ver -
einsmeisterschaft in der Leichtathletik erfolgreich . Die „Löwen *

erkämpften sich 18 283,58 Punkte und siegten damit recht beut -
lich vor dem ASB . Köln mit 12978,12 und dem Ber -
liner SC . mit 12887,08 Punkten . Sowohl die Münchener
als auch die Kölner konnten im Vergleich zum Borjahr ihre
Punktzahl steigern . Etwas enttäuscht hat der Berliner SC .,
der seine Leistungen , vom Vorjahre nicht erreichte .

merspiel zustande , das den Sieg bringen mußte . Flüssig
wanderte das Leder von Mann zu Mann und im gegebenen
Augenblick fehlte auch der krönende Torschuß nicht. So
vollbrachte die VsB .-Elf ein Spiel , das ein Gesamtlob für
alle verdient .

Das Treffen , das mehr oder weniger im Zeichen de «
Platzelf stand , hatte als Spielleiter H e ß - Stuttgart , ber als
alter Spieler verständnisvoll seine Entscheidungen fällte , wo -
durch die oft aufgetretene übermäßige starke körperliche
Spielweise ber Gäste stets in die Schranken verwiesen wurde .

Das Spiel , das von VfB . Mühlburg eröffnet wird , zeigt
zunächst beide Mannschaften in etwas nervöser Spielweise .
Bereits nach sieben Minuten Spieldauer aber , als es Mühl -
bürg gelingt , ein Tor vorzulegen , spielt die Platzelf von nun
an flotter und hemmungsloser . Die Gästeabwe 'hr , die bei
ihrer Tätigkeit nicht immer sauber arbeitet , verschuldet in
der 18. Minute einen Elfmeter , den Joram zu 2 : 0 verwan¬
delt . Müölburgs Sturm , durch seine schnelle Spielweise stets
im Vorteil , setzt das Peinetor des öfteren in Gefahr , doch
der aufmerksam spielende Hüter rettet aus manch verzwei -
felter Lage . Die weitere sichere Erfolgsmöglichkeit war Gru -
ber gegeben , der jedoch frei vor dem Tor die Chance aus -
läßt . Aber bald darauf kann er seinen Fehler gutmachen ,
indem er in ber 88 . Minute bei einer Torsituation blitz-
schnell handelt und das Resultat auf 8 : 0 stellt. Eine Mi -
nute später kommt Peine durch Elfmeter , von Speck ver -
schuldet, zu 8 : 1. Im Anschluß daran kann Gruber einen
Strafstoß , von Rastätter ausgeführt , zu 4 : 1 verwandeln .

In der zweiten Hälfte sind auch die Platzherren weiterhin
erfolgreich und kommen durch ein schönes Kombinationsspiel
Ebert -Rastätter -Rothermel zum 5 : 1 -Stand . Trotz weiterhin
vorteilhafter technischer Spielweise fällt vorerst kein Treffer
mehr , denn Peines Schlußmann ist in diesem Zeitpunkt trotz
scharfer Schüsse nicht zu überwinden . In den letzten Spiel -
minuteij jagt Rastätter einen Strafstoß aus 25 Meter un -
heimlich scharf in die untere Torecke.

Ergebnisse der Kreisklassen
« reisklasse I . Staffel 1. Südstern - F . C . Ost 5 :2 ; Sp .B .

Alemannia — F .Sp .B . Konkordia 3 : 5 ; Busenbach — Olympia
Hertha 3 :4 ; Reichsbahn — Nordstern 1 :2 ; Kleinsteinbach —
Berghausen 2 :1 ; Bulach — VsR . Durlach 3 :2.

Staffel 2. Untergrombach — Spöck 2 :2 ; Friedrichstal —.
Hagsfeld 7 :2 ? Eggenstein — Linkenhcim 3 :0.

Staffel 3. Ubstadt — Bretten 4 :3 ; Karls-borf — Odenheim
7 :2 ; Obcrhaufen — Langenbrücken 12 :0 ; Oestrinaen — Kirr -
lach 0 :2 ; Forst — Philippsburg 3 :5 abgebr . ; Wiesental —.
Bruchsal 8 : 1.

Pslichtfpiele der Kreisklasse 1, « reis 6, Staffel 1.
Bischweier — Forchh « im 0 :2 ; Malsch — Mörsch 1 :0 ; Neu .

burgweier — Oetigheim 5 : 1 ; Bietigheim — Rotenfels 0 : 1 ;
Staffel S.

Lauf — VfB . Baden - Baden 2 :4 ; Frankonia Rastatt — Oos
4 : 1 ; Sandweier — Lichtental 5 : 1 ; Muggensturm — Kappel -
roöeck 1 : 1 ; Schwarzach — Bühl , für Schwarzach gewönne «,
da Bichl gesperrt.
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Punktekampf in der ttockschul - Kawipfbahn
Um die deutsche Vereinsmeisterschafi - Karlsruhe hat wieder Mittelstreckler

Endlich einmal eine vom Wetter begünstigte Leichtathletik -
Veranstaltung in der Hochschulkampfbahn . Vom frühen Mor -
gen bis in öen späten Nachmittag wurde um den kleinsten
Vorteil „gekämpft "

, denn es galt ja nicht nur um Sie « unö
Platz zu kämpfen , sondern jvder Zentimeter , jede Zehntel -
sekunde wurde in Punkte umgerechnet . Mit zu öen besten Er -
gebnissen der Männer zählen öie M i t t e l st r e ck e n unö
hier der 800 - Meter - Laus , schade . >daß durch öie verschie -
denen Klasseneinteilungen nicht die stärksten Läufer aufeinan -
öertrafen . So mußte sich in der Sonderklasse Stroh - MTV .
sein Rennen selbst machen , das er gleichmäßig durchlies un >) in
der feinen Zeit von 2.01,8 Minuten beendete . Die L -Klaffe
war wesentlich zahlreicher . Hier traf Sch in i d t - Durlach auf
die beiden Phönixler Weiner und Sturm . Am Anfang hielten
sich beiöe tapfer zu ihm. aber Schmi-dt wollte es genau wissen
und erzielte schon eine Zwischenzeit von k>6 Sek . über 4M Me -
ter . Er stand auch die zweite Hälfte gut durch, um in der recht
guten Zeit von 1 .5*5,1 durchs Ziel zu gehen . Hinter ihm der
Kampf der beiden Phönixleute . Es schien , als ob Sturm zwei -
ter werden sollte, aber im Ziel kam ihm Weiner zuvor und
mit 2.02,3 und 2.02,7 Minuten liefen auch sie achtbare Zeiten .

Dü m m e r l i n g - KFV . hatte mit seiner Pechsträhne ge -
brocken . Außer Wertung zur DVM . gewann er die 1500 Me¬
ter und die 5000 Meter . Interessant war der 3000- Meter - Lauf ,
der die meisten Teilnehmer vereinigte . Lange Zeit bestand
eine Spitzengruppe aus Schmidt-Durlach , Prötzner -Reichs-
bahn , Schäser- TKS . und Schnell - Postsvort. Letzterer mußte
als erster die Wassen strecken , dann ereilte auch Schäfer das
Schicksal , aber Prötzner wich und wich nicht , auch dann nicht
als Schmidt seinen Spurt ansetzte . Erst in den letzten Metern

kam Schmidt zum verdienten zweiten Sieg in guter Zeit .
Die 4 mal 100- Meter - Staffel hatte es in sich . Beim letzten
Wechsel hatten noch drei Mannschaften Siegeschancen . Kaum
ein Meter trennte sie im Ziel und die Post konnte Reichsbahn
und Phönix knapp in dieser Reihenfolge hinter sich lassen .

Beste Wursleistungen erzielten im Speerwerfen Kullmann -
MTV . mit 58,50 vor Hartinann -KTV . 48 mit 52,05 Meter .
Im Kugelstoßen war Merkle - KTV . 46 der Beste mit 13,34
Meter vor Kullmann - MTB . mit 13,13 Meter . Sprung
war Kneller - MTV . im Weitsprung mit 6,52 Meter erfolgreich
un -) konnte zusammen mit Kullmann auch im Hochsprung 1,70
Meter überspringen . Erfreulich war die Teilnahme der
kleinen Vereine VfL . Grünwinkel in Klasse L und des TV .
Hochstetten in Klasse D , die damit manch anderem Verein mit
gutem Beispiel vorangingen .

Bei den Frauen war der KTV . gegen den Vorsonntag
in weit besserer Form . Die Teilnahme von Frau Rüßmann
wirkte sich auch auf die anderen Teilnehmerinnen vorteilhaft
aus . Nicht nur daß sie selbst die 80 Meter Hürden und das
Speerwerfen gewann , sie verhalf auch der 4 mal 100- Meter -
Staffel zum Erfolg . Schnellste über 100 Meter war einmal
mehr Schneider -KFV . in 13,4, die bei ihrer Jugend noch gutes
verspricht . Ausgeglichen waren die Hochspringerinnen , wo
Motzkat -KTV . 46 und Schilling - MTV . 1,35 übersprangen »
während dahinter nicht weniger wie sieben Mädels 1,30 Meter
bezwangen . Im Weitsprung lag die Entscheidung auch in we -
nigen Zentimetern . 4,76 Meter sprang Herrmann - MTV ..
4,75 Meter Hettel - Postfport und 4,70 Meter Ros -KTV . 46 , ein
Zeichen , wie heftig umstritten der Erfolg war . Die beste Lei -
stung war jedoch der Kugelstoß von Unbescheid - MTV . mit

11,54 Meter , wozu noch der Diskuswurf mit 31.24 Meter
hinzukommt .

Ergebnisse:
Männer . Sonderklasse : MTV . 10 431,96 Punkte ?^ - Klasse : KTV . 46 7790,335 Punkte : k - Klasse : FC .

Phönix 4656,80 Punkte , Postfportverein 4540,90 Punkte , Reichs »
bahn Turn - und Sportverein 4523,80 Punkte , Turnerschaft
Mühlburg 4336,95 Punkte , Turngemeinde Karlsruhe -
Süd 4217,55 Punkte , Turnerfchaft Durlach 4165,30 Punkte
lohne Staffel ) ? L - K lasse : Polizeisportverein Karlsruhe
3805,50 Pkte ., BfL . Grünwinkel 3296,20 Punkte : V - Klasse :
Turnverein Hochstetten 2056,10 Punkte .

F r a u e n : K l a s s e B I : KTV . 46 331 Punkte : MTV . 294
Pnnkte - K lasse B11 : KFV . 212,50 Punkte : Postsportverein
212,50 Punkte .

Kurze Sportnachrichten
C .M .Z.

Europameister Heinz Lazek wurde von der Hamburger
Hanseatenhalle für zwei Kämpfe verpflichtet . Im Dezember
wird er gegen einen guten Ausländer antreten . Nach seinem
Sieg über Neusel ist ein Kampf mit Mar Schwelm « nicht un -
wahrscheinlich .

Schalke 04 und Austria Wien treffen am 1. November in
Wien erneut zusammen . In Gelsenkirchen gewannen im
August die „Knappen " 3 :2. Damals fehlten Sesta und Ti -
bulski .

John Eobb, der englische Rennfahrer , der 24 Stunden
lang den Schnelligkeitsweltrekord für Automobile hielt , hat
von den Rekordfahrten in Bonneville genug und tritt am
Dienstag die Heimreise an .

Olympiasieger Manger (Freising ) konnte in Königsberg
im beidarmigen Drücken seinen eigenen Weltrekord von 143,5
Kilo mit 145 Kilo zwar überbieten , aber wegen nicht ganz
korrekter Ausführung konnte die glänzende Leistung als Re -
kord nicht anerkannt werden .

6|5 pJ£,
Täglich Riesenandrang !

Begeisterung über :
Fahrendes Volk

mit : Hans Albers
Francolse Rosay
Hannes Stelzer
Camilla Horn u. a .

Beginn t 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr.
Bevorzugen Sie bitte die
Nadimittags -Vorstellungen I

0ß

Heute letzter Tag I
Un Tobls -Lustsplel , das man

sehen muß I

mit : Luise Ullrich
Joh . Riemann
Hans Söhnker
Hilde Hildebrand u. a .

Beginn : 4 00 . 6 .10. 8 .30 Uhr.

DIETANZ KURSE
der Saison 1938/39 beginnen im September .
Anmeldg . von Damen u . Herren alsbald erbeten .
Uhrer für Qe-

£ | $ £
Sofi en ~

seilschaftstanz strafte 35

Die Erika bringt nie
Verdruß —

Sie macht das Schreiben
zum 6enu8 !

Generalvertreter :

GEORG LAADE
Büromaschinen — Bürobedarf

Kaiserstr . 237 Karlsruhe Ruf 6285

KONTINENT- ENGLAND
NACHT- wo
TAGESCHENST

^ HOENGEN -HARWICH
DURCHGEHENDE KORRIDOR -,
SCHLAF - UND SPEISEWAGEN

Wahlweise Ober beide Wege gültige Fahrauswelse
1. , 2. und 3. Klasse , außerdem verbilligte Fahr¬
ausweise I ., 2 . und 3. Klasse nur über Vlissingen
gültig . - Näheres durch die Reisebüros und Bahnhöfe .

Kein Durchreisevisum für Holland erforderlich .

Beamter 250 .- ) ,
mit Aufstiegsmög '
lichlelt. wünscht

gediegene Heirat
m . kath, Dame . Ein
kl. Kind Vorhand .
Haushält , modern
ü . neu . besteht.Vcr -
mögen vorh . Frdl .
Fotozuschr . u . ftt .
4513 an die BP .

Zu verkaufen
Miag -Stratzen . nttb

Acker -Diesel.

Schlepper
20/22 PS , mit und
ohne Seilwinde , ab
Lager Karlsruhe ,
sofort lieferbar .
Generalvertretung :
Wilh. Ungeheuer ,

Karlsruhe ,
Scheffelstr . 7—19.

Kastenwagen
, b RM. 29 . - 1

Klappwagen
abR.m . 13 .50 |
Kinderbetten

ab RIYIa13a"

Christmann
Kaiserstrabe 135

neben Schöpf

Nähmaschine
versenkb., bck .Marle
gut erhalten .
Xälvmuchmen .

Setter
Kaiserstr . 110

Küche
gebraucht, 85 Jt

verkauft •

F ü r n IB,
Kaiserstraste 235

Achtung!
Hagemark , 500 gr ,

60 Pfg ,
Hagebutten , 500 gr ,

25 Pfg .
Holderbeeren , 500 g

20 Pfg .
frei Haus .

Zuschrift : Kräuter -
Versand.

K 'he./Daxlanden ,
Vorderstr . Nr . 71 .

Der Wunsch
des Brautpaar s
die Einrichtung von

(DÖBEL
EHRFELD

Karltruhe , Erbprinzenstr . 1

S au " , arten *
od . HühnerhüHc
vollständig zerlegbar , ohne Boden , Pult -
dach . Größe 6,00X3,00 m , vorn 3,00 m ,
hinten 2',30 m , zu verkaufen . Näheres
Rheinftrafie 34, Hintergebäude .

Abends nach 5 Uhr .

Lockere Zähne ?
Empfindliches Zahnfleisch T

"
nd

f
re ! f „ P - munfluiassep

In all . Apoth , Verlang . Sie Aufklärungsschr

Schule für TANZGesellschaft *

BRAUNAGELI
Nowacksaniage 13, part . - Tel . 5859

Sept. - Oktober Beginn neuer Kurse .
Anmeldung u. Einzelunterricht jederzeit

' strafte ! aller sah* *
in bequemen Monatsraten od. ge »
gen Ehestandsdarlehen , frei Ihrer
Wohnung aufgestellt . Katalog mit
Preisen od. Vertreterbesuch unver »
bindlich. Angabe Ihrer besonderen

Wunsche erbeten an
Möbelhau » SEIFERT

Achern 18 Kirchstraße 1 — 4 — 7
Seit iib - r B0 I . bauen wir SDtBBel.

Behaglich, angenehm und preiswert . . .
ist die Heizung mit Gas und Strom . Sie ist auf das
bequemste zu bedienen , erfordert keinerlei Wartung
und ist vollkommen sauber .

II

Serafung ? 'pFcjehlbeavbeituiig 1

jederzeit kostenlos und unverbindlich .

Städtische Werke Karlsruhe

Qal geschieden , sagt se , hat se ,
Denn von ßlenk itl die Matratze I

Matratzen
I vom Spezialisten

teil .m .Kopfkeil (Keilm .Alpengrasfüllg .)

Prima
Qualität

Gute Mittel¬
qualität

Billige
Qualität

Aipengras-Fiiiiung (Seegr, .) 41 .- z« . 31 .- 26 . - 21. - 16.-
Poisterflocken Füllung . 47 .- 42 . 37.- 32.- 27.- 22.
Kapok -Füllung garantiert rein 81.- 76." 66." 61." 56." 46."
Schlarattla-Matratzen . . . . . . . . M10 Jahre Garantie f. federeiniagen HZ . ' 1U4." 92 . " 84 . " 70 . ' 05 . *

Patentröste (.Jedes Bettmaß 24 ." 21 - 17. 15." 13."
Roßhaar -Matratzen — Schonerdecken - Federbetten

Großes Lager in Matratzendrellen
11 in arhpituna elnschließi . Entlaubung dnrehW III a r B C 11U n g neuzeitliche elektr . Entitau - Q EA
bungsanlage , 3 teilig
Ferner Umarbeitung alter Roßhaarmatratzen zu Schlaraffia - Matratzen *
Das Haar einer alten Roßhaarmatratze (15 Kilo ) genügt zur Herstellungvon 2 Schlaraffia -Matratzen .

Die Umarbeitung erfolgt innerhalb 1 Tages ,aaf Wunsdi Im Hanse , oder Im Beiseln des Knnden .
Reidie , prakt . Erfahrung ans isngjUhr . Tätigkeit In der Matratzenherstellung .
Jährlich hunderte zufriedener Kunden . — Beratung unverbindlich.Ehestandsdarlehen — Warenkaufabkommen der Beamtenbank .

Blenk
Mafralzen -Spezial-WerksMe
Tel - 3032 kaiserstr-71

Warzen
+

alle lästigen Haare , Leberflecken
Mitesser , Pickel,Sommersprossen
towie Hühneraugen , Hornhaut .

tüoaii )eul *n u. s . w. entfernt für immer

G . Bornemann ,
9—19 Uhr , in Durlach , Ad .- Hitlerstr 76a
ied . Samstag ; in Rastatt , Roonstr . 5 . jed .
Donnerstag ; in Bruchsal , Wilderichsir . 39
jeden Dienstag ; in Ettlingen , Schöll '
bronnersiraift 9. jeden Monte«.

Honig : Groll
Leopoldstr . 20 - Tel . 1859
Lebendes Bienenvolk im Fenster !

Sincn rln / ug .
für 2 Marl ?

tj ebiigelt u. kleine Reparaturen erledigt
Außerdem Umändern , Reparieien ,
Entglänzen , Kunststopfen , Reinigen ,

Färben billigst .

M . Hamacher , SSEfS ?
** "

Anzug uJanlei
nur Maßkonfektion , bei Ver¬
wendung guter Maßstoffe ,
garant . guter Sitz mit Probe ,neueste Formen und billig ,
fertig von 48 .- Mk. bis 115.- Mk.

Emil Kammerer
Tuchhandlung

Fasanenstr . 1, b d . Hochschule
Kein Laden »

Anzeigen in der „£ . P -
haben Erfolg !

„ JrenN -
RMrelgd & f !

Der neu entdeckte Stern ist in nächster Nähe der Erde in
viele hunderttausend Sterne zersprungen, die alle die gleiche
merkwürdige Form haben und jetzt überall „greifbar" sind.
Auch Sie können einen davon haben ! Man bekommt den „Stern"

Zeitungs- und
Zeitschriften - Händ¬
lern, an den Bahn¬
höfen, in Buch-

Papierhand¬
lungen für

Pfennig .

Die schöne neue Zeitschrift : Film ! Frohsinn ! Fesselnder Roman /
im. — ■
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